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Gemeinderath. 
Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 28. Februar 

1893 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. 

Nep. Prix und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl. 


Vürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath v. Stummer entſchuldigt ſeine Ab— 
weſenheit; ebenſo die Herren Gem.-Räthe Glaſauer wegen 
Krankheit und Herold wegen Unwohlſeins. 

2. Das Scrutinium über die Wahl eines Mitgliedes in das 
Gewerbemuſeums⸗Comité hat laut Protokoll vom 28. Februar 1893 
folgendes Reſultat ergeben. Es wurden 44 Stimmzettel abgegeben; 
Herr Gem.⸗Rath Wünſch erhielt 39 Stimmen, erſcheint demnach 
gewählt. 

Ich erſuche, die Einläufe bekanntzugeben. 

3. Schriftführer Gem.⸗RNath Zagörski (liest): 

Herr Gem.-Rath Schlechter überreicht eine Petition 
mehrerer Hausbeſitzer des VI. Bezirkes um baldige Demolierung 
des Durchhauſes Nr. 15 in der Windmühlgaſſe, folgenden Inhalts: 
Löblicher Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz— 

ſtadt Wien! 

Nachdem der löbliche Gemeinderath das Haus im VI. Bezirke, Wind— 
mühlgaſſe 15 und Theobaldgaſſe 9, zur Inangriffnahme der Regulierung des 
VI. Bezirkes angekauft hat und vom Herrn Referenten erklärt wurde, dafs 
daſelbſt nur eine offene Stiege, aber keine Gaſſe geführt werden könne, fo 


bitten die Unterzeichneten dringend, das benannte Haus ſo ſchnell als möglich 
und noch vor der heißen Jahreszeit zu demolieren, um durch die Beſeitigung 


dieſer ſanitätswidrigen Realität ein Ausbrechen der Cholera unter der Be- 


völkerung dieſer tiefliegenden Gegend hintanzuhalten, weil bei dem Umſtande, 
daſs dieſe Epidemie in Budapeſt noch nicht erloſchen iſt, die Befürchtung einer 
Wiederkehr derſelben begründet erſcheint. 

Mit der ſofortigen Demolierung des Hauſes wäre der innigſte Wunſch 
der umwohnenden, Schon ſeit Jahren ſehnſuchtsvoll harrenden Bevölkerung 


BE ee — — 
erfüllt, indem die Theobaldgaſſe durch die offene Stiege eine bedeutende Luft— 
ſtrömung zur Förderung der Geſundheit erhielte, wie auch dieſe Straßen— 
öffnung den geſchäftlichen Verkehr in mehrere, bis jetzt ſelbſt noch vielen 
Wienern unbekannte Gaſſen bringen würde, die nur bon der frequenteſten 
Hauptſtraße durch dieſes alte Gebäude verdeckt und abgeſchloſſen find. 

Indem es ja entſchieden iſt, dafs die Niveauverhältniſſe dort keine Gaſſe, 
ſondern nur eine Stiege geſtatten, ſo kaun auch die ſofortige Herſtellung einer 
offenen Stiege auf die weitere Entſcheidung der Regulierung nicht einwirken, 
und die Beſchlüſſe, ob eine Gaſſe nach der Windmühlgaſſe oder nach der 
Gumpendorferſtraße geführt würde, ausführbar bleiben. 

Nachdem der löbliche Gemeinderath im verfloſſenen Jahre ſo große Opfer 
für die Hintauhaltung der Choleraepidemie gebracht hat und Wien dadurch 
auch von dem Unheil bewahrt blieb, ſo hoffen die Unterfertigten, daſs auch 
dieſe ihre innige Bitte um die baldmöglichſte Demolierung dieſes Durchhauſes 
„grünes Thor“ genaunt, geneigte Zuſtimmung erhalten werde, umſomehr, da 
dieſe ſeit Jahren als höchſt dringend anerkannte Demolierung eines uralten 
und den jetzigen ſanitären Anforderungen fo gar nicht entſprechenden Hauſes 
nunmehr, da es angekauft iſt, keine beſonders großen Opfer erfordert. Auch 
wagen die Unterfertigten betreffs der Regulierung noch die Bitte, die Theobald— 
gaſſe, in welcher die bedeutendſten Grundflächen Eigenthum der löblichen Ge— 
meinde ſind, um einige Meter zu verbreitern, indem die Gaſſe tief unter dem 
Mariahilferberg liegt und dadurch an Luft- und Lichtmangel leidet, was jetzt 
noch durch das weit zurückſtehende Gefangenhaus nicht ſo fühlbar iſt, als es 
durch eine Reihe neuer und nähergerückter Häuſer durch die Regulierung her— 
vorgebracht würde. 

Folgen die Unterſchriften. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Zagorski (liest): 
4. Antrag des Gem.-Nathes Stiaßny und Genoſſen: 


Der Eisgang des heurigen Winters, der ſich unter außergewöhulichen 
Umſtänden und in ſtürmiſcher Weiſe vollzog, hat in der Zeit von Mitte Jänner 
bis Mitte Februar die tiefer gelegenen Stadttheile am rechten Donaucanalufer 
und den ganzen II. Bezirk mit Überſchwemmung bedroht. Auch bei dieſem 
Anlaſſe, wie dies ſchon früher, namentlich im Jahre 1880 geſchehen iſt, haben 
ſich die Arbeiten der Donauregulierung bei Wien und das Sperr— 
ſchiff bei Nuſsdorf bewährt und als ein wirkſames Schutzmittel für die 
geſammten Stadttheile erwieſen. Es erſcheint nun im allgemeinen Intereſſe 
gelegen, wenn über die Zuſtände vor und während des Eisganges eine 
authentiſche Schilderung dem Gemeinderatbe und der Bevölkerung vorgelegt 
werde. 


Die Unterzeichueten beantragen demgemäß: 

Der Magiſtrat wird beauftragt, in nächſter Zeit einen Bericht 
über den heurigen Eisgang und die Wirkung der vorhandenen 
Schutzmittel, ſowie über die Zweckmäßigkeit der in Zukunft zu 


ſchaffenden Ergänzungen und Vervollkommnungen der Sicherheits— 


und Schutzmittel zu erſtatten und im Wege des Stadtrathes dem 
Gemeinderathe vorzulegen. 
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Yürgermeifler : Die Petition und der Antrag gehen an den 
Stadtrath. 

Wir gehen zur Tagesordnung über. 

Ich erſuche Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter zum 
Re u 

5. Referent Vice Nürgermeiſter Pr. Richter: Meine 

Herren! Ich habe die Ehre, Ihnen die Punctationen zu unterbreiten, 
welche zwiſchen dem k. k. Finanzminiſterium namens des Arars 
unter Vorbehalt der geſetzlichen Ermächtigung einerſeits und dem 
Herrn Bürgermeiſter in Vertretung der Gemeinde Wien unter Vor⸗ 


behalt der Genehmigung des Gemeinderathes andererſeits hinſichtlich 


der Linienwallgründe und der Linienamtsgebäude abgeſchloſſen 
worden find. Dieſe Punctationen find am 24. Februar ſeitens des 
Herrn Bürgermeiſters gefertigt und ſodann dem Stadtrathe zur 
Vorberathung zugewieſen worden; ich habe die Ehre, über dieſe 
Punctationen Ihren Beſchluſs zu erbitten. Ein Abdruck der 
Punctationen iſt den geehrten Mitgliedern des Gemeinderathes 
ſofort übermittelt worden, und ich darf daher wohl vorausſetzen, 
daßs die weſentlichen Beſtimmungen derſelben den Herren voll— 
kommen bekannt find, jo dass ich wohl mit größerer Kürze die 
Punctationen recapitulieren darf. 

Das weſentlichſte Moment der Punctationen beſteht darin, 
daſs die Linienwallgründe und der größere Theil der Linienamts— 
gebäudegründe der Gemeinde als Eigenthum überlaſſen werden. 
Die Leiſtungen, welche die Gemeinde nach dieſem Übereinkommen 
auf ſich genommen hat, beſtehen im weſentlichen aus Folgendem. 
Zunächſt darin, dafs die Gemeinde zu den Koften, welche das Arar 
für die Erbauung der neuen Linienamtsgebäude aufwenden muſste, 
eine Summe von 300.000 fl., zahlbar in zehn jährlichen, unver— 
zinslichen, gleichen Raten, vom nächſten Jahre beginnend, zu leiſten 
ſich verpflichtet. 

Weiters übernimmt die Gemeinde die Verpflichtung, jene 
Grundflächen, welche von den Linienwallgründen zur Errichtung 
der Stadtbahn erforderlich ſein werden, und zwar nach Maßgabe 
des Programms ad Punkt 13 der Commiſſion für Verkehrsanlagen 
zu überlaſſen. Endlich — und es iſt dies im Artikel V letzter 
Abſatz enthalten — verpflichtet ſich die Gemeinde, die ſeitens der 
Commiſſion für Verkehrsanlagen beanspruchten Grundflächen der 
Hagenwieſe der Commiſſion um den Betrag von 7 fl. per Quadrat⸗ 
meter zu überlaſſen. Es handelt ſich hier um eine Fläche von 
rund 16.780 mz. Auf dieſe Transaction werde ich bei dem nächſten 
Referate noch zurückkommen. Endlich — und dies iſt eine mehr 
moraliſche Verpflichtung — hat die Gemeinde die Erklärung ab- 
gegeben, dafs fie nach Thunlichkeit den ſanitären und pädagogiſchen 
Bedürfniſſen der Bevölkerung bei der Verbauung der Linienwall— 
gründe zu entſprechen bemüht ſein wird durch Schaffung von ge— 
eigneten Jugendſpiel- und Turnplätzen. 

Weiters wird die Gemeinde der Sofienſpital-Stiftung zur 
Arrondierung ihres Grundcomplexes ein Grundſtück im Ausmaße 
von 1500 m? um den Preis von 10 fl. per Quadratmeter überlaſſen. 

Einer der wichtigſten Theile der Transaction bezieht ſich auf 
die Linienamtsgebände. Diesfalls iſt Folgendes hervorzuheben: Die 
Amtsgebäude der beſtandenen Linienämter Lerchenfelder-, Gumpen⸗ 
dorfer⸗, Sofien⸗ und Belvederelinie werden der Gemeinde, jo wie 
ſie ſind, ins Eigenthum überlaſſen. 

Bezüglich der übrigen Flächen iſt auf ein Übereinkommen zu 
verweiſen, welches die Gemeinde mit dem Arar ſeinerzeit bei der 
Excamerierung der Reichsſtraßen, welche das Gebiet der Gemeinde 
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Wien durchziehen, geſchloſſen hat, und welches in dem Reichsgeſetze 
vom 21. Mai 1874 enthalten iſt. Es iſt dies jenes Geſetz, womit 
der Gemeinde, welche die Verpflichtung der Erhaltung dieſer Reichs- 
ſtraßen übernommen hat, für dieſe Erhaltung jährlich eine Pauſchal— 
ſumme von rund 170.000 fl., welche mittlerweile ſich auf 184.000 fl. 
erhöht hat, zugeſprochen wurde. In jenem Übereinkommen iſt be⸗ 
züglich der Abtretung der Straßenflächen eine gewiſſe Vereinbarung 
enthalten und auf dieſe Vereinbarung, rückſichtlich auf dieſes Reichs- 
geſetz wird in den Punctationen Bezug genommen. Bezüglich der 
übrigen Linienämter iſt Folgendes zu bemerken: Den Punctationen 
ſind Zeichnungen angeſchloſſen, welche das Ausmaß und die 
Situierung dieſer Amtsgebäude enthalten, und welche in ver— 
ſchiedenen Farben jene Grundflächen darſtellen, welche an die Ge— 
meinde oder von der Gemeinde an das Arar abgetreten werden 
oder zu Straßenzwecken entfallen. Übereinſtimmend hiemit find hier 
größere Pläne in vergrößertem Maßſtabe augefertigt worden, welche 
die Transaction ganz deutlich darſtellen. Ich werde mir erlauben, 
an den Plänen ſelbſt die Natur dieſer einzelnen Transactionen 
kurz darzulegen. 


Faſſen wir das Linienamtsgebäude Favoriten ins Auge. Wenn 
die Herren, um ſich die Situation zu vergegenwärtigen, denken, 
daſs Sie aus der Stadt herausgehen, fo iſt die Transaction folgende: 
Was rechter Hand liegt, wird der Gemeinde überlaſſen, was davon 
über die Baulinie fällt, fällt in die Straße und iſt ſchon auf 
Grund des Geſetzes vom Jahre 1874 zu Straßenerweiterungs— 
zwecken der Gemeinde zu übergeben. Es iſt in ſämmtlichen Plänen 
jener Grundtheil, welcher auf Grund dieſer Transaction vom 
Jahre 1874 an die Gemeinde kommt, braun angelegt. Von dieſen 
Flächen iſt im Übereinkommen nicht weiter die Rede, und ſie ſind 
auch nicht in die Berechnung eingezogen, kurz, das iſt eine ab— 
gethane Sache; fie fallen an die Gemeinde zu Zwecken der Straßen: 
erweiterung. Auf der anderen Seite fällt, was außer der Baulinie 
iſt, an die Gemeinde, und dem Arar verbleibt dasjenige vom 
Gebäude, was innerhalb der Baulinie liegt. Weiters wird ein 
Stück vom Linienwallgrund und ein zweites Stück von der dort 
befindlichen Seitenſtraße, die zur Gürtelſtraße hinüberführt, ab- 
getreten. Dieſe Seitenſtraße ſoll, wie ich bemerken will, ſeinerzeit 
bei der Regulierung des ganzen Terrains caſſiert werden; alſo was 
rechts liegt, fällt an die Gemeinde, und was links liegt, verbleibt 
dem Arar, und letzteres erhält noch vom Linienwallgrund das 
erwähnte Stück. 


Amtsgebäude Matzleinsdorf: Hier iſt derzeit von 
der Matzleinsdorferſtraße die Einmündung in die Gürtelſtraße in 
ſchiefer Richtung. Ich bemerke gleich ausdrücklich, dajs die Bau— 
linie, welche im Plane die Breite der Gürtelſtraße darſtellt, noch 
nicht fixiert iſt, und dafs die Möglichkeit beſteht, dieſe Linie hinein 
zurücken, wenn der Gemeinderath beſchließen ſollte, eine größere 
Breite für die Gürtelſtraße zu beſtimmen. 


Die Grund⸗Transaction iſt folgende: Was innerhalb der Bau— 
linie liegt, bleibt dem Arar. Die Gemeinde überläfst den Straßen: 
grund dem Arar und gibt noch ein Stück vom Linienwallgrund 
dazu. Was außerhalb der Baulinie fällt, wird zur Straßenver— 
breiterung abgetreten. Sollte die Gürtelſtraße erweitert werden, 
ſo mufs das Arar dies dulden, ohne eine Entſchädigung beanfpruchen 
zu können. Es wird dann einfach von den Straßen weniger ab— 
getreten, und außerdem muſs das Arar von ſeinem Grundſtück noch 
einen entſprechenden Theil abtreten. 
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Linienamtsgebäude St. Marx: Was außerhalb der 
Baulinie liegt, fällt in die Straße und iſt an die Gemeinde ab— 
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die Verlängerung der Mariahilferſtraßefällt. Es iſt zu bemerken, dass die 
Baulinien für dieſe Gegend noch nicht beſtimmt ſind, es iſt daher nicht 


zutreten; was innerhalb der Baulinie liegt, bleibt dem Arar, veip. | gewifs, ob hier eine Verbauung ſtattfindet oder nicht. Die Alternativen, 


die Gemeinde gibt von der Straßenfläche ein Stück und vom 
Linienwallgrunde das im Plane blau angelegte Stück ab, fo das 
dem Arar zwei Bauflächen verbleiben. 

Linienamtsgebäude Schönbrunn: Wenn man von 
der Hundsthurmerſtraße hinausgeht, hat man rechter Hand das 
Gebäude, deſſen Area, ſoferne fie außer die Baulinie fällt, voll— 
ſtändig als Straßengrund verwendet wird. Was innerhalb der Bau— 
linie liegt, fällt an die Gemeinde. Das Gebäude links verbleibt 
dem Arar, und letzteres bekommt noch zur Ergänzung bis zur Bau— 
linie eine Fläche vom Straßengrund, zwei Stücke vom Linienwall— 
grund und noch ein Stück, fo dass dem Arar hier ein Baublock 
verbleibt. 

Linienamtsgebäude Hernals: Hier iſt wieder die 
Einmündung von der Alſerſtraße in ſchiefer Richtung, und dann iſt 
noch der Nothausgang für die Tramway hier. Die neue Baulinie 
iſt für die Hebragaſſe beſtimmt, und dann iſt noch eine zweite Straße, 
welche ſich herüber fortſetzt. Die Alſerſtraße bekommt eine gerade 
Verlängerung. Alles, was vom Gebäude außer die Baulinie fällt, 
wird an die Gemeinde abgetreten. 

Die Gemeinde bekommt hier einen großen Block für einen 
öffentlichen Platz und das Terrain, welches für die Durchführung 
der Straßen erforderlich iſt. Was von dem Straßengrunde in die 
Baulinie fällt, tritt die Gemeinde an das Arar ab, und es ver— 
bleiben dem Arar die in der Baulinie liegenden Stücke des Amts⸗ 
gebäudes und ein Stück des Straßengrundes. Ich bemerke, dais 
überall dort, wo gepflaſterte Straßen an das Arar abgetreten 
werden, ſich dies nur vom Grund allein, ohne Pflaſterſteine, ver— 
ſteht, die ſich die Gemeinde vorbehalten hat; es iſt dies ein nicht 
unbedeutender Wert, welcher vom Bauamte auf 50.000 fl. geſchätzt iſt. 

Linienamtsgebäude Währing: Wenn Sie hier 
hinaus paſſieren, ſo haben Sie außer der Baulinie die gewiſſen 
Flächen, welche auf Grund des Übereinkommens vom Jahre 1874 
an die Gemeinde fallen; von dieſen iſt weiter keine Rede. Was 
links liegt, wo die Kapelle iſt, bleibt der Gemeinde, und die Ge— 
meinde erhält hier aus der Ergänzung aus dem Linienwallgrunde 
einen ſehr ſchönen Baublock. Was rechts liegt, innerhalb der Bau— 
linie, bleibt dem Arar. Dieſes erhält von der Gemeinde dieſen 
ſchmalen Streifen von der Straße zur Ergänzung des Baublockes 
und von den Linienwällen das grün Angelegte; was weiß iſt, 
hat das Arar ſich auf eigene Koſten von den Nachbarn zu ver— 
ſchaffen. 

Nun kommt das Amtsgebäude Nuſsdorf: Hier iſt ein 
in die Straße fallendes Stück, wo das Waghaus ſteht; dies ent— 
fällt auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1874. Das Amtsgebäude 
ſelbſt, inſofern es innerhalb der Baulinie liegt, bleibt dem Arar, 
was außerhalb liegt, kommt an die Gemeinde, und die Gemeinde 
erhält von dem Straßengrunde ein Ergänzungsfragment. 

Es wird ein ziemlich großer Block geſchaffen, welchen das 
Arar durch Ankäufe von Ergänzungsfragmenten von den Nachbarn 
vergrößern kann. Hier wird das Aichamt errichtet werden. 

Dies (auf den Plan weiſend) ſind die Gründe, die vollſtändig 
in das Eigenthum der Gemeinde kommen. 

Linienamtsgebäude Mariahilf: Hier ſind mehrere Alter— 
nativen. Wenn man aus der Stadt herauskommt, hat man einen Engpaf3 
zu paſſieren. Hier hat die Tramway einen Seitendurchgang, der dann in 


die hier vereinbart wurden, beſtimmen ſich daher danach, ob der 
Gemeinderath durch Beſtimmung der Baulinien eine Verbauung 
ermöglichen oder durch Beſtimmung der Baulinien decretieren wird, 
dafs hier ein freier Platz zu bilden ſei. Nach der erſten Alternative 
kann eine Verbauung ſtattfinden. Für dieſen Fall bekommt das 
Arar von der linksſeitigen Area ſeines Hauſes dieſes Stück, welches 
innerhalb der Baulinie fällt und als Ergänzung des Linienwallgrundes, 
welchen die Herren blau angelegt ſehen. Es würde dem Arar dieſer 
Baublock verbleiben, vorbehaltlich der Configuration, welche aus 
der Beſtimmung der Baulinie ſich ergeben wird. Es iſt wahr— 
ſcheinlich, dafs dieſe Baulinien abſchwenken werden; daßs man die ganze 
Straße erweitern wird, jedoch iſt dies der Entſcheidung des Gemeinde— 
rathes vorbehalten. Was von dem Amtsgebäude links übrig bleibt, 
kommt an die Gemeinde, was rechts iſt, wird Straße. Zweite 
Alternative: Der Gemeinderath beſchließt eine ſolche Stellung der 
Baulinie, daſs eine Verbauung hier ausgeſchloſſen wird, dann 
bekommt das Arar anſtatt dieſer Gründe zwei Gründe außer dem 
Linienwalle, welche zwiſchen der Mariahilfer- und der ſogenannten 
kleinen Linie liegen, die in verkleinertem Maßſtabe hier zu ſehen 
find, außerdem noch bei der Favoritenlinie dieſe zwei Ergänzungs⸗ 
ſtücke. Für dieſe Alternative, wo dort nicht verbant werden darf, 
behält ſich das Arar vor dieſes Stück und dieſes Stück. (Auf den 
Plan zeigend.) 

Das wäre die Transaction bezüglich der Linienamtsgebäude. 
Ich glaube, ich habe nichts überſehen, aus den Plänen iſt es 
übrigens ziemlich deutlich zu entnehmen. 

Zu bemerken habe ich noch, daßs der Gemeinde die Steuer— 
und Gebürenfreiheit für alle Transactionen, welche zur Durch— 
führung dieſes Präliminar- Übereinkommens ſich als nothwendig 
erweiſen werden, zugeſichert wird. 

Weiters iſt zu bemerken, dafs einige dieſer Amtsgebäude derzeit 
vermietet ſind. Die Verträge wurden bei den Verhandlungen vor— 
gewieſen. Es handelt ſich da theils um 14tägige, theils um 
viertelährige Kündigung, und wenn das Übereinkommen perfect 
wird, ſo wird durch die entſprechenden Kündigungen dafür Sorge 
getragen, daſs die Miete erliſcht und alle Transactionen durch— 
geführt werden können, da ja die Gemeinde das meiſte Intereſſe hat, 
dass alle dieſe Plätze geräumt und die baufälligen Gebäude entfernt 
werden. 

Da iſt nun zunächſt der Inhalt der Präliminarien und der 
Antrag, welchen ich mir dem Gemeinderathe zu unterbreiten erlaube; 
er lautet folgendermaßen: Dieſe Punctationen werden genehmigt, und 
der Herr Bürgermeiſter wird ermächtigt, die erforderlichen Verträge 
abzuſchließen. 

Ich habe bereits hervorgehoben, dass eine Reihe ſolcher Ver— 
träge bezüglich der Grundtransactionen nothwendig ſein wird, und 
nach der Vorſchrift der Grundbuchsordnung erfordert das genau 
ausgearbeitete Pläne und genau ausgearbeitete Vertragsbeſtim⸗ 
mungen; und wird daher die Ermächtigung zur vollen Durch— 
führung der Verträge für den Herrn Bürgermeiſter erbeten. 

Nun habe ich weiters zur Kenntnis zu bringen eine Zuſchrift 
der Verkehrsanlagen-Commiſſion. Dieſe Zuſchrift bezieht ſich auf 
jenen Theil der ſogenannten Hagenwieſe, welchen die Commiſſion 
bedarf, um dort einen großen Depotplatz für das beim Bahnbaue 
Michelbeuern gewonnene Material zu gewinnen. 
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Wie den Herren aus den Referaten, welche hier erſtattet 
worden ſind, erinnerlich iſt, hat ſich über die Auslegung eines 
Punktes des Programms in ſeiner Anwendung auf dieſe Hagen— 
gründe ein Differenz zwiſchen der Commiſſion, reſpective den 
übrigen Curien und der Curie der Stadt Wien ergeben. Es iſt 
im Punkte 13 des Programms ſtipuliert, daſs jene Gründe, welche 
nicht verbaubare Baugründe ſind, ſeitens der Gemeinde zu Eiſen— 
bahnzwecken unentgeltlich abzutreten ſein werden. Nun hat die 
Gemeinde den Standpunkt vertreten, daſs die Hagenwieſengründe 
verbaubare Baugründe darſtellen, daher der Gemeinde zu ent— 
ſchädigen ſind. Eine Einigung konnte nicht erzielt werden. Infolge— 
deſſen hat die Gemeinde die Occupation, die ſeitens der Commiſſion 
verlangt worden iſt, abgelehnt und hat erklärt, dass fie die 
Gründe nicht anders als um 8 fl. 33 kr. per Quadratmeter über— 
laſſen könne, weil dieſer Betrag den ſeinerzeitigen Anſchaffungs— 
koſten mit Zuwachs der ſeither aufgelaufenen Zinſen entſpricht, 
obwohl dieſer nicht dem wirklichen Werte gleichkommt, was die 
Gemeinde hervorgehoben hat, um ihr Entgegenkommen zu zeigen. 
Es iſt dieſe Angelegenheit mit der Angelegenheit der Linienwall— 
gründe inſoferne verquickt, als im Punkt 5, letzter Abſatz, Folgendes 
enthalten iſt: Die Commiſſion für Verkehrsanlagen erwirbt dieſe 
rund 16.780 m? Grund der Hagenwieſe um den Betrag von 
7 fl. per Quadratmeter von der Gemeinde. Sollte das Überein— 
kommen jedoch nicht perfect werden, das heißt, entweder nicht vom 
Gemeinderathe genehmigt, oder ſollte ſeitens der Legislative dem 
Finanzminiſter die Genehmigung nicht ertheilt werden, ſo ver— 
pflichtet ſich die Commiſſion, den Reſt des von der Gemeinde 
geforderten Preiſes, nämlich 1 fl. 33 kr., aufzuzahlen. Die 
Zuſchrift, welche auf alle dieſe einzelnen Verhältniſſe ſich bezieht, 
werde ich mir erlauben zur Verleſung zu bringen. „Die Com— 
miſſion für Verkehrsanlagen in Wien hat in der geſtern, den 
23. d. M. abgehaltenen Plenarverſammlung den Beſchlußs gefaist, 
im Hinblicke auf die zwiſchen dem k. k. Finanzminiſterium und 
dem löblichen Gemeinderathe abzuſchließenden Punctationen, in 
Betreff der ärariſchen Linienwallgründe die für die Anlage des 
Bahnhofes Heiligenſtadt der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn 
erforderlichen, aus dem beiliegenden Grundeinlöſungsplane erſicht— 
lichen Theilflächen“ — hier iſt der Plan — „der ſogenannten 
„Hagengründe“ Grundparcellen Nr. 568, 575, 577/1, 577, 
577/4, 578, 579 und 1010/1 der Cataſtralgemeinde Heiligen— 
ſtadt — im Ausmaße von beiläufig 16.779 m? von der Gemeinde 
Wien um den Preis von 7 fl. per Quadratmeter anzukaufen. Für 
den Fall, als die vorerwähnten Pnunctationen nicht binnen Jahres⸗ 
friſt die beiderſeits vorbehaltene Genehmigung erlangen ſollten, 
verpflichtet ſich die Commiſſion, für die vorbezeichneten Flächen 
überdies auch noch den Reſt des von der Gemeinde Wien urſprünglich 
beanſpruchten Kaufpreiſes von 8 fl. 33 kr., alſo den Betrag von 
1 fl. 33 kr. per Quadratmeter an die Gemeinde Wien zu bezahlen. 


Im Zuſammenhange mit dem angeführten Beſchluſſe hat die 
Commiſſion weiters beſchloſſen, ſich an die löbliche Gemeinde mit 
dem Erſuchen zu wenden, Hochdieſelbe wolle die ſofortige Beſitz— 
ergreifung der angekauften Grundflächen bewilligen und die wegen 
Wegnahme und Abfuhr der Gar tenerde zufolge der mehrerwähnten 
Punctationen vorbehaltenen Verfügungen im Sinne dieſer Puncta— 
tionen ohneweiters in Vollzug ſetzen.“ 


Dazu iſt zu bemerken, dajs die Occupation für die Verkehrs— 
commiſſion von großer Wichtigkeit deshalb iſt, weil ſonſt die 
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Abgrabungsarbeiten beim Bahnhofe Michelbeuern eine Verzögerung 
erleiden müſsten. Andererſeits wurde wieder über Initiative des 
Herrn Baudirectors vom Herrn Stadtgärtner angeregt, dafs man 
die auf den jetzt anzuſchüttenden Grundflächen befindliche Garten⸗ 
erde vorwegnehmen ſollte, und es iſt diesfalls auch in den Punc⸗ 
tationen die Geſtattung ausgeſprochen, dafs die Gemeinde dieſe 
Gartenerde bis zur Tiefe von 20 em ohne Entſchädigung für ſich 
wegnehme. Die diesfalls erforderlichen Verfügungen wären dann 
weiters zu treffen. 


„Indem ich mich beehre“, heißt es in der Zuſchrift weiter, 
„Euer Hochwohlgeboren von dieſen Beſchlüſſen der Commiſſion in 
Kenntnis zu ſetzen und um gefällige eheſte Mittheilung der dies— 
bezüglichen Entſchließung der löblichen Gemeinde erſuche, habe ich 
noch namens der Commiſſion beizufügen, dass dieſelbe zugleich der 
Erwartung Ausdruck gegeben hat, beziehungsweiſe das Erſuchen 
ſtellt, die löbliche Gemeinde werde geneigt ſein, ihr die vorüber— 
gehende Benützung eines Grundſtreifens längs der Gounoldſtraße 
im Ausmaße von beiläufig 1443 m? pachtweiſe gegen Entrichtung 
eines Betrages von 45 fl. per Jahr bis zur Vollendung des Bahn— 
hofbaues zu geſtatten, wogegen die Commiſſion ſich das Recht 
vorbehalten würde, auch früher ſchon dieſes Pachtverhältnis viertel— 
jährig zu kündigen.“ 

Es iſt nämlich wegen der Zufahrt zu dem Depotplage ein 
Grundſtreifen erforderlich; um dieſen Grundſtreifen handelt es ſich, 
und die Commiſſion ſtellt nun an die Gemeinde das Anſinnen, es 
möge dieſer Grundſtreifen im Ausmaße von 1443 m? der Com- 
miſſion pachtweiſe gegen die Zahlung von 45 fl. per Jahr auf 
die Dauer des Bedarfes überlaſſen werden. 

Dieſe Zuſchrift, welche verſchiedene Angelegenheiten enthält, 
ſoll nun nach dem Antrage, den ich mir zu unterbreiten erlaube, 
in folgender Weiſe erledigt werden: 

„1. Dieſe Zuſchrift wird zur Kenntnis genommen und das 
Kaufanbot genehmigt.“ Dasſelbe bezieht ſich auf die 7 fl., welche 
für die Grundflächen der Hagenwieſe, die für den Depotplatz ge— 
fordert werden, angeboten werden, eventuell auf die 8 fl. 33 kr., 
wenn das Präliminar⸗Übereinkommen nicht perfect werden ſollte. 

2. Die ſofortige Beſitzergreifung der oben genannten Theile 
der Hagengründe wird bewilligt und der Bürgermeiſter ermächtigt, 
den erforderlichen Kauf- und Verkaufsvertrag mit der Commiſſion 
für Verkehrsanlagen abzuſchließen.“ 


Die Occupation zu bewilligen, liegt im Intereſſe der Gemeinde, 
damit dieſe Bahnhofsarbeiten ungehindert fortgehen können. Zur 
Durchführung der Abtrennung der angekauften Grundflächen iſt 
der Abſchluſs eines Vertrages erforderlich. Hiefür maßgebend ſind 
der Preis und dieſe Beſtimmungen, welche in der Zuſchrift wegen 
der eventuellen Erhöhung des Preiſes um 1 fl. 33 kr. enthalten 
ſind, und es wird Ihnen beantragt, den Herrn Bürgermeiſter zu 
ermächtigen, dieſen Vertrag mit der Commiſſion abzuſchließen; es 
wird daher der Autrag geſtellt: 

„3. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen wird um eheſten 
Abſchluſs dieſes Vertrages erſucht.“ 

Ich kann dabei nur bemerken, daßs es ſich hier um einen 
Betrag von über 100.000 fl. handelt, den die Commiſſion an die 
Gemeinde beim Abſchluſſe des Vertrages zu zahlen haben wird. 
Ich bitte Sie um Genehmigung des Antrages, den ich mir hin— 
ſichtlich der Präliminarien zu ſtellen erlaubte, und bitte Sie um 
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die Genehmigung dieſes zweiten ſoeben verleſenen Antrages. 
(Rufe: Bravo! Bravo!) 

Gem.-Nath Dr. Nechansliy: Meine Herren! Ich halte es 
für ein Moment von einer gewiſſen hiſtoriſchen Bedeutung, das 
eine Vereinbarung mit dem Arar zuſtande komme, welche die Ver— 
fügung über die Linienwallgründe der Commune Wien zuſchieben 
ſoll. Nicht das Geſetz, ſondern die Thatſachen, welche aus dieſem 
Umſtande folgen werden, werden erſt wirklich die Vereinigung des 
alten Gebietes von Wien mit den neu zugegliederten Theilen voll— 
ziehen. (Zuſtimmung.) Dann erſt wird das Leben in einer freien 
Bahn hinausſtrömen können in die Vororte, dann erſt werden die 
Beſitzer der Realitäten in den Vororten fühlen und merken können, 
wie die Werte ihrer Realitäten ſteigen werden, dann erſt werden 
die Leute Luſt bekommen, ſich dort anzuſiedeln; es wird dort 
zweifellos, wenn auch kein Pariſer Boulevard, ſo doch ein Gebiet 
der Stadt entſtehen, welches für jeden Bewohner einen Anreiz 
bilden wird, ſich dort anzuſiedeln. Es iſt alſo zweifellos dieſe 
Thatſache der Entfernung der Linienwälle für die Entwicklung von 
Wien und die Vereinigung des alten mit dem neuen Theile Wiens 
von großer Bedeutung. Dieſe wichtige Seite der Transaction 
mus uns zwingen, uns über gewiſſe Bedenken hinwegzuſetzen, fie | 
mufs uns zwingen, nicht jo ſehr die finanzielle Seite der Trans— 
action ins Auge zu faſſen, ſondern vielmehr auf die wichtigen 
Folgen für die Organiſation der Stadt Wien Gewicht zu legen. 
Es wäre zu wünſchen geweſen, dafs das Staatsärar uns in einer 
noch viel weitergehenden Weiſe entgegengekommen wäre, dass es 
uns dieſe Linienwallgründe einfach ohne Entgelt überlaſſen hätte 
(Beifall), denn ich mußs ſagen, es iſt ein natürliches geh 
welches die Commune auf dieſe Linienwallgründe hat, und vor 
dieſem natürlichen Rechte ſtehen alle gekünſtelten juriſtiſchen An— 
ſprüche im Hintergrund. Wir haben uns die Stadterweiterungs— 
gründe und die Verwertung der Glacien entgehen laſſen müſſen, 
es mag das vielleicht eine zu kleinliche Auffa aſſung der Commune 
geweſen ſein, aber es iſt eine Anomalie, daſs aus den Millionen, 
welche aus der Stadterweiterung geſchöpft worden ſind, für die 
Stadterweiterung ſelbſt eigentlich ſehr wenig geſchehen iſt. Auf- 
geführt wurden dafür Luxusbauten, deren Wert ich nicht unter— 
ſchätzen will, welche aber doch für die Stadterweiterung wenig 
Bedeutung haben. Wir haben für den wichtigen Act der 
Stadterweiterung und aus dem Verkaufe der Gründe nicht einen 
Kreuzer bekommen. Es ſoll alſo dieſes Schauſpiel nicht ein zweites— 
mal wiederholt werden, und ich mußs nur wiederholen, ich hätte 
erwartet, dafs das Arar in gerechter Weiſe die Linienwallgründe 
der Commune unentgeltlich überlaſſen hätte. Es iſt ja auch etwas 
ſonderbar, dafs das Arar ſich 300.000 fl. zurückerſetzen läſst für 
das Geld, welches für den Aufbau der neuen Linienämter aus— 
gegeben wurde. Dieſe Linienämter ſind ja aus fiscaliſchen Rück— 
ſichten gebaut worden. (Rufe: So iſt es!) Die Erweiterung der Ver— 
zehrungsſteuerlinien iſt nicht zu Gunſten Wiens, ſondern zu Gunſten 
des Fiscus geſchehen. (Rufe: Sehr richtig!) Der Fiscus hat ſich 
eine größere Einnahme erwartet; er wird dieſelbe auch erzielen, 
und da wäre es nur ganz in Ordnung, das derjenige, der eine 
größere Einnahme erzielt, auch die Ausgaben dafür beſtreitet. Wir 
müſſen jetzt unter dem Titel, wie er in Artikel III dieſer Puncta— 
tionen enthalten iſt, 300.000 fl. dem Arar zurückerſtatten. Wir 
haben ja nicht das Arar gebeten, dieſe Linienämter aufzuführen; 
das war die Folge des Entſchluſſes des Fiscus, die Verzehrungs— 
ſteuerlinie zu erweitern. Aber, wie geſagt, 


wir wollen uns über 
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dieſe finanziellen Bedenken hinausſetzen, in Rückſicht auf die eminente 
Wichtigkeit, welche dieſes Factum für die Erweiterung von Wien 
und für die Ausbildung der Stadt hat. (Beifall.) 

Wir wollen uns damit begnügen, auch in der Überzeugung, 
dafs der Herr Bürgermeiſter mit der bei ihm ja gewohnten und 
von allen Seiten ganz unbeſtrittenen Energie auch in dieſem Falle 
das möglichſte erreicht hat (Beifall), daſs er das, was er erreicht 
hat, nach zähem Kampfe erreicht hat, wie ja gewöhnlich die Kämpfe 
mit dem hohen Arar in ſolchen Punkten ſehr zähe ſind. Wir, die 
wir uns nicht genieren, dem Bürgermeiſter zu ſagen, wenn wir 
mit etwas nicht einverſtanden ſind, halten es für eine Pflicht der 
Gerechtigkeit in dem Falle, als der Herr Bürgermeiſter ſich Ver— 
dienſte in einer Frage erworben hat und in günſtiger Weiſe für 
die Commune gewirkt hat, es ebenſo frei und offen auszuſprechen, 
und ich glaube, dass ich in dieſem Punkte einen Wiederhall bei dem 
geſammten Gemeinderathe finden werde. (Lebhafte Zuſtimmung und 
Händeklatſchen.) In der Sache ſelbſt, glaube ich, iſt es nicht zweck— 
mäßig, an Worten zu mäkeln und deuteln. Die Bedenken, die da— 
gegen obwalten, habe ich ausgeſprochen; dass wir in finanzieller 
Beziehung nicht Soffann fingen dürfen, dürfte außer Zweifel ſein, 
155 wir müſſen anerkennen, dajs es ein wichtiger Act iſt, der hier 
vollzogen wird, und aus dieſem Geſichtspunkte würde ich den 
Herren empfehlen, die Punctationen anzunehmen. (Allſeitige Zus 
ſtimmung.) 

Gem.-Rath Stiaßny: Die uns vorgelegten Punctationen, 
das Reſultat von langwierigen Verhandlungen zwiſchen der Ge— 
meinde und dem Finanzminiſterium, ſtellen ſich mir, und gewiſs 
Ihnen allen, als ein einheitliches Ganze dar, und es würde ſich gewiss 
nicht empfehlen, aus dem Bau dieſer Punctationen einzelne Elemente 
herauszureißen. C'est à laisser ou à prendre, und Sie ſtimmen 
gewiſs mit mir in dieſer Anſicht überein. 

Ich will auch nicht unterſuchen, ob vielleicht größere finan— 
zielle Vortheile für die Gemeinde zu erzielen geweſen wären. Ich 
glaube, daßs angeſichts der großen Frage, mit der wir uns in 
dieſem Augenblicke beſchäftigen, kleine Differenzen in finanzieller 
Hinſicht kaum in Betracht kommen. Ich halte es aber für meine 


| Pflicht, darauf hinzuweiſen, dass durch die Auflaffung der Linien— 


wälle, welche in Wirklichkeit durch den uns gegenwärtig beſchäf— 
tigenden Vertrag herbeigeführt wird, dem ſchwer geſchädigten und 
daniederliegenden Baugewerbe eine große Anregung zutheil werden 
wird. Mitten in zumeiſt dicht bevölkerten Stadttheilen wird eine 
Anzahl von gegen 250, für die Verbauung mit Wohnhäuſern 
vorzüglich geeigneten Bauparcellen geſchaffen, und es unterliegt gar 
keinem Zweifel, dass dieſe Bauparcellen in nächſter Zeit der Ver— 
bauung werden zugeführt werden. Durch dieſe Punctationen er— 
ſcheinen nach meinem Dafürhalten die Intereſſen der Gemeinde 
in jedem Belange gewahrt, und ſtimme ich mit meinem geehrten 
Vorredner in dem Ausdrucke des Dankes und der Anerkennung 
für unſeren verehrten Herrn Bürgermeiſter überein, der auch bei 
dieſem Anlaſſe die Intereſſen der Gemeinde gewahrt hat. (Beifall.) 

Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand ſtelle ich den Antrag, dass 
die Punctationen en bloc angenommen werden. (Bravo!) 

Gem.-Rath Tagleicht: Meine Herren! Es wäre eine Un- 
gerechtigkeit, wenn ich auf einen Theil der Ausführungen des ge— 
ehrten Gem.-Rathes Nechansky nicht reflectieren würde. 

Herr Dr. Nechansky hat ſeine Anſicht betreffs der Ver— 
wertung der Stadterweiterungsgründe in einer Weiſe vorgebracht, 
dafs daraus zu entnehmen war, dals ihm die Luxusbauten, die 
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aus dem Erlös der Stadterweiterungsgründe erbaut wurden, zu 
wenig ſeien. Ich möchte es nun öffentlich aussprechen, daſs dieſe 

Ausführung meiner Anſicht nicht entſpricht. Dieſe ſogenannten 
Luxusbauten, welche aus dem Werte der Stadterweiterungsgründe 
erbaut wurden, ſind für die Stadt Wien und für Oſterreich mehr 
als Luxusgebäude. Sie dienen der Wiſſenſchaft und Kunſt und ſind 
Leiſtungen, welche noch nach Jahrhunderten unſeren Dank verdienen 
werden. Ich meine dabei die beiden Hof-Muſeen, Hoftheater und 
die Burg. 

Weiters möchte ich an den Herrn Referenten eine Anfrage 
richten. Die Gründe, welche von der Gemeinde übernommen werden, 
ſind nach den uns gewordenen Mittheilungen tax- und gebürenfrei 
in den Beſitz der Gemeinde zu übergeben. Es gibt aber noch Laſten 
bei ſolchen Gründen, nämlich Servitute, und ich möchte daher 
anfragen, ob ſämmtliche Gründe auch ſervitutenfrei übergeben 
werden. Das iſt ein Umſtand, der eventuell von Wichtigkeit ſein 
könnte. 

Referent: Selbſtverſtändlich! 

Gem.-Nath Dr. Friedjung: Meine Herren! Ich bin mit 
den allgemeinen Betrachtungen des erſten Herrn Vorredners voll— 
kommen einverſtanden, nur möchte ich Ihre Aufmerkſamkeit auf 
einen Punkt lenken, welcher in der öffentlichen Meinung in beun⸗ 
ruhigender Weiſe verhandelt wurde. In den Punctationen Artikel ! 
iſt nämlich geſagt, daſs der Gemeinderath zur Kenntnis nimmt, 
daſs das Finanzminiſterium bis zum 15. März 1890 Linienwall— 
gründe verkauft hat. In den Punctationen ſelbſt aber iſt nicht 
mitgetheilt, wie viele Baugründe vom Finanzminiſterium bereits 
verkauft wurden, und nach Mittheilungen, die mir außerhalb dieſes 
Saales geworden ſind, ſollen es Gründe im Ausmaße von circa 
13.000 m? fein. Da es nun immerhin ausgebeutet werden könnte, 
wenn dieſe Ziffer nicht ausdrücklich im Vertrage genannt iſt, indem 
man uns vorhalten könnte, dass wir in eine Angelegenheit hinein- 
ſpringen, die wir nicht genau kannten, ſo würde es mich ſehr 
freuen, wenn uns eine autoritative Erklärung darüber abgegeben 
würde, ob das Ausmaß dieſer Straßengründe genau bekannt iſt, 
wenn ſie auch in den Punctationen nicht vorkommt. Ich ſelbſt habe 
aus Mittheilungen, die mir von anderer Seite geworden ſind, alle 
Zuverſicht in dieſer Hinſicht erhalten, glaube aber, daßs es gut 
ſein wird, wenn dieſe Ziffern auch der Offentlichkeit mitgetheilt 
werden. 

Dürgermeifter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
Ich ſpreche daher Schluſs der Debatte aus. Der Herr Referent 
hat das Schlujswort. 


Referent: Ich wende mich zunächſt zu den Bemerkungen 


des letzten Herrn Redners und ſchicke voraus, dafs es ſelbſtver— 
ſtändlich iſt, das man von jenen Mäunern, welche eine ſolche 
Transaction zu Ende führen, welche alſo lange Zeit über die 
factiſchen Grundlagen derſelben zu verhandeln hatten, vorausſetzen 
darf, dass fie auch über einen derartigen Umſtand genau informiert 
ſind. Es iſt den verhandelnden Perſonen ein amtliches Verzeichnis 
jener Grundflächen mitgetheilt worden, welche im Verlaufe der 
Zeit vom Jahre 1871, beziehungsweiſe 1877, bis zu jenem Zeit⸗ 
punkte, in welchem nach einer im Februar 1890 gehaltenen Rede 
des damaligen Finanzminiſters jeder Abverkauf eingeſtellt wurde, 
veräußert wurden. Es ſind dies Grundflächen im Ausmaße von 
13.642 mz. Weiters liegt ein amtliches Verzeichnis über jene 
Grundflächen vor, welche zu Straßen- und ſonſtigen Verkehrs⸗ 
zwecken abgetreten worden ſind, im ganzen 35.267 m?. Das dieſe 
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Grundflächen zu öffentlichen Zwecken verwendet wurden, zeigt deutlich, 
daſs es ſich hier nicht um eine Verwendung handelt, die von uns 
irgendwie angefochten werden könnte, weil wir ſelbſt darauf dringen 
müſſen, dass für derartige Zwecke nicht von uns noch ſeparate 
Koſten gefordert werden. Es verbleibt — und hierüber liegt eine 
dritte amtliche Urkunde vor — ſohin das den Herren in der 
Tabelle bekanntgegebene Ausmaß von 210.374 m?. Dieſes Ver⸗ 
zeichnis iſt vom Stadtbauamte geprüft und vollkommen richtig be— 
funden worden. Es kann alſo bezüglich dieſer Verkäufe eine Be⸗ 
unruhigung, wie ich glaube, nicht eintreten, denn es handelt ſich 
hier um 13.000 m? gegenüber einer Fläche von über 92.000 m’, 
welche ſich, wie aus dem Verzeichniſſe zu entnehmen iſt, als ver— 
baubare Grundſtücke darſtellen. 

Eine Bemerkung, welche der erſte Herr Vorredner gemacht 
hat, kann meines Erachtens nicht unerwidert bleiben; es iſt nämlich 
geſagt worden, die Gemeinde Wien habe die Hinaus ſchiebung der 
Verzehrungsſteuerlinien nicht verlangt; das ſteht nicht in Überein⸗ 
ſtimmung mit den Thatſachen. Im Gegentheile, und es muss 
den Herren, die ſich an den Verhandlungen, welche eine gewiſſe 
hiſtoriſche Bedeutung haben, betheiligten, erinnerlich fein, dass die 
Vertreter der Gemeinde die Hinausſchiebung der Verzehrungsſteuer⸗ 
linie, nachdem ſie ſahen, daßs für die Aufhebung derſelben keine 
Ausſicht auf Erfolg vorhanden ſei, direct verlangt haben; dies iſt eine 
Thatſache, und jene Herren, welche ſich an den Verhandlungen 
betheiligt haben, werden dies beſtätigen können. Aber, meine 
Herren, ich bitte doch zu berückſichtigen, es handelt ſich wirklich 
um einen hiſtoriſchen Act. Es iſt eigentlich das erſte Werk des 
endgiltigen Abſchluſſes der Einverleibungsfrage, und das Datum 
des 24. Februar wird in den Annalen der Gemeinde noch lange 
Zeit als denkwürdiges Datum verzeichnet bleiben. 

Ich kann nicht unerwähnt laſſen, daßs meiner Anſicht nach 
auch betont werden mufs, dass die Rechtsanſchauung der Gemeinde, 
welche dahin gieng, dass die Linienwallgründe ohne jedes Entgelt 
ihr zu übergeben ſeien, im großen und ganzen Anerkennung ge— 
funden hat, was Sie aus der Diction der Präliminarien entnommen 
haben, und wir können jagen, dafs ein Entgegenkommen der Re⸗ 
gierung und ein Wohlwollen gegenüber der Gemeinde Wien, dem 
größten Steuerträger, zutage tritt, welches nicht zu verkennen iſt. 

Ich habe daher nur die Bitte zu ſtellen, im Sinne des ge— 
ſtellten Antrages die Punctationen anzunehmen. (Beifall.) 

Gem.-Nath Bentnik (zur Abſtimmung): In Anſehung 
dieſes wichtigen Gegenſtandes erlaube ich mir, die namentliche Ab— 
ſtimmung zu beantragen. (Beifall.) 

Bürgermeiſter: Es iſt namentliche Abſtimmung beantragt; 
die Herren, welche damit einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht .) Angenommen. 

Die Anträge lauten (liest): 

„Die Punctationen wegen überlaſſung der Linienwallgründe 
an die Gemeinde Wien werden genehmigt und der Bürger meiſter 
ermächtigt, die erforderlichen Verträge abzuſchließen.“ 

Bezüglich der Zuſchrift der Commiſſion für die Verkehrs⸗ 
anlagen, den Kauf der Hagenwieſe betreffend, lauten die Anträge 
(liest): 

„1. Dieſe Zuſchrift wird zur Kenntnis genommen und das 
Kaufanbot genehmigt. 

2. Die ſofortige Beſitzergreifung der oben genannten Theile 
der Hagengründe wird bewilligt und der Bürgermeiſter ermächtigt, 
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den erforderlichen Kauf- und Verkaufsvertrag mit der Commiſſion 
für Verkehrsanlagen abzuſchließen. 

3. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen wird um eheſten 
Abſchluſs dieſes Vertrages erſucht.“ 

Ich bitte nun jene Herren, welche für die Anträge ſind, mit 
„ja“ und jene, welche dagegen ſein ſollten, mit „nein“ zu ſtimmen. 

(Schriftführer Gem.⸗Rath Zagörski verliest die Namen 
der Gemeinderäthe; es ſtimmen die ſämmtlichen anweſenden, nach- 
ſtehend genannten Gemeinderäthe mit „ja“:) 

Adam, Altenberg, Bachofen v. Echt, Beutnitz, 
Dr. Daum, Erndt, Frauenberger. Dr. Friedjung, 
Gfrorner, v. Götz, Ritt. v. Goldſchmidt, Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Grübl, Gſchwandner, Dr. Hackenberg, Herrdegen, 
Dr. Huber, Janotta, Kareis, Kaſpar, Kirchmayer, 
Dr. Klotzberg, Koch, Kreindl, Lang, Lechner, Dr. Lerch, 
Markl, Matthies, K. M. Mayer, Meißl, Joſef Müller, 
K. J. Müller, Dr. Nechausky, Ritter v. Neumann, 
Bürgermeiſter Dr. Prix, Dr. Prockſch, Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Richter, Roſenſtingl, Rückauf, Saſſe, Schenzel, 
Schieferl, Schmidt, Schneiderhan, Schoderböck, Schrenckh, 
Seidler, Seiler, Simon, Dr. Stern, Stiaßny, Tagleicht, 
Taubler, Dr. Uhl, Vaugoin, Vock, Dr. Vogler, Waegner, 
Walther, Ignaz Weſſely, Wimberger, Winker, Winkler, 
Wünſch, Wurm, Zagörski, Dr. Zimmermann, Zweig. 

Nürgermeiſter: Die Anträge find mit 68 Stimmen, alſo 
mit allen Stimmen der anweſenden Gemeinderäthe angenommen. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) 

Beſchluſs: 

Die Punctationen, welche zwiſchen dem k. k. Finanz— 
miniſterium namens des k. k. Arars unter Vorbehalt 
der geſetzlichen Ermächtigung einerſeits und dem Bürger— 
meiſter der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
in Vertretung der Gemeinde Wien unter Vorbehalt 
des Gemeinderathes andererſeits abgeſchloſſen wurden 
(S. S. 488 und 489 in Nr. 17 des Amtsblattes), 
werden genehmigt und der Bürgermeiſter ermächtigt, 
die erforderlichen Verträge abzuſchließen. 

II. 

1. Die Zuſchrift der Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen in Wien vom 24. Februar 1893, Nr. 49, 
mit welcher dieſelbe unter Hinweis auf die zwiſchen 
dem k. k. Finanzminiſter und dem Bürgermeiſter 
abgeſchloſſenen Punctationen wegen überlaſſung der 
Linienwallgründe um käufliche Überlaffung der Grund— 
parcellen Nr. 568, 575, 577/1, 3 und 4, 578, 579 
und 1010/1 der Cataſtralgemeinde Heiligenſtadt (Theile 
der jogenannten Hagengründe) im Ausmaße von 
circa 16.779 m? um den Preis von 7 fl. per Quadrat: 
meter, beziehungsweiſe für den Fall der Nichtgenehmigung 
dieſer Punctationen um den Preis von 8 fl. 33 kr 
erſucht, wird zur Kenntnis genommen und das Kauf— 
anbot genehmigt. 
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2. Die ſofortige Beſitzergreifung der oben ge⸗ 


nannten Theile der Hagengründe wird bewilligt und 
der Bürgermeiſter ermächtigt, den erforderlichen Kauf— 
und Verkaufsvertrag mit der Commiſſion für Verkehrs: 
anlagen abzuſchließen. 
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3. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen wird um 
eheſten Abſchluſs dieſes Vertrages erſucht. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

6. Referent Gem.-Nath Ritt. v. Neumann: Nummer 23. 

Die Commiſſion für Transaction der Kaſernen iſt eingeſchritten um 

Beſtimmung der Baulinie für die Gumpendorfer Kaſerne. Es 

hat im Jahre 1891 bereits eine Commiſſion dieſerhalb ſtatt— 

gefunden, und wurde bei derſelben vorerſt die Baulinie in 

folgender Weiſe ſeitens des Stadtbauamtes beantragt: die Thurm— 


burggaſſe in einer Breite von 16 m U zu verlängern, die 
Liniengaſſe ebenfalls zu verlängern mit einer Breite von 


16 m, und würden ſomit zwei Baublöcke geſchaffen werden, und 
zwar der eine begrenzt von der Liniengaſſe, Gumpendorferſtraße, 
der verlängerten Thurmburggaſſe und Kaſernengaſſe; der zweite 
Baublock, eingeſchloſſen von der Liniengaſſe, Schmalzhofgaſſe, 
Thurmburggaſſe und Kaſernengaſſe. | 

Dieſe erſte Baulinienbeſtimmung wurde im allgemeinen von 
der Transactions-Commiſſion zuſtimmend entgegengenommen und 
nur der Wunſch ausgeſprochen, dafs die Thurmburggaſſe geringer 
dimenſioniert werde. 

Nun hat indeſſen der geehrte Herr College Herrdegen und 
Genoſſen einen Antrag eingebracht, welcher dahin geht, es ſolle 
bei Parcellierung der Kaſernen, beziehungsweiſe bei der Bau— 
linienbeſtimmung angeſtrebt werden, einen größeren freien Platz zu 
erreichen, welcher zu einer Parkanlage, beziehungsweiſe einem 
Kinderſpielplatze auszubilden ſei; es ſei auch ferner für einen Schul— 
platz vorzuſorgen. 

Der Herr College Herrdegen hat mehrere Skizzen vor— 
gelegt, beziehungsweiſe die Auregung zur Verfaſſung derſelben 
gegeben, nach welchen Skizzen der gauze Grundtheil von der Linien— 
gaſſe bis zur Schmalzhofgaſſe, eingeſchloſſen durch die Kaſernen— 
gaffe, zu einem derartigen Parke verwendet werden ſollte, wobei 
in Ausſicht genommen war, die Thurmburggaſſe nicht durchzu— 
führen und eventuell einen Schulbau auszuführen entweder im 
Zuge der Thurmburggaſſe, oder die Schmalzhofgaſſe mit einer 
Häuſerreihe zu verbauen und die Schule an dieſe Häuſerreihe an— 
zuſchließen. 

Zufolge dieſes Antrages hat eine neuerliche Commiſſionierung 
ſtattgefunden und hiebei ſich auch der Bezirksvorſtand im Namen des 
Bezirkes für den Antrag inſoferne ausgeſprochen, als an dieſer Stelle 
ebenfalls der Wunſch getheilt wird, es möge für die Schaffung 
eines größeren Platzes zwecks der Anlage eines Kinderſpielplatzes 
geſorgt werden. 

Auch der Ortsſchulrath hat ſich mit dieſer Frage beſchäftigt 
und den Wunſch ausgeſprochen, es ſei ein Bauplatz zu reſervieren 
für den Bau einer Doppel-Volksſchule von je 8 bis 10 Zimmern 
per Schule und ferner ein Kinderſpielplatz anzulegen. 

Das Stadtbauamt hat daraufhin zwei Skizzen vorgelegt. Die 
eine der beiden Skizzen geht dahin, die Königsegggaſſe zu ver— 
längern und den Platz, der ſich zwiſchen der Linien- und Königsegg— 


ſgaſſe bilden würde, freizulaſſen und als Kinderſpielplatz zu ver— 


werten. 

Der zweite Vorſchlag alterniert, dieſen Platz zwiſchen der 
Liniengaſſe und der Gumpendorferſtraße zu ſchaffen. Es iſt ein— 
leuchtend, meine Herren, dafs der letztere Vorſchlag, den Platz an 
die Gumpendorferſtraße zu verlegen, ein ſehr ungünſtiger wäre. Es 
würden damit der Gemeinde große Opfer erwachſen, da zufolge 
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unſerer Bauordnung im ganzen 3500 m? zu vergüten wären, 
und zwar mit einem Preiſe, welcher, weil ja das Object an der 
Gumpendorferſtraße liegt, ein relativ hoher ſein müsste. Der Platz, 
welcher von der Königsegggaſſe und Liniengaſſe gebildet wird, würde 
allerdings billiger kommen, da nur eine Fläche im Ausmaße von 
1300 m? zur Vergütung gelangen zu einem Preiſe, der voraus— 
ſichtlich ein viel geringerer wäre. 

Der Stadtrath hat ſich nun erlaubt, einen Antrag zu ſtellen, 
der, ich möchte jagen, die Mitte hält zwiſchen dem gewiss berech— 
tigten Wunſche des geehrten Collegen Herrdegen, welcher aber 
in ſeiner Totalität nur mit großen finanziellen Opfern zu erreichen 
möglich wäre, und zwiſchen jenem, vielleicht etwas zu beſcheidenen 
Antrage des Stadtbauamtes. 

Wir haben uns erlaubt, eine Skizze in der Weiſe zu ver— 
faſſen — wie es die Herren auf der Vorlage ſehen — daſs von 
der Liniengaſſe über die Königsegggaſſe hinaus ein größerer Platz 
geſchaffen wird, daſs aber noch immerhin eine Baugruppe ver— 
bleibe, welche eine Tiefe von 75 m an der Schmalzhofgaſſe erhält. 
Wir haben es nun in dieſem Falle vorerſt mit der Baulinien— 
beſtimmung zu thun, während die Verwendung des Platzes einer 
ſpäteren Erwägung der Gemeinde anheimgegeben iſt. Nach dem 
Baugeſetze hat die Gemeinde das Recht, die Baulinien, ſo wie ſie 
hier vorgelegt werden, zu beſtimmen; es folgt dann auch für die 
Gemeinde die Verpflichtung, 3400 m?, alſo jene Fläche, welche ver— 
bleibt, wenn man 23 m? für die Abtretung abzieht, zu bezahlen. 
Der Wert dieſer Fläche dürfte vielleicht mit 20 bis 25 fl. per 
Quadratmeter entſprechend angegeben ſein; es wird daher bei dieſer 
Baulinienbeſtimmung, für die Gemeinde ein Opfer von 68.000, 
beziehungsweiſe 85.000 fl. ſich ergeben, und falls dieſer Platz für 
eine Gartenanlage verwendet werden ſoll, die Koſtenſumme mit 
Rückſicht auf die Anlagekoſten ſich auf 100.000 fl. erhöhen. 

Nun wurde ſchon bei der Verhandlung mit der Transactions— 
Commiſſion von derſelben hervorgehoben, daſs eine derartige Platz— 
bildung nicht gerne geſehen wird, und wurde auch anläßlich des 
Schulhausplatzes der zu erwerben iſt, in Anregung gebracht, die 
Gemeinde möge die ganze Realität erwerben. Der Magiſtrats— 
Referent hat ſich auch auf dieſen Standpunkt geſtellt, die Realität 
von der Liniengaſſe bis zur Schmalzhofgaſſe für die Gemeinde 
zu erwerben, um den Antrag des Herrn Collegen Herrdeg en 
damit leichter zu realiſieren. Der Stadtrath war nun folgender An— 
ſicht: Es ſei in erſter Linie die Baulinienbeſtimmung zu treffen. 
Ich werde mir erlauben, die Anträge dann zur Verleſung zu 
bringen; ich habe fie bereits ſkizziert. 

Sie weichen von den erſten Bauamts-Anträgen dahin ab, daßs 
wir für die verlängerte Thurmburggaſſe nur eine Breite von 12 m 
annehmen. Es iſt auch noch in der Richtung eine Abweichung vom 
Bauamts⸗Antrage, dafs für die Kaſernengaſſe eine Breite von 15 m 
beſtimmt wird, wobei die Einrückung auf der Häuſerreihe mit geraden 
Nummern zu erfolgen hat, alſo nicht auf Koſten der Kaſernen— 
realität. Für die Platzbildung iſt einerſeits die Fluchtlinie der 
Liniengaſſe, das iſt die Linie k bis m maßgebend, andererſeits das 
Stichmaß von der Schmalzhofgaſſe mit 75 m. In erſter Linie 
erlaube ich mir daher, die Baulinien, wie fie in den Anträgen I bis IV 
enthalten ſind, zur Annahme zu empfehlen. 

Wir waren aber auch der Anſicht, dafs es ſich empfehlen 
wird, den Verſuch zu machen, mit der Commiſſion hinſichtlich 
des Ankaufes der Kaſerne in Verhandlung zu treten, um dieſe 
Realität zu erwerben. (Beifall.) Wir können uns wohl der Er- 
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wägung nicht verſchließen, daſs der Betrag, welchen die Com— 
miſſion für dieſe Realität anſetzte, nämlich 760.000 fl., bei nur 
21.000 m? Fläche ein ſolcher ſei, daßs auf einen Kauf bei dieſer 
Summe niemals eingegangen werden könnte, weil ſelbſt eine ſehr 
hohe Bewertung der übrigbleibenden Baugründe gezeigt hat, dass 
dieſer Betrag niemals hereinzubringen ſein wird. Nachdem jedoch 
die genannte Commiſſion ſehr ungünſtige Erfahrungen an anderer 
Stelle gemacht hat, dürfte ſie wohl das Entgegenkommen der Ge— 
meinde mit einem gewiſſen Wohlwollen begrüßen und einen anderen 
Antrag ſtellen, wie jenen, welcher einen zu hohen Betrag invol— 
vierte. Ich empfehle daher als Punkt 5 den Vorſchlag, es ſei mit 
der Commiſſion bezüglich des Verkaufes der Kaſerne in Verhand— 
lung zu treten. 

Die Anträge lauten daher (liest): 

„1. Es werden für die Verlängerung der Liniengaſſe die 
Fluchtlinien oc und ih fem bei einer Straßenbreite von 16 m 
beſtimmt. 

2. Die Thurmburggaſſe iſt nach den Linien abed und efg h 
bei einer Straßenbreite von 12 m durchzuführen, und iſt die Bau— 
linie abed thunlichſt an die Grenze des ärariſchen Beſitzes zu 
legen.“ 

Es iſt das ein Wunſch der Commiſſion geweſen, der ja 
übrigens ganz leicht und gerne erfüllt wird. 

„3. Die Kaſernengaſſe iſt auf 15 m zu verbreitern — d. i. 
die Breite der Gumpendorſerſtraße, die ja in dieſem Falle gewiss 
genügt —, wobei die Einrückung auf der Häuſerfronte mit geraden 
Nummern zu erfolgen hat. 

4. Die Fläche gk mf bleibt zwecks Schaffung eines zu 
bepflanzenden Platzes von der Verbauung ausgeſchloſſen. 

5. Es iſt mit der k. k. Transactions-Commiſſion zur Erzielung 
eines Verkaufsanbotes, betreffend das geſammte Areale der Gumpen— 
dorferkaſerne, in Verhandlung zu treten.“ 

Ich bitte um die Genehmigung dieſer Anträge. 

Gem.-Nath Noſenſtingl: Ich erkläre von vorneherein, dafs 
ich im großen und ganzen mit den Auträgen des Stadtrathes ein— 
verſtanden bin, und wünſche, dajs die Transaction gut zu Ende 
geführt werde, dafs die Commune dieſen Platz ankaufen möge, 
damit in dem wirklich ſchlecht bedachten Bezirke Mariahilf — denn 
man hat hier nur den kleinen Eßterhaͤzy⸗-Park — auch wieder 
einmal ein grüner Fleck geſchaffen werde. Was ich zu ſagen habe, 
iſt eigentlich eine Art von Anfrage. Ich finde hier das letzte Stück 
der Liniengaſſe mit 16 m cotiert. Als ich mich erkundigte, iſt mir 
gejagt worden, dass nicht beabſichtigt wird, die Liniengaſſe über 
dieſen Platz bis zur Kaſernengaſſe weiter zu führen, ſondern ſie 
nur in die Thurmburggaſſe einmünden zu laſſen. Ich bin mir 
zwar nicht ganz klar, wie das gedacht iſt, ob dieſer Platz, wenn 
er in eine Gartenanlage umgewandelt wird, direct bis an die 
Baulinie der Häuſer angelegt werden oder ob nicht doch längs 
dieſer Häuſer ein Raum freigelaſſen werden ſoll. Das ſcheint eine 
offene Frage zu ſein, aber mir wurde das von Seite einiger 
Herren Stadträthe in der Weiſe geſchildert, als ſollte quer über 
dieſen Platz gar keine Straße führen. Wenn dieſes richtig iſt, 
dann finde ich hier einen kleinen Widerſpruch. Ich finde die Linien— 
gaſſe mit 16 m hoch, die Thurmburggaſſe aber mit 12 m wieder 
Sehr niedrig cotiert. Entweder ſetzt man voraus, dass in der Linien— 
gaſſe ein größerer Verkehr ſich entwickelt und man dann infolge— 
deffen die Liniengaſſe auf 16 m verbreitern muss, alſo weiter als 
die Gumpendorferſtraße. 
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Ich kann mir allerdings nicht denken, daſs die Liniengaſſe 
eine ſolche Zukunft hat; aber wenn man das vorausſetzt, wäre es 
logiſch, auch die Gaſſe, in welche die Liniengaſſe ausmündet, ent- 
ſprechend breiter zu machen. Vielleicht befinde ich mich in einem 
Irrthum oder iſt mir die Auskunft nicht richtig ertheilt worden. 

Wenn aber die Thurmburggaſſe mit 12 m breit genug iſt, 
dann iſt mir wieder nicht klar, warum gerade dieſes Stück der 
Liniengaſſe auf 16 m cotiert wird, denn ich erinnere mich, daſss 
der obere Theil der Liniengaſſe nicht auf 16 m, ſondern höchſtens 
auf 15 m cotiert iſt. Ich möchte nur noch auf eines aufmerkſam 
machen. 

Ich werde zwar kaum etwas ändern können, aber ich mus 
doch erwähnen, daſs dieſe Baulinienverrückung in der Kaſernen— 
gaſſe vielleicht für ſehr lange Zeit ganz ideal ſein wird, denn ich 
kenne dieſe Gegend ſehr genau und weiß, daj hier durchwegs 
Häuſer ſtehen, welche wenigſtens zwei Menſchenalter noch unver— 
rückt ſtehen werden. Wenn alſo heute geſagt wird, dajs dieſe Bau— 
linie auf dieſer Bauſeite verlegt werden ſoll, ſo iſt das wohl ein 
recht freundliches Verſprechen, aber ein Verſprechen für Enkelkinder 
und nicht einmal für Kindeskinder. Ich weiß nun nicht, ob der 
Widerſtand der Militärbehörde ſo groß ſein wird oder gar Gefahr 
iſt, daſs die ganze Transaction daran ſcheitert. Vielleicht könnte 
man eine Vermittlung verſuchen, indem man z. B. verſucht, dieſe 
15 m zu cotieren und zu jagen, wir werden einen Theil auf der 
linken Seite und einen auf der rechten nehmen, weil man dann 
wenigſtens für die nächſten Jahre auf der einen Seite 1 bis 1½ m 
gewinnen würde, wo gebaut wird, während man allerdings auf 
der anderen Seite erſt in vielleicht 60 Jahren die volle Breite der 
Kaſernengaſſe erreichen könnte. Ich bin immer dafür, die Bau— 
linien nicht nur für die nächſte Zeit, ſondern für eine weitere 
Zukunft zu beſtimmen; wenn aber die Sache ſo liegt wie hier, 
daſs auf der einen Seite der größte Theil der Straße ſchon in 
den nächſten Jahren verbaut werden kann, alſo auch die Ver— 
breiterung in den nächſten Jahren ſchon eintritt, während auf der 
anderen Seite eine ſolche erſt in undenkbarer Zeit möglich ſein 
wird, ſo erſcheint mir eine ſolche Cotierung doch mehr weniger 
einen akademiſchen Charakter zu haben, und ich möchte mir daher 
erlauben, wenigſtens den Wunſch auszudrücken, dass die Ver— 
breiterung der Kaſernengaſſe nicht in dem Sinne erfolge, daſs nur 
auf der einen Seite etwas weggenommen wird, ſondern auf beiden Seiten. 

Ich glaube, daßs dies ein Vermittlungsvorſchlag wäre, den 
jeder annehmen kann, und wobei auch dem Militär ⸗Arar nicht zu 
wehe gethan wird; die Kaſernengaſſe würde dann doch wenigſtens 
eine halbwegs anſtändige Breite erhalten. Dieſen Wunſch erlaube 
ich mir auszuſprechen, und wegen des Widerſpruches, den wenigſtens 
ich finde zwiſchen der Linien- und Thurmburggaſſe, kann vielleicht 
der Herr Referent Auskunft geben. 

Referent: Ich möchte zunächſt bezüglich der Liniengaſſe 
bemerken, dafs bereits eine Baulinienbeſtimmung ſtattgefunden hat, 
allerdings mit dem früher üblichen Ausmaße von 15°17 m. Nun 
iſt im Stadtrathe wiederholt die Anregung gegeben worden, man 
möge mit dieſen ſozuſagen nicht guten Straßen endlich einmal 
aufhören und dafür 16 m annehmen. 

Aus dieſem, ich möchte ſagen, nebenſächlichen Grunde iſt alſo 
eine Breite von 16 m gewählt worden; wenn aber Herr College 
Roſenſtingl vielleicht 151 m beantragt, ſo habe ich eigentlich 
nichts dagegen einzuwenden. (Gem.⸗Rath Roſenſtingl: Für die 
Kaſernengaſſe!) Ich bitte, ich komme gleich darauf zurück. 
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Die Anfrage, ob die Liniengaſſe durchgeführt wird, mußs ich 
mit „Ja“ beantworten. In einem Specialplane iſt wohl einge- 
zeichnet, wie eventuell an der anderen Fronte der Garten an die 
Häuſer anſchließen könnte; dieſer Plan bildet aber keinen officiellen 
Theil meines Referates und wurde nur in der Erwägung an— 
gefertigt, dafs hier auch eine Schule gebaut werden ſoll, an 
welche ſich der Garten anſchließen kann. Dies iſt aber eine Sache, 
die ſpäter auszutragen ſein wird. Dermalen iſt beſtimmt, die 
Liniengaſſe durchzuführen. Man könnte alſo nur darüber Zweifel 
haben, ob man wie bei anderen Straßen 15˙1 m oder abgerundet 
16 m nehmen ſoll. 


Was die Thurmburggaſſe betrifft, ſo hat das Stadtbauamt 
früher dieſe Gaſſe mit 16 m profectiert gehabt. Am Plane ſehen 
die Herren, daſs die Thurmburggaſſe in ihrem Zuge von der Sand— 
wirthgaſſe gegen den Wienfluſs zu nur 11˙3 m breit iſt. Da iſt alſo die 
weitere Durchführung mit 16 m breit jedenfalls nicht nothwendig. 
Nun waren wir, wenigſtens der Referent, bei der ganzen Projec- 
tierung — und das betrifft auch die Kaſernengaſſe — der Anſchauung, 
wenn man ſchon einen jo bedeutenden Eingriff macht und einen jo großen 
Platz ſchafft, daßs man andererſeits nicht abermals von den Gründen 
möglichſt viel wegſchneiden ſoll, weil dann gar nichts mehr übrig 
bleibt und die Sache, wenn die Gemeinde kauft, unrentabel 
und undurchführbar wird. Um alſo der Idee des Collegen Herr— 
degen Rechnung zu tragen, hat eine Verſchmälerung der ver— 
längerten Thurmburggaſſe, auf 12 m ſtattgefunden, noch immer eine 
größere Breite als in der Fortſetzung. Wenn man bedenkt, dass es 
ſich hier nur um kleine Straßenelemente handelt, indem hier der 
große Platz inzwiſchen liegt, fo müſſen dieſe 12 m ganz unbe— 
denklich erſcheinen, nachdem wir ſo viele Straßen mit 11˙3 m 
Breite haben, die niemals verbreitert werden können. 

Was die Verbreiterung der Kaſernengaſſe betrifft, ſo conſta— 
tiere ich, daſs dies nicht ein directer Antrag des Referenten war, 
ſondern es wurde im Stadtrathe von einem Collegen der Antrag 
geſtellt, auf 16 m zu verbreitern. 

Ich habe gebeten, die Straßenbreite auf 15 mzu reducieren, 
und wenn die Herren den Plan anſehen, ſo werden ſie finden, 
daſs es zweckmäßiger iſt, dieſe Erweiterung nur auf der Seite der 
Häuſer mit geraden Nummern zu ſuchen. 

Es ſind nämlich die beiden Endhäuſer Nr. 2 der Kaſernen— 
gaſſe und das Haus der Mariahilferſtraße, — man ſieht dies auf 
dem Plane — ohnedies ſchon abgeſchwenkt. Ich gebe dem Herrn 
Collegen Roſenſtingl recht, wenn er ſagt, dieſe Erweiterung 
iſt gewiſſermaßen nur auf dem Papier; das iſt richtig: aber wenn 
wir das machen würden, was zuerſt angeregt wurde, ſo würde die 
Verbauung der Realität noch mehr beeinträchtigt, wir machen uns 
nur neue Schwierigkeiten, und das Schöne wird nicht erreicht. Ich 
bitte, dieſen Plan anzuſehen, und Sie werden finden, dass auf der 
linksseitigen Flucht der Kaſernengaſſe eine Reihe von Häuſern in 
einheitlicher Weiſe gebaut iſt. Wenn Sie dieſe Häuſer betrachten, 
fo werden Sie finden, dafs dieſelben noch viel weniger bald 
wegkommen können, denn dies ſind ja ganz neue Häuſer. Wenn 
man aber ſchon der Vekbreiterung zuſtimmt — ich als Techniker 
kann den Antrag nicht bekämpfen, wenn man für die Kaſernengaſſe 
eine Breite von 15 m will — fo wird man ja ſehen, ob an 
dieſem Antrage feſtgehalten werden kann, wenn er zur Ausführung 
kommt. Dem Antrage, die Erweiterung auf Koſten der Realität 
der Kaſerne vorzunehmen, würde ich nicht zuſtimmen, weil 
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ich glaube, daſs damit die ganze Transaction noch ſchwieriger 
gemacht würde (Sehr richtig!), und dies möchte ich wohl zu 
bedenken geben. (Rufe: Er will ja dies nicht!) Ich bitte, der 
Herr Collega hat wohl gemeint, auf beiden Seiten! 

Bei den Verhandlungen mit der Commiſſion und ihren Ver— 
tretern hat ſich ergeben, dafs die Herren überhaupt nichts zuge— 
ſtehen wollen und der Meinung ſind, ſie hätten nicht zuzuſtimmen, 
weil es immer heißt, dazu dürfe nicht zugeſtimmt werden; die 
Herren kennen die Baugeſetze nicht. Wenn wir nicht zu weit gehen, 
machen wir überdies die Ablöſungskoſten geringer, wenn der Kauf nicht 
zuſtande kommt; wenn er aber zuſtande kommt, ſo können die 
Gründe höher verwertet werden. Ich bitte daher, den Antrag, wie 
er geſtellt wurde, anzunehmen. (Bravo!) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 
Herr Gem.⸗Rath Roſenſtingl hat beantragt zu Punkt I: Die 
Liniengaſſe ſei rund mit 15 m Breite zu beſtimmen; ferner, die 
Verbreiterung der Kaſernengaſſe ſei nicht auf einer Seite durchzu— 
führen, ſondern auf beiden Seiten gleichmäßig. Wir werden in 
folgender Weiſe abftimmen: Bei Punkt 1 beantragt der Herr 
Referent namens des Stadtrathes eine Breite von 16 m. Ich 
bringe zuerſt den Referenten-Antrag zur Abſtimmung, weil er die 
größere Ziffer enthält. Die Herren, welche mit dem Referenten— 
Antrage einverſtanden find, dafs die Liniengaſſe in einer Breite von 
16 m beſtimmt werde, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Der Antrag 1 lautet (liest): 

„Es werden für die Verlängerung der Liniengaſſe die Flucht— 
linien o e und ib fm bei einer Straßenbreite von 16 m be- 
ſtimmt.“ 

Ich bitte die Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Zu Antrag 2 iſt ein Gegen⸗Antrag nicht geſtellt worden. 
Die Herren, welche damit einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Antrag 3 lautet: „Die Kaſernengaſſe iſt auf 15 m zu ver 
breitern.“ Die Herren, welche hiemit einverſtanden find, bitte ich 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Gegen den zweiten Theil dieſes Antrages, welcher lautet 
(liest): „wobei die Einrückung auf der Häuſerfronte mit geraden 
Nummern zu erfolgen hat“, beantragt Herr Gem. Rath Roſen— 
ſtingl, daſs die Verbreiterung nach beiden Seiten gleichmäßig 
durchzuführen iſt. Ich bringe den Gegen-Antrag des Herrn Gem. 
Rathes Roſenſtingl zuerſt zur Abſtimmung, welcher lautet: 

„Die Verbreiterung ſei gleichmäßig nach beiden Seiten zu ver— 
theilen.“ 

Die Herren, welche mit dieſem Gegen-Antrage einverſtanden 
find, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 

Das iſt die Minorität. — Der Antrag iſt abgelehnt. 

Die Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden 
find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) — Ange 
nommen. A 

Gegen die Punkte 4 und 5 iſt eine Einwendung nicht erhoben 
worden, die Herren ſind alſo mit den Anträgen einverſtanden? 
(Keine Einwendung.) Ich erkläre dieſelben als angenommen. 
Beſchluſs: 1. Es werden für die Verlängerung der Linien— 

gaſſe die Fluchtlinien o e und i b fm bei einer 
Straßenbreite von 16 m beſtimmt. 
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2. Die Thurmburggaſſe iſt nach den Linien abc d 
und ef gh bei einer Straßenbreite von 12 m durch⸗ 
zuführen, und iſt die Baulinie à b c d thunlichſt an 
die Grenze des ärariſchen Beſitzes zu legen. 

3. Die Kaſernengaſſe iſt auf 15 m zu verbreitern, 
wobei die Einrückung auf der Häuſerfronte mit geraden 
Nummern zu erfolgen hat. 

4. Die Fläche g k m k bleibt zwecks Schaffung 
eines zu bepflanzenden Platzes von der Verbauung 
ausgeſchloſſen. 

5. Es iſt mit der k. k. Transactions-Commiſſion 
zur Erzielung eines Verkaufsanbotes, betreffend das 
geſammte Areale der Gumpendorferkaſerne in Verhandlung 
zu treten. 

Gem.-Nath Tagleicht (zur Geſchäftsordnung): Ich habe die 
Wahrnehmung gemacht, dass uns in letzter Zeit wiederholt die 
Vorlagen erſt in der Plenarſitzung vorgelegt werden. Es iſt das 
ein Vorgehen, welches in früherer Zeit nicht ſtattgefunden hat. 
Man hat uns die Vorlagen ſtets ins Haus geſchickt, um ſich halb— 
wegs informieren zu können. 

Ich erſuche das verehrte Präſidium, uns die Vorlagen, über 
welche der Stadtrath in der Plenarſitzung referieren will, einige 
Tage früher ins Haus zu ſchicken. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Es wird dieſem Wunſche 
nach Möglichkeit Rechnung getragen, aber manchmal ſind die 
Geſchäftsſtücke ſo dringender Natur oder drängen die Parteien ſo 
rieſig, oder es iſt mit einer verzögerten Erledigung oft ein Verluſt 
verbunden, fo dass eine Verzögerung unerläßlich iſt. Nur auf dieſe 


Weiſe iſt es zu erklären, wenn die Verſtändigung ſpäter erfolgt. 


Gem.-Nath Tagleicht: Ich möchte nur darauf hinweiſen, 
daſs manche Referate ſchon wochenlang ſeitens des Stadtrathes 
fertig ſind. 

7. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe zu refe⸗ 
rieren über den Act Nr. 27. Derſelbe betrifft eine Baulinienbeſtimmung 
für die Gerſthoferſtraße ſammt einigen Nebengaſſen im XVIII. Be⸗ 
zirke. Die Gegend, für welche die Baulinien zu beſtimmen ſind, 
ſchließt ſich an die Gerſthoferſtraße an, geht an der nördlichen 
Lehne hinauf und erſtreckt ſich gegen den Döblinger Friedhof 
einerſeits und die Sternwarte andererſeits. 

Es ſind auf dieſem Plane, welcher den Herren vorliegt und 
welcher, ich mufs es geſtehen, ziemlich undeutlich iſt, einige Linien 
punktiert und einige mit Stricheln verſehen. Es ſollen die geſtrichelten 
Linien diejenigen Linien andeuten, welche auf den Generalplänen 
vorhanden ſind, welche von den Vororten hereingekommen ſind. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daſs bei der Abſteckung, welche in der 
Natur auf vom Miniſterium an Ort und Stelle feſtgeſetzten 
Fixpunkten baſiert, eine Verſchiebung der Baulinie gegen die im 
Plane eingezeichnete Linie ſich ergeben hat, und zwar iſt dieſe 
Abänderung mit den geſtrichelten Linien gekenntzeichnet gegenüber 
den punktierten Linien. Es iſt gegen dieſe Anlage von Baulinien 
nichts einzuwenden; auch der Stadtrath hat dieſelbe angenommen 
und empfiehlt fie zur Annahme. Ich habe das nur deshalb bemerkt, 
um dieſe beiden Arten von Linien im Plane zu erklären. Bezüglich 
der Gerſthoferſtraße wird auch an den vom Miniſterium beſtimmten 
Linien feſtgehalten. Es handelt ſich daher hauptſächlich darum, zu be 
ſtimmen, in welche Straßen Vorgärten kommen ſollen, wie breit 
dieſelben fein ſollen, und wie die Bauweiſe ſtattſinden ſoll. An dem 
Platze zwiſchen der Gerſthoferſtraße und der Straße IV ſoll eine 
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geſchloſſene Bauweiſe ſtattfinden, und hat ſich der Stadtrath ent- 
ſchloſſen, dieſen Platz zur Verbauung zu bringen aus dem Grunde, 
weil er als freier Platz abſolut unzweckmäßig erſcheint, indem die 
Straße Weine ganze conträre Steigung hat als die Gerſthoferſtraße. Es 
entſteht daher eine ziemlich ſteile, windſchiefe Fläche, welche als Garten 
abſolut nicht benützt werden kann, abgeſehen davon, daſs auf der Gerſt— 
hoferſtraße, welche nicht gepflaſtert ift, ſich Staubwolken entwickeln, 
welche die Gartenanlagen in kürzeſter Zeit ruinieren würden. Dann 
iſt befchloffen worden, an dem Kreuzungspunkte der Straße VI 
und der Gerſthoferſtraße, welche in einem etwas ſpitzigen Winkel 
zuſammenlaufen, eine Abkappung zu projectieren, ebenſo die früher 
beſchloſſene Abkappung feſtzuſetzen. Bezüglich der Strecke zwiſchen 
der Straße VII und VI von der Gerſthoferſtraße iſt auch beſchloſſen 
worden, daſs die geſchloſſene Bauweiſe hier eintreten ſoll, und zwar 
aus dem Grunde, weil ſich hier doch ein gewiſſer Geſchäftsverkehr 
entwickeln wird; und nachdem die Leute, welche durch Vorgärten 
von der Straße abgeſchloſſen ſind, ſehr ſchwer dadurch geſchädigt 
find, dafs fie keine Geſchäfte in ihren Häuſern unterbringen können, 
iſt der Antrag geſtellt worden, in dieſem Theile, aber nur in dieſem 
Theile, eine geſchloſſene Bauweiſe zu geſtatten. Das bezieht ſich 
auch auf die zwei Eckhäuſer in der Straße VI von der Gerſthofer— 
ſtraße. Daſelbſt ſoll auch bis an die Baulinie verbaut werden 
dürfen, und ſollen die Feuermauern gegen die Vorgärten fagadiert 
werden, und zwar auch aus dem Grunde, weil ſo kleine Streifen 
von Vorgärten an die Gerſthoferſtraße zu legen nicht vortheilhaft 
iſt, da dieſelben durch die Staubentwicklung ſehr leiden und 
ſich dort kein Verkehr entwickeln kann. 

Es werden Ihnen daher nachſtehende Anträge unterbreitet, 
und ich erſuche um die Annahme derſelben: 

„1. In den Straßen I, II, IV, V. VI werden die miniſteriell 
genehmigten Baulinien nach der vom Bauamte in natura vorge— 
nommenen Ausſteckung entſprechend den vorhandenen Markierungs⸗ 
punkten im Sinne der angegebenen Linien des vorgelegten Planes 
corrigiert. 

2. In der Gerſthoferſtraße wird die miniſteriell bereits ge— 
nehmigte Baulinie beſtimmt. 

3. Für den Baublock zwiſchen der Gerſthoferſtraße und den 
Straßen IV und VII wird die Abkappung q 1 und zwiſchen der 
Gerſthoferſtraße bei der Ecke der Straße VI beim Punkte y eben⸗ 
falls eine Abkappung vorgeſchrieben. 

4. In der Gerſthoferſtraße und der Straße IV (von der Haupt— 
ſtraße bis zur Straße VII) hat die geſchloſſene Bauweiſe in An⸗ 
wendung zu kommen. 

5. In den übrigen der genannten Straßen werde die offene 
Bauweiſe in der Art angeordnet, dajs daſelbſt Häuſer nur einzeln 
ſtehend oder zu zwei gekuppelt, welche außer einem Parterre oder 
Hochparterre mit noch höchſtens zwei Stockwerken und mindeſtens 
2 m von den Nachbarrealitäten aufgeführt werden, und daſs Vor— 
gärten von 3, beziehungsweiſe 4 und 6 m Breite (je nach der 
Straßenbreite von 12, 1517 oder 2236 m) angelegt werden. 

6. Bei den beiden Eckhäuſern der Straße VI hat der Vor— 
garten auszubleiben, und ſind die Feuermauern dieſer beiden Häuſer 
gegen die anſtoßenden Vorgärten zu fagadieren. 

7. Das im miniſteriellen Plane irrthümlich mit 64˙63 m an⸗ 
gegebene Niveau bei der Kreuzung der Gerſthoferſtraße mit der 
Straße VI werde auf 63˙49 m richtiggeſtellt.“ 

Bezüglich des letzten Punktes bemerke ich, dass ſich ein Irr⸗ 
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2˙8 Percent beträgt, fo würde, wenn man die Cote 6463 feſt⸗ 
halten würde, auf einmal eine Steigung von 5 m in dieſer Straße 
platzgreifen. Das iſt offenbar ein Irrthum. Dieſer Irrthum wird 
durch den Abſatz 7 berichtigt. 

Ich erſuche Sie um die Annahme dieſer Anträge. 

Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Urſprünglich war beabſichtigt, 
dieſen Theil von Wien villenartig auszugeſtalten. Mit der An⸗ 
nahme der Anträge, welche uns jetzt geſtellt werden, wird ein Theil 
dieſer villenartigen Anlage zerſtört, nachdem ja erſtens auf der 
Hauptſtraße zuſammenhängend gebaut werden kann und zweitens 
die Vorgärten dort wegbleiben ſollen. Die Motive, welche der Herr 
Referent angeführt hat, dass, weil draußen nicht gepflaſtert iſt, 
dieſe Parkanlagen zerſtört würden, betrachte ich aus dem einfachen 
Grunde nicht als ſtichhältig, weil auf dem Lande gewöhnlich 
nirgends gepflaſtert iſt und deſſen ungeachtet dort die ſchönſten 
und prächtigſten Gärten ſind. Ich erlaube mir, nun an den Herrn 
Referenten die Anfrage zu richten, ob, wenn ſchon der eine Theil 
der villenartigen Anlage aufgelaſſen wird, wenn die Vorgärten 
wegbleiben ſollen und zuſammenhängend gebaut werden kann, in 
dieſer Straße wenigſtens eine gewiſſe Höhe für die Häuſer fixiert 
iſt, damit nicht dort vier Stock hohe Häuſer aufgebaut werden können? 
Wenn man die eine Conceſſion macht, ſollten wenigſtens die De- 
dingniſſe, welche für die übrigen Gaſſen beſtehen, aufrechterhalten 
bleiben. 

Wenn ich ſchon auf den Bau von Villen in der Gerſthofer 
Hauptſtraße Verzicht leiſte, fo würde ich dagegen energiſch prote⸗ 
ſtieren, dafs dort vier Stock hohe Häuſer aufgeführt werden. Ich bitte 
die Herren, auf ſolche Auträge nicht einzugehen. Dort iſt ein 
Villenviertel, und wir dürfen daher dort nicht ſolche Zinskaſernen 
anlegen. Wir laſſen die eine Bedingung fallen, aber an den übrigen 
halten wir feſt. Es ſoll heißen, daſs außer dem Hochparterre höchſtens 
noch zwei Stockwerke ſein dürfen, das ſind ohnehin drei Stockwerke; 
wenn wir dieſe Bedingung nicht ftellen, würde die Folge ſein, daßs 
dort auch vierſtöckige Zinskaſernen erbaut werden, und dazu iſt kein 
Grund. Auf die Hohe Warte führt eine ſtark befahrene, nicht 
gepflaſterte Straße, auf der ſich Staub entwickelt, und ungeachtet 
deffen befinden ſich dort die ſchönſten und herrlichſten Parkanlagen. 
Aus dieſem Grund bitte ich, auf die Anträge in dieſer Form nicht 
einzugehen, ſondern genau zu beſtimmen, welche Höhe die Häuſer 
haben dürfen. 

Gem.-Nath Dr. Friedjung: Hier iſt im Vorſchlage des 
Stadtrathes ausgeſprochen, daßs in der Gerſthofer Hauptſtraße und 
in der Straße Nummer VI die geſchloſſene Bauweiſe in Anwendung 
zu kommen ha be. Es iſt alſo durch den Beſchluſs, den wir faſſen 
ſollen, ausgeſchloſſen, dafs, wenn ſich jemand einen Vorgarten 
anlegen will, er ſich ihn anlegen kann. Ich glaube, dass die 
Faſſung eigentlich eine andere ſein ſoll, denn, wenn ich nicht irre, 
beabfichtigt ja der Stadtrath dies nicht. Der Stadtrath beabſichtigt 
ja nicht das Verbot von Anlagen, von Vorgärten und Villen, 
Sondern er ſagt nur, dafs jeder, der geſchloſſen bauen will, geſchloſſen 
bauen kann. Die Faſſung ſollte alſo eine andere ſein; es ſollte 
heißen: „In der Gerſthofer Hauptſtraße und in der Straße Nr. VI 
kann die geichloffene Bauweiſe in Anwendung kommen“, und ebenſo 
ſollte es im Punkt 6 heißen: „Bei den beiden Eckhäuſern der Straße VI 
kann der Vorgarten ausbleiben.“ Wenn dies die Abſicht des Stadt— 
rathes iſt, ſo ſollten wir das auch in der entſprechenden Faſſung 
annehmen. Ich biite alſo den Herrn Referenten, zu erklären, ob 


thum eingeſchlichen hat. Da das Gefälle durchſchnittlich 2½ bis er das beabſichtigt hat. 
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Referent: Es war nicht die Abſicht des Stadtrathes, zu be⸗ 
ſtimmen, daſs dort nur geſchloſſen gebaut werden darf; ich habe 
alſo gegen die beantragte abgeänderte Faſſung nichts einzuwenden. 

Was den Antrag Klotzberg betrifft, ſo iſt bereits vom 
Herrn Gem.⸗Rathe Wurm ein Referat erſtattet worden, in welchem 
die Bauweiſe in der Stadt und den Vororten genau fixiert iſt; es 
iſt das alſo vom Gemeinderathe bereits genehmigt. 

Herr Dr. Klotzberg meint, dass überall Gärten und Vor— 
gärten angelegt werden ſollen. Ich mache aufmerkſam, dafs in der 
Gerſthoferſtraße vom Miniſterium ebenfalls Vorgärten genehmigt 
worden ſind. Sämmtliche Anrainer dieſer Straße haben ſich aber 
an die frühere Gemeinde Währing mit der Bitte gewendet um 
Abänderung dieſer Beſtimmung, denn ihre Exiſtenz ſtehe in Frage, 
wenn die Vorgärten gemacht werden müſſen. Das iſt vollkommen 
richtig, denn in der Gerſthofer Hauptſtraße entwickelt ſich ein 
gewiſſer Geſchäftsverkehr; die Leute müſſen Einkäufe machen und 
überhaupt ihre Bedürfniſſe befriedigen, und ſie gehen zu dieſem 
Zwecke nicht über Vorgärten. Es iſt eine Thatſache, dafs ſich der 
Geſchäftsverkehr nur dort entwickelt, wo die Häuſer mit der Front 
an die Baulinie grenzen. Ein Herr, der hier iſt, wird mir zu— 
ſtimmen, dass ſeinerzeit die Beſchwerden gekommen find und man 
ſich genöthigt gefühlt hat, dieſe Gärten aufzulaſſen. Es haben ſich 
dort Geſchäftsleute angeſiedelt, und ſie haben dort auch ihre Exiſtenz 
gefunden. Eines gilt nicht für alle und alles nicht für einen. 
Man darf nicht alles untereinander werfen, man mußs gewiſſe 
Ausnahmen geſtatten. Obwohl alſo dieſe Gegend für eine villen— 
artige Verbauung beſtimmt iſt, muſs man gewiſſe Straßen von 
einer ſolchen Verbauung freihalten, insbeſondere wenn dieſe Straßen 
in einem frequentierten Viertel liegen. Man mußs da den Leuten 
geſtatten, auch mit der geſchloſſenen Bauweiſe bis an die Baulinie 
bauen zu können, und das iſt hier der Fall. 


Was den Garten betrifft, fo iſt es ja richtig, daßs derſelbe | 


nicht fo bald zugrunde geht, wenn er eine gewiſſe ebene Fläche 
bildet, jo daſs der Staub wegzieht. Wenn aber die Fläche in 


einem Winkel von 45° gegen die Straße gelegen iſt, fo legt ſich | 


der Staub direct an dieſe Böſchung an, und nach kurzer Zeit ift 
dieſelbe eine Wüſtenei. Dieſer Garten kann auch abſolut nicht als 
Spielplatz verwendet werden, weil die Leute dort bei einer Böſchung 
von 45° nicht ſpazieren gehen können. Aus dieſen Gründen hat 
ſich der Stadtrath bewogen gefühlt, Ihnen an jener Stelle eine 
Ausnahme vorzuſchlagen, die wirklich für den Geſchäftsverkehr 
nothwendig iſt. 

Bezüglich des Antrages, dafs die Häuſer in der Gerſthofer— 
ſtraße nur zwei Stockwerke hoch hergeſtellt ſein dürfen, weiſe ich 
darauf hin, dass hier geſagt wurde: zwei Stockwerke und ein 
Parterre. Man kann doch die Verbauungsart nicht ganz einſchränken. 
Das iſt ja das Maximum, welches man geſtattet. Gehen Sie heute 
nach Gerſthof, ſo werden Sie in den ſogenannten Cottageanlagen 
der Wohnungsgenoſſenſchaft lauter ebenerdige Häuſer finden. Die 
Leute haben ja auch ſeinerzeit das Recht gehabt, dort vier Stock 
hoch zu bauen. Aber es wird gewiſss niemandem einfallen, auf 
einem Grund, der 12 bis 13 fl. koſtet, ein vier Stock hohes Haus zu 
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bauen, weil es nicht bewohnt werden würde. Die Leute ziehen nicht hin⸗ 


aus. Es müſſen eben gewiſſe Maxima beſtimmt werden, welche gewiss 
nicht oder nur in Einzelnfällen erreicht werden. Der Gemeinderath hat, 
wie ich geſagt habe, bereits die Verbauungsart bis hinaus an die 
äußerſte Grenze beſchloſſen. Dann läſst ſich alſo nichts mehr 
machen. Der Antrag hätte damals und nicht heute gebracht werden 


ſollen. Bezüglich der Verbauung in der geſchloſſenen ſowie in der 
nicht geſchloſſenen Front wird hier beantragt: zwei Stock und ein 
Parterre und in einer gewiſſen Entfernung von der Nachbar⸗ 
Realität. Das iſt das Maximum, an welches ſich die Leute halten 
müſſen. 

Pice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die Debatte 
iſt daher geſchloſſen. Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 

Von Herrn Gem.-Rath Dr. Friedjung wurde der Antrag 
geſtellt, es habe im Antrage 4 anſtatt „ hat die geſchloſſene 
Bauweiſe .... zu lauten: „. . . kann die geſchloſſene Bauweiſe 
in Anwendung kommen.“ Ferner im Antrage 6 anſtatt „.. . ... 
hat der Vorgarten auszubleiben“: „kann der Vorgarten aus: 
bleiben.“ Mit dieſen Anderungen ſind die Herren einverſtanden? 
(Zuſtimmung.) 

Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg beantragt zu Punkt 4, 
daſs die Häuſer in der Gerſthoferſtraße nur zwei Stockwerke hoch 
ſollen hergeſtellt werden dürfen. 

Dieſer Antrag geht an den Stadtrath, weil in Ausführung 
des § 82 der Gemeinderath diesfalls eine allgemeine Gebietzein- 
theilung vorzunehmen hat, indem er zu beſtimmen hat, in welchen 
Gebietstheilen eine vier-, beziehungsweiſe drei- oder nur zweiſtöckige 
Verbauung ſtattzufinden habe. Das Referat iſt auch bereits fertig, 
meines Wiſſens aber im Gemeinderathe noch nicht erſtattet worden. 
Jene Herren, welche die Anträge 1 bis 7 mit den bereits ge— 
nehmigten Abänderungen des Gem.-Rathes Dr. Friedjung 
annehmen wollen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Dieſelben find angenommen. Der Antrag des Herrn Gem. 
Rathes Dr. Klotzberg geht an den Stadtrath. 
Beſchluſs: 1. In den Straßen I, II, IV, V, VI werden 

die miniſteriell genehmigten Baulinien nach der vom 
Bauamte in natura vorgenommenen Ausſteckung ent— 
ſprechend den vorhandenen Markierungspunkten im 
Sinne der angegebenen Linien des vorgelegten Planes 
corrigiert. 

2. In der Gerſthoferſtraße wird die miniſteriell 
bereits genehmigte Baulinie beſtimmt. 

3. Für den Baublock zwiſchen der Gerſthoferſtraße 
und den Straßen IV und VII wird die Abkappung q | 
und zwiſchen der Gerſthoferſtraße bei der Ecke der 
Straße VI beim Punkte y ebenfalls eine Abkappung 
vorgeſchrieben. 

4. In der Gerſthoferſtraße und der Staße IV 
(von der Hauptſtraße bis zur Straße VII) kann die 
geſchloſſene Bauweiſe in Anwendung kommen. 

5. In den übrigen der genannten Straßen werde 
die offene Bauweiſe in der Art angeordnet, dafs daſelbſt 
Häuſer nur einzeln ſtehend oder zu zwei gekuppelt, 
welche außer einem Parterre oder Hochparterre mit 
noch höchſtens zwei Stockwerken und mindeſtens 2 m 
von den Nachbarrealitäten aufgeführt werden, und dais 
Vorgärten von 3, beziehungsweiſe 4 und 6 m Breite 
(je nach der Straßenbreite von 12, 1517 oder 22:36 m) 
angelegt werden. 

6. Bei den beiden Eckhäuſern der Straße VI kann 
der Vorgarten ausbleiben, und ſind die Feuermauern 
dieſer beiden Häuſer gegen die anſtoßenden Vorgärten 
zu fagadieren. 
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7. Das im miniſteriellen Plane irrthümlich mit 
64-63 m angegebene Niveau bei der Kreuzung der 
Gerſthoferſtraße mit der Straße VI werde auf 63•49 m 
richtiggeſtellt. 


8. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ein weiteres 
Referat, welches mit dem eben erſtatteten in innigem Zuſammen⸗ 
hange ſteht, Z. 850, betrifft eine Realität, welche an der nächſt 
tiefer gelegenen Parallelſtraße mit der Straße Nr. 4 liegt, nämlich 


die Straße unterhalb Straße 4 von der Gerſthofſtraße bis Punkt A. 


Der Beſitzer der Realität an der Ecke dieſer Straße kommt um 
Baulinienbeſtimmung ein. Dieſe Baulinie iſt bereits vom Mini— 
ſterium genehmigt, und es handelt ſich nur darum, die Bauart zu 
beſtimmen. Es haben in dieſer Straße bereits Parcellierungen 
ſtattgefunden, und zwar find fie jo genehmigt worden, dafs eine 
geſchloſſene Bauweiſe ſtattfinden kann, auch ohne Vorgärten. Ferner 
muss ich bemerken, dafs dieſe Straße eine ziemlich ſpitze Lage 
gegen die Gerſthofſtraße hat, ſo daſs, wenn man hier Vorgärten 
beſtimmt, bis weit hinein die Realitäten überhaupt nicht verbaut 
werden könnten, weil ſie zu ſchmal ſind. Es geht daher der An— 
trag des Stadtrathes dahin, die Verbauung der Straße II in 


geſchloſſener Bauweiſe, aber ohne Vorgärten zu geſtatten. Ich bitte 


Sie um Ihre Genehmigung. 


Gem.⸗Nath Dr. Iriedjung: Ich habe nicht recht ver 


ſtanden, ſprechen hier andere Gründe dafür als in jenen Fällen, 
wo wir für die Straße 6 die Beſtimmung getroffen haben? 


Referent: Es find dies eben zwei verſchiedene Acte, die auch 
zu verſchiedenen Zeiten laufen. 


Gem.-Nath Noſenſtingl: Ich möchte anfragen, ob dies der 
Theil hinter dem Türkenſchanzparke war? Im Plan iſt nur ein 
Stück des Sternwarteparkes enthalten, nicht aber des Türken⸗ 
ſchanzparkes. Ich bin nicht fo genau über dieſen Gegenſtand ver: 
ſiert, aber der Herr Referent wird wohl darüber Auskunft geben 
können, ob das die Sandſtätten hinter dem Türkenſchanzpark ſind? 
Wenn man gegen die Waſſerthurmſtraße geht, ſo ſieht man in 
eine ziemlich unwirtliche Gegend hinein, und ich möchte wiſſen, ob 
dort dieſe Gegend iſt. 


Referent: Hierauf bemerke ich, dafs dieſe Gründe an der 
Gerſthofſtraße gelegen ſind, welche von Weinhaus nach Gerſthof 
und Pötzleinsdorf geht. 


Gem.⸗Nath Noſenſtingl: Hängt das alſo nicht mit der 
Türkenſchanze zuſammen? 


Referent: Gar nicht; am Plane find die Steinbrüche und 
der Türkenſchanzpark eingezeichnet, und dieſer Platz iſt noch weit 
hinter den Steinbrüchen; er iſt an der Gerſthoferſtraße vis-à-vis 
der neuen Kirche. 


Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Berührt dieſe Straße die Sand⸗ 
geſtätten des Herrn Schreiber, welche unmittelbar daneben ein— 
gezeichnet iſt? Am Plane ſteht hier: „Schreiber'ſche Sandgrube“, 
und ich weiß nicht, gehört dieſe Aufſchrift weiter hinauf oder her— 
unter? Dort ſoll ja eine Linie der Verkehrsanlagen durchgehen. 

Referent: Ich habe ſchon anfangs bemerkt, dafs dieſe ſämmt⸗ 


lichen Baulinien vom Miniſterium bereits genehmigt ſind. Der 
Commiſſion für die Verkehrsanlagen find alſo dieſe Pläne voll- 
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kommen bekannt, und die Verkehrsanlagen ſind in voller Kenntnis 
dieſer Straßen projectiert worden. Es iſt ſehr ſchwer, immer wieder 
darauf zurückzukommen; der Referent ſagt bereits im Anfang, dass 
dieſe Baulinien vom Miniſterium ſchon genehmigt ſind, und nach⸗ 
träglich kommt man wieder mit Anfragen hierüber! Es wäre beſſer, 


wenn man ein biſschen aufmerkſamer zuhören würde. 


Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Es wäre vielleicht angezeigter, 
wenn die Aufſchriften dort gemacht würden, wo ſie hingehören. 
Wir haben ſehr aufmerksam zugehört, aber die Pläne find, wenn 
auch der Herr Referent beſtätigt, daſs ſie ſehr genau ſind, doch 
nicht in einer Weiſe ausgeführt, wie es wünſchenswert wäre, ſo 


das fie auch für den Laien dienlich wären. 


Referent: Ich bemerke hiezu, das die Aufſchrift „Schreiber'ſche 
Sandgrube“ dort, wo ſie ſteht, auch hingehört. Wenn der Herr 
Vorredner die Situation der Türkenſchanze kennt, wird er wiſſen, 
das ſich die Sandgruben des Schreiber eben von hier bis 
weit hinaus nahezu gegen den Friedhof erſtrecken. Alſo das alles 
find Sandgeſtätten von Schreiber. Man mußs die Bezeichnung 
dieſer Sandgeſtätten dort geben, wo es auf dem Plane erſichtlich 
iſt. Da ſteht „Schreiber'ſche Sandgeſtätten“, und das iſt eine, 
welche ſich bis weit in den Türkenſchanzpark erſtreckt. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte die Herren, 
welche mit dem Antrage des Herrn Referenten einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Für die Straße II (Währing, Einl. Z. 781, 782) 
wird die geſchloſſene Bauweiſe ohne Vorgärten zuge⸗ 
laſſen. 


9. Referent Gem.⸗Nath Joſ. Müller referiert zur Zahl 26: 
Dieſer Aet behandelt die Baulinienſtimmung für die Auhofſtraße 
und Bahngaſſe in Hacking. Auch dieſer Plan liegt den geehrten 
Herren vor. Es hat der Beſitzer der Realität Grundb.⸗Einl.⸗Z. 80, 
welche im Plane erſichtlich iſt, und der Beſitzer der Realität Einl.⸗ 
3. 96 um Beſtimmung der Baulinie angeſucht. Die erſte Realität 
liegt in der Auhofſtraße, die zweite in der Bahngaſſe; es iſt daher 
Aufgabe, die Baulinie für beide Häuſer zu beſtimmen. In der 
Auhofſtraße, und zwar an der Bäckerſtraße aufwärts, iſt bereits 
eine Baulinie miniſteriell beſtimmt worden, und wird dieſelbe auch 
hier nahezu eingehalten. Es wird nur eine Anderung vorkommen, 
und zwar in der Strecke, die mit gu bezeichnet iſt; dort tritt die 
Realität etwas über die Baulinie hinaus, jo daßs da die Durch— 
ſchnittsbreite von 11˙38 m nicht eingehalten werden konnte. An 
dieſe Auhofſtraße ſchließen ſich rechts- und linksſeitig mehrere, 
ſenkrecht auf dieſe Straße einmündende Seitenſtraßen, und handelt 
es ſich insbeſonders darum, die Baulinie an der Bäckerſtraße zu 
beſtimmen. Auch die Baulinie für dieſe Straße iſt miniſteriell 
genehmigt und wird an derſelben nichts geändert werden. Bezüglich 
der übrigen Straßen .... 


Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl (unterbrechend): Die Sitzung 
iſt geſchloſſen. 


(Schluſs der Sitzung um ½8 Uhr abends.) 
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Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 22. Februar 1893. 


Vorſitzender: 2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Auweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 


v. Götz, Rückauf, 

v. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin. 
Matthies, Dr. Vogler, 
Meißl, Witzelsberger, 
Müller, Wurm. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Boſchan, Dr. Lederer, Matzenauer, 
Noske. 

Experte: Stadtbauamts⸗Ingenieur Kloſe. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

(872 und 871.) St.-N. Schlechter referiert über rückſtändige 
Waſſermehrverbrauchsgebüren im Betrage von 2 fl. 45 kr. und 10 fl. 
69 kr. nach Joſef Grienberger, reſpective nach Vincenzia Lackner, 
verehelichte Berger, und beantragt die Abſchreibung derſelben aus 
dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(909.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Em. Pollak 
um Abſchreibung einer Waſſermehrverbrauchsgebür für das Haus II., 
Caſtellezgaſſe 1, und beantragt, die Abſchreibung der Gebür per 85 fl. 
69 kr. für den in dem genannten Hauſe im II. Quartale conſtatierten 
Waſſermehrverbrauch abzulehnen, dagegen im Sinne des Antrages der 
Stadtbuchhaltung die Reducierung dieſes Betrages auf 53 fl. 56 kr. 
zu genehmigen. (Angenommen.) 

(947.) Derſelbe referiert über den von dem Buchdruckereibeſitzer 
Wilhelm Stein geſtellten Vergleichs⸗-Antrag puncto rückſtändiger 
Waſſermehrverbrauchsgebüren im Betrage von 318 fl. 75 kr. und 
beantragt die Genehmigung derſelben mit dem verglichenen Betrage 
von 204 fl. c. s. e. (Angenommen.) 

(911.) Derſelbe referiert über die Einleitung von Hochquellen⸗ 
waſſer in die Kinderbewahranſtalt XII., Unter-Meidling, Schiller 
gaſſe 17, und beantragt, die Einleitung von Hochquellenwaſſer in die 
genannte Anſtalt im Sinne des Bauamts-Antrages mit dem bedeckten 
beiläufigen Koſtenbetrage von 300 fl. und der Dotierung derſelben 
mit 15 hl per Tag zu bewilligen. (Angenommen.) 

(899.) Ht.-R. Dr. Stenzl referiert über die Subventionierung 
des Mariahilfer Ambulatoriums und beantragt, demſelben pro 1893 
eine Subvention von 400 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(855.) Derſelbe referiert über fünf Geſuche aus dem XVI. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an 

Mayrhofer Karl, Stadtträger; 

Cimler Franz, Schuhmachermeiſter; 

Zeidler Rudolf, Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer; 

Schimko Paul, Schuhmachermeiſter und Hausbeſitzer; 

Ahnel Hedwig, Weißnäherin. (Angenommen.) 
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(941.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
13. November 1892, Z. 72444, puncto Baus und Benützungs⸗ 
conſens für eine Hütte zur Unterbringung eines Desinfections-⸗Apparates 
in dem ſtädtiſchen, an das k. k. Arar vermieteten Haufe Conſer.⸗Nr. 110, 
Or.⸗Nr. 16 Alleegaſſe, Hietzing, XIII. Bezirk, und beantragt, dieſen 
Erlaſs zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 

(942.) Derſelbe referiert über den Recurs der Katharina 
Fackler, Hauseigenthümerin, wider den Auftrag des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den XV. Bezirk vom 26. October 1892, Z. 17461, 
puncto ſanitärer Übelftände in dem Haufe Or.-Nr. 1 Haidmanns⸗ 
gaſſe, XV. Bezirk, und beantragt, den Recurs abzuweiſen, rückſichtlich 
der Parterrewohnung jedoch die Benützung derſelben gegen dem zu 
geftatten, dafs nur zwei Perſonen im Locale ſchlafen dürfen. 

Angenommen.) 

(972.) St.-N. Kreindl referiert über die Sicherſtellung der zu 
den Pflaſterungen und Straßenherſtellungen pro 1893 erforderlichen 
Pflaſterſteine und beantragt: 

1. Die Genehmigung der Ausſchreibung einer öffentlichen, ſchrift— 
lichen Offertverhandlung zur Sicherſtellung des in dem vom Bauamte 
vorgelegten Ausweiſe angeführten Bedarfes. 

2. Die Genehmigung der diesfalls aufgeſtellten Vorſchriften, ins- 
beſonders des zu § 16 in Antrag gebrachten Zuſatzes. 

3. Dem ſtädtiſchen Contrahenten Em. Tichy iſt außer den 
vertragsmäßig zu den Contractspreiſen von 230 fl. per mille zu 
liefernden 12.000 Stück 5/7/9zölligen doppeltgeritzten Steinen noch die 
Lieferung von 38.000 Stück ſolcher Steine zum Preiſe von 260 fl. 
per mille zu übertragen, wobei jedoch für Ausſchuſsſteine nur die 
normalen Preiſe zu bezahlen ſind; hiebei wäre weiters zu bewilligen, 
dafs dieſes Mehrquantum von 38.000 Stück 5/́8zölligen Steinen von 
der vertragsmäßigen Würfellieferung in Abzug gebracht wird, und 
wäre letztere ſohin von 400.000 Stück auf 362.000 Stück herab- 
zuſetzen. 

Endlich wäre dem genannten Pächter zu bewilligen, außer der 
contractlich geſtatteten Zahl von 10.000 Stück Halbgutfteinen 15- bis 
20.000 Stück dieſer Steingattung zu den Contractspreiſen (150 fl. 
per mille) ohne Anwendung des im § 24 des Vertrages vorgeſehenen 
Percentabzuges für Mehrlieferungen zu liefern. 

Schließlich wäre die Lieferung von 2000 Stück Formſteinen zu 
dem offerierten Preiſe von 60 kr. per Stück zu genehmigen. 

(An genommen.) 

(828, 830, 831.) Derſelbe referiert über Graberhaltungs— 
widmungen hinſichtlich des Wiener Central-Friedhofes und beantragt, 
die Annahme der angebotenen Widmungen für die Einzelgräber: 
Gruppe 13 A, Reihe 1, Grab-Nr. 4 nach Veronika und Agnes 
Patſch, Gruppe 30 B, Reihe 1, Grab-Nr. 14 und 15 nach Oscar 
und Heinrich Trötſcher und Gruppe 28, Reihe 2, Grab-Nr. 71 
nach Marie Laßhofer zu genehmigen. (Angenommen.) 

(907.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rud. Lehner, 
III., Hauptſtraße 27, um Nachſicht der Hundeſteuerſtrafe per 12 fl. 
und beantragt, dieſelbe auf die einfache Hundeſteuergebür per 4 fl. 
herabzuſetzen. | Angenommen.) 

(857.) St.-R. Matthies referiert über rückſtändige Beerdigungs⸗ 
koſten nach 14 Parteien aus dem III. Bezirke im Betrage von 49 fl. 
32 kr. und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem Titel der 
Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(866.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Verleihung des 
Bürgerrechtes der Stadt Wien aus dem V. Bezirke und beantragt, 
das Bürgerrecht zu verleihen an 
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Weismann Anton, Poſamentierer, und 

Janasbek Franz, Schneidermeiſter. Angenommen.) 

(956.) St.-N. Witzelsberger referiert über das Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr Simmering um Beiſtellung eines Waſſerwagens 
und beantragt, dieſem Anſuchen inſoferne Folge zu geben, dass das 
ſtädtiſche Feuerwehr⸗Commando angewieſen werde, der freiwilligen 
Feuerwehr Simmering einen Reſerve⸗Waſſerwagen auszufolgen und zu 
dieſem Zwecke einen Betrag von 950 fl. behufs Anſchaffung eines 
neuen Waſſerwagens durch das ftädtifche Feuerwehr⸗Commando zu 
bewilligen. Angenommen.) 

(960 und 914.) Ht.-W. Dr. Huber referiert über die Er⸗ 
gänzungswahlen in den Armenrath des VII. und XVIII. Bezirkes 
und beantragt: 

die Wahl des 

Plawiſch Karl, Drechslers, 
zum Armenrathe für den VII. Bezirk und 

die Wahlen des 

Fin da Georg, Privaten, 

Hein Joſef, Kaffeeſieders, 

Schiner Hans, Lehrers, und des 

Wodstkcil, Joſef, k. k. Hilfsämter⸗Directions-Adjuncten, 
zu Armknräthen für den XVIII. Bezirk zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(944.) Derſelbe referiert über das von der Direction der Öumpen- 
dorfer Communal⸗Oberrealſchule vorgelegte Verzeichnis der Schulgeld— 
befreiungen pro I. Semeſter 1892/93 und beantragt, die im Magiſtrats⸗ 
berichte angeführten Schüler wegen ungenügender Sitten⸗, beziehungs- 
weiſe Fleiß⸗ und Fortgangsnoten der Schulgeldbefreiung für verluſtig 
zu erklären, beziehungsweiſe die Befreiung von dem Erfolge der ab— 
zulegenden Prüfung abhängig zu machen. ( Angenommen.) 

(759.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die 
Betheiligung der Stadt Wien an der Weltausſtellung in Chicago und 
beantragt, zu dieſem Zwecke einen Betrag von 5000 fl. ö. W. zu 
bewilligen. (Angenommen.) 

(969.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines zur 
Pflege des Jugendſpieles um Subventionierung und beantragt, dem⸗ 
ſelben für das Jahr 1893 eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(684.) St.-N. Nückauf referiert über das Anbot des Friedrich 
R. v. Löß! in Betreff der unbrauchbar gewordenen autodynamiſchen 
Uhr am Curhausplateau des Stadtparkes und beantragt: 

1. Das Anbot des R. v. Lößl, als Erſatz für die ſchadhaft 
gewordene autodynamiſche Uhr am Curhausplateau des Stadtparkes 
eine andere große, neue Uhr desſelben Syſtems um den Betrag von 
2000 bis 2500 fl. ö. W. beizuſtellen; weiters das Anbot desſelben 
Offerenten, als Erſatz im Stadtparke die noch ihm gehörige große 
autodynamiſche Uhr vor der Währingerlinie gegen eine Entſchädigung 
von 600 fl. aufzuſtellen, wird abgelehnt. 

2. Von der Wiederaufſtellung der unbrauchbar gewordenen auto— 
dynamiſchen Uhr im Stadtparke wird abgeſehen, und iſt der für dieſe 
Uhr noch vorhandene Steinſockel vom Curhausplateau zu entfernen 
und die dortige Gehölzgruppe entprechend umzugeftalten. 

(Angenommen.) 

(827.) Derſelbe referiert über die Beleuchtung der Thurmuhr 
an der Fünfhauſer Pfarrkirche und beantragt, von einer Beleuchtung 
derſelben mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe gänzlich abzuſehen, 
dagegen ſei der Act an das Stadtbauamt mit dem Auftrage zurück⸗ 


— — — . DENN IININN NN. 


535 


AA ND r rDrDr err III IIND Dee IN. ⏑ 


zuleiten, darüber zu berichten, ob nicht die Anbringung einer trans⸗ 
parenten Uhr möglich wäre. 

St.⸗R. Witzelsberger beantragt, die Beleuchtung der Kirchen— 
uhren in derſelben Weiſe wieder zu veranlaſſen, wie ſelbe bis zum 
Jahre 1881 in der ehemaligen Gemeinde Fünfhaus gegen eine jähr⸗ 
liche Pauſchalentſchädigung von 100 fl. beſtand. 

Dieſer Antrag, welchem ſich der Referent accom— 
modiert, wird zum Beſchluſſe erhoben. 

(936.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über den Statthalterei- 
Erlaſs vom 14. Februar 1893, Z. 74550, mit welchen mitgetheilt 
wird, daſs die auf den Beſchluſs des Wiener Stadtrathes vom 
20. April 1892, Z. 710, bezüglichen Verhandlungsacten, den Ab— 
ſchluſs eines vom 1. Jänner 1892 laufenden Mietvertrages hin— 
ſichtlich der vom Staate im ſtädtiſchen Gebäude VI., Theobaldgaſſe 2, 


für Polizeizwecke benützten und bisher unentgeltlich innegehabten Locali— 
täten betreffend, dem k. k. Miniſterium des Innern zur Beſchluſsfaſſung 


unterbreitet wurde, und beantragt die Kenntnisnahme dieſes Erlaſſes. 
Angenommen.) 
(874.) Derſelbe referiert über den Recurs des Dr. Loewy, 
Hausbeſitzers, wider den Auftrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für 
den II. Bezirk vom 6. Jänner 1893, Z. 70532, betreffend ſanitäre 
Übelftände in dem Haufe II., Darwingaſſe 18, und beantragt die 
Abweiſung des Recurſes. (An genommen.) 
(875.) Derſelbe referiert über den vom Magiſtrate vorgelegten 
Entwurf eines Stiftbriefes für die Samuel Hirſchl'ſche Stiftung 
zur Anſchaffung von Schulbüchern für arme Schüler der Volksſchule 
in Unter⸗Döbling und beantragt die Genehmigung dieſes Entwurfes. 
(Angenommen.) 
(5638 ex 1892.) Derſelbe referiert über die Anträge der Gem. 
Käthe Gregorig, Purſcht und Genoſſen wegen vorge— 
kommener Miſsbräuche bei Verleihung von Freiplätzen für Bäder in 
Baden und ſtellt nachfolgende Anträge: 
I. 
Es ſeien die zur Zahl 159113 erſtatteten Berichte des Magiſtrates 
zur Kenntnis zu nehmen, aus welchen hervorgeht: 

a) daſs die in der Zuſchrift des Bürgermeiſteramtes Baden ddto. 
18. Juli 1892, Z. 6216, gemachten Mittheilungen über die 
angeblich ſich ſtets mehrende miſsbräuchliche Benützung von 
Armutszeugniſſen behufs Befreiung von der Curtaxe und Er: 
langung von Freibädern jene Fälle nicht betreffen können und 
nach Ausweis der vorliegenden Nachweiſe nicht betreffen, in denen 
der hiezu competente Magiſtrat unter Beobachtung der SS 66 
bis 68 der Inſtruction für die Armenpflege nach gehöriger Ab⸗ 
hörung der Parteien die der Gemeinde Wien zur Verleihung 
überlaſſenen Freiplätze im k. k. Wohlthätigkeitshauſe, im Todesko— 
ſchen Stiftungshauſe und im Spitale für ſcrophuloſe Kinder 
verleiht; | 
dafs dem Stadtrathe hinſichtlich aller das Badeweſen in Baden 
betreffenden Verleihungen u. dgl. eine Ingerenz nicht zuſteht; 
daſs das Bürgermeiſteramt von Baden es in bedauerlicher Weiſe 
unterlaſſen hat, in ſeiner Zuſchrift vom 18. Juli 1892 beſtimmte 
Fälle und ſolche Thatſachen bekannt zu geben, welche eine un⸗ 
richtige Ausſtellung oder missbräuchliche Erlangung und Ausnützung 
von Armutszeugniſſen erweiſen; 5 
daſs auch das über Verlangen des Stadtraths⸗Referenten an das 
Bürgermeiſteramt in Baden gerichtete Anſuchen um Bekanntgabe 
ſolcher beſtimmter Fälle und Einſendung der bezüglichen Armuts- 
zeugniſſe nicht den erwarteten Erfolg hatte, nachdem die angeblich 
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beanſtändeten 200 Armutszeugniſſe als zum Curtax⸗Journale 
gehörig nicht verabfolgt wurden und die ohne weitere Angaben 
eingeſendeten 24 Armuiszeugniſſe an ſich ohne Angabe von 
erhobenen Thatſachen, welche deren unrichtigen Inhalt darthun, 
außer einigen formellen Gebrechen, keine Handhabe zu weiteren 
Erhebungen bieten; 


cD 
— 


daſs unter ſolchen Umſtänden die vom Bürgermeiſter ſofort nach 
Einlangen der Zuſchrift vom 13. Juli 1892, zur M.⸗Z. 
140019, verfügte Weiſung an ſämmtliche Bezirksvorſteher, 
Armeninſtituts⸗Vorſtehungen und an die iſraelitiſche Cultus⸗ 
gemeinde wegen rigoroſeſter Genauigkeit bei Ausſtellung ſolcher 
Zeugniſſe die dermalen einzig mögliche Maßnahme war. 


II. 


Das Bürgermeiſteramt Baden werde in Erledigung ſeiner 
Zuſchrift vom 26. October 1892, Z. 8071, unter Rückſchluſs der 
24 Armutszeugniſſe höflichſt, aber dringlichſt erſucht, im Intereſſe des 
auch hierorts regen Beſtrebens, wirklich nachweisbare Übelſtände und 
Miſsbräuche bei Ausſtellung von Armutszeugniſſen abzuſtellen, künftighin 
in allen Fällen, in welchen das Bürgermeiſteramt Grund zur An- 
nahme hat, daſs der Inhalt eines von den Organen der Gemeinde 
Wien ausgeſtellten Armuts- oder Mittelloſigkeitszeugniſſes der Wahrheit 
nicht entſpreche, ſofort die ohnehin von ſeinem Ermeſſen abhängige 
Begünſtigung = und die beauſtändeten Zeugniſſe ſammt den 
betreffenden Erhebungen an den Wiener Magiſtrat einzuſenden, welcher 
in ſolchen Fällen nicht ermangeln wird, die erforderliche Vorkehr und 
Abhilfe zu treffen. 

III. 


Der Antrag der Gem.-Räthe Gregorig und Purſcht, die 
Namen ſämmtlicher im Jahre 1892 mit Freiplätzen in Baden be— 
theilten Perſonen allen Mitgliedern des Gemeinderathes bekannt zu 
geben, ſei abzulehnen. 


IV. 


Der Magiſtrat werde aufgefordert, darüber Bericht zu erſtatten, 
ob nicht behufs Beſeitigung der jetzt üblichen, zumeiſt von den Parteien 
ſelbſt ganz formlos geſchriebenen, ungenügende Daten enthaltenden und 
häufig nur von Hausbeſorgern unterfertigten Armuts- und Mittel- 
loſigkeitszeugniſſe officielle Drudforten, etwa nach dem vom Referenten 
verfaſsten Entwurfe, einzuführen wären, deren ſich Bewerber um ein 
ſolches Zeugnis, inſoweit dasſelbe von Organen der Gemeinde Wien 
ausgeſtellt werden ſoll, obligatoriſch zu bedienen hätten. 

(Angenommen.) 

(86 1.) St.-R. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen der 
Leitung der Lehrercurſe für erziehliche Knaben-Handarbeit um Über: 
laſſung von zwei Localitäten im Schulhauſe XVI., Grnndſteingaſſe 65, 
und beantragt, dem Anſuchen gegen Einhaltung der vom Stadtrathe 
erlaſſenen Vorſchriften Folge zu geben. Angenommen.) 

(870.) Derſelbe referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs vom 
6. Februar 1893, Z. 74769, mit welchem mitgetheilt wird, dafs die 
k. k. Statthalterei keinen Anlass gefunden hat, über die von Joſef 
Kittinger und Genoſſen in Fünfhaus eingebrachte Petition wegen 
Unterſagung des Baues einer Schule in der Goldſchlagſtraße in Fünf⸗ 
haus eine Verfügung zu treffen, nachdem der diesfällige Stadtraths⸗ 
Beſchluſs vom 26. Auguſt 1892, Z. 5198, dem Geſetze entspricht, 
und beantragt, dieſen Erlaſs zur Kenntnis zu nehmen, 

(Angenommen.) 
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(925.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes 
der Stadt Wien vom 17. Februar 1893, Z. 278 und 374, mit 
welcher um Zuſtimmung zur Organifierung einer Mädchen-Volks⸗ und 
Bürgerſchule unter einem gemeinſamen Leiter im XIV. Bezirk, Rudolfs⸗ 
heim, Selzergaſſe 19, und einer Knaben ⸗Volks⸗ und Bürgerſchule unter 
einem gemeinſamen Leiter im XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Kröllgaſſe 14, 
erſucht wurde und beantragt, dieſe Zuſtimmung zu ertheilen. | 

Angenommen.) 

(923.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes 
der Stadt Wien vom 15. Februar 1893, Z. 768, womit bekannt— 
gegeben wird, dafs der Minifter für Cultus und Unterricht mit Erlaſs 
vom 31. Jänner 1893, Z. 1057, den Bürgerſchuldirector an der 
Mädchen⸗Bürgerſchule im II. Wiener Gemeindebezirke, Darwingaſſe 14, 
Auguſt Hofer, zum k. k. Bezirksſchulinſpector für den IV. Inſpections⸗ 
bezirk (IV. und V. Gemeindebezirh) und den Gymnaſialprofeſſor und 
k. k. Bezirksſchulinſpector in Baden, Eduard Eichler, unter gleich— 
zeitiger Enthebung von ſeiner bisherigen Function zum k. k. Bezirks⸗ 
ſchulinſpector für den VIII. Inſpectionsbezirk (XV. und XVI. Gemeinde⸗ 
bezivh) Wiens auf die noch übrige Dauer der laufenden Functions⸗ 
periode ernannt und jedem derſelben ein jährliches Reiſe- und Diäten⸗ 
pauſchale von 600 fl. bewilligt hat. 

Referent beantragt, dieſe Note zur Kenntnis zu nehwen. 

Angenommen.) 

(934.) Derſelbe referiert über ſieben Geſuche aus dem XII. Be- 


zirke um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 


verband und beantragt, dieſelbe zu ertheilen an 

Ladiſch Matthias, Zimmermeiſter; 

Wirthſchafter Leopold, Gelbgießergehilfe; 

Tuſchner Konrad, Tapetendruckergehilfe; 

Himly Max, Ingenieur; 

Eichinger Leopold, Einſpänner; 

Matzner Emanuel, Friſeur; 

Schnaider Ludwig, Magazins-Aufſeher. Angenommen.) 

(720.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Lehrkörpers der 
ſtädtiſchen Volksſchule II., Schüttauſtraße 78, um Fixierung der Zeit— 
dauer, welche eine Lehrkraft in Kaiſermühlen zu bleiben hat, um Be— 
rückſichtigung bei Competenzgeſuchen und um Zuerkennung eines 
Vagenpauſchales und beantragt: 

Dem Anſuchen des genannten Lehrkörpers um Fixierung der Zeit— 
dauer, welche eine Lehrkraft in Kaiſermühlen zu bleiben habe, kann 
nicht entſprochen werden, doch wird der Stadtrath, ſolange der jetzige 
Vorgang bei Beſetzung von Lehrerſtellen aufrecht bleibt, bei Competenzen 
Verſetzungsgeſuche ſolcher Lehrkräfte, welche bereits längere Zeit in 
Kaiſermühlen gedient haben, unter Beachtung aller maßgebenden Um— 
ſtände thunlichſt berückſichtigen. 

Dem Anſuchen um Bewilligung eines Wagenpauſchales kann mit 
Rückſicht auf § 13 des Geſetzes vom 27. December 1891, Nr. 67 
L.⸗G.⸗B., ſeitens der Gemeinde nicht Folge gegeben werden. 

StR. Meißl beantragt, es ſolle jeder Lehrperſon in Kaiſer⸗ 
mühlen ein Wagenpauſchale von 60 fl. bewilligt werden. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und der Referenten- 
Antrag zum Beſchluſſe erhoben. 

(766.) St.-R. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
öffentlichen Beleuchtung in der Müllner- und Stögergaſſe im IX. Be⸗ 
zirke und beantragt die Herſtellung von drei neuen halb- und drei 
neuen ganznächtigen Flammen in der zwiſchen der Porzellan- und 
Grünethorgaſſe gelegenen Strecke der Müllnergaſſe; ferner die Her 
ſtellung einer ganznächtigen Flamme in der Grünethorgaſſe ſowie die 
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Verſetzung der halbnächtigen Flamme Nr. 499 dieſer Gaſſe mit dem 


jährlichen Koſtenaufwande von 212 fl. 10 kr. 
(839.) Derſelbe referiert über den Recurs der Aloiſia Szom— 


bathy, Hauseigenthümerin, XIII., Penzing, Bahngaſſe 7, gegen die 


Beſtimmung einer Canaleinmündungsgebür von 259 fl. 80 kr. für 
obiges Haus und beantragt, dieſen Recurs abzuweiſen. 


(Angenommen.) 


Standuhr zu errichten. 


Angenommen.) | 


(790.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der öffentlichen 
Beleuchtung in den von der Meidlinger Hauptſtraße, der Wilhelms— 
ſtraße, Draſchegaſſe, Rudolfsgaſſe und der Matzleinsdorferſtraße be— 
grenzten Theilen des XII. Bezirkes und beantragt, dieſelbe nach dem 
vom Stadtbauamte diesbezüglich verfassten Projecte zu bewilligen und 
die hiedurch erwachſenden jährlichen Mehrauslagen für Gasconſum 
per 3027 fl. 33 kr. zu genehmigen. (Angenommen.) 

(898.) Derſelbe referiert über die Koſtenüberſchreitung bei der 
Herſtellung des Schöpfwerkes und des Brunnenhauſes am Haberlplatze 
im XVI. Bezirke und beantragt, die Überſchreitung im Betrage von 


134 fl. 87 kr. zu genehmigen und zur Überweiſung des noch zur 


Auszahlung gelangenden Geſammtreſtbetrages per 1492 fl. 41 kr. auf 
den Reſervefond die Zuſtimmung zu ertheilen. Angenommen.) 


(586.) Derſelbe referiert über die vom Stadtbauamte vorgelegten | > 
| | | | a und der Domgaſſe nach dem Bauamtsprojecte zu bewilligen und die 


zwei Verzeichniſſe über die im Jahre 1892 bei demſelben von den 
conceſſionierten Inſtallateuren, reſp. der Gasbeleuchtungsanſtalt zur 
Auzeige gebrachten Weiterleitungen, reſp. Anbohrungen, und beantragt, 
dieſe Verzeichniſſe zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(3565, 4966 und 7955 ex 1892.) Derſelbe referiert über: 

1. à) Vorlage der Studie des Ingenieurs Guſtav Klo ſe, be— 
treffend die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in ſämmtlichen 
Räumen des Rathhauſes; 

bp) Koſten der Inſtallation der elektriſchen Beleuchtung im magi— 

ſtratiſchen Einreichungs-Protokolle; 

2. Auſchaffung einer vierten Accumulatoren-Batterie für die 
elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathhauſe; 

3. das Project zur Inſtallation des elektriſchen Antriebes der 
Exhauſtoren für die großen Amter im Rathhauſe. 

Die Berathung über dieſe Referate wird über 
Antrag des St.-R. Schlechter vertagt. 

Schluß der Sitzung. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 23. Februar 1893. 
Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Rich ter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Gbtz, v. Neumann, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 


Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Joh. Nep. Prix. 
Experte: Baudirector Berger. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. v. Götz entſchuldigt ſein Späterkommen wegen An⸗ 
weſenheit bei einer Commiſſion. (Zur Kenntnis.) 
(1080.) Antrag des StR. Dr. Hackenberg: Es ja auf 
einem geeigneten Punkte des Kürnthnerthormarktes eine transparente 
(An den Magiſtrat.) 
(1082.) Antrag desſelben: In den Vorräumen des Stadt⸗ 
rathes ſei ein in das allgemeine und das Telephon des Rathhauſes 
eingeſchaltetes Telephon zu errichten. 
(An den Magiſtrat.) 
(1081) Antrag des St.⸗R. Schneid erhan: 
Es ſei die Anzahl der Schlachtungen im Jahre 1892 umgehend 


mitzutheilen und dabei mit möglichſter Genauigkeit anzugeben, wie 
viele Stücke darunter das Gewicht von 400 kg nicht überſchritten 


haben und daher in die mindere Steuer fallen. 
(An den Magiſtrat.) 
(957.) St.-N. Matzenauer referiert über das Anſuchen des 
Vorſtehers im I. Bezirke um Verbeſſerung der Beleuchtung am Stephans— 
plate und beantragt, die Verbeſſerung der Beleuchtung des Stephaus— 
platzes, der Schulerſtraße bei der Ausmündung in den Stephansplatz 


hiedurch erwachſenden jährlichen Mehrauslagen fur Gasconſum per 


1415 fl. 28 kr. (auf Rubrik XXV 1a bedeckt) zu genehmigen. 
(Angenommen.) 

(948.) St.-N. Schlechter referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändig keit an 

Brandſtätter Franz, Platzmeiſter; 

Schaffer Anton, Diener bei der Länderbank; 

Hammer Johann Paul, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Koppauer Joſef, Hausbeſorger; 

Komma Adam, Geſchäftsdiener; 

Scholz Samuel Löb, Börſebeſucher; 

Bureik Leonhard, Gemiſchtwaren-Verſchleißer: 

Kalkſtein Franz, Kanzleipraktikant; 

Muſyl Wenzel, Schneider; 

Dungl Johann, Fabriksarbeiter; 

Ronowsky Johann, Schuhmacher. ( Angenommen.) 

(4715, 5880.) Derſelbe referiert über die Eingaben der Vor— 
ſteher des VI. und XV. Bezirkes um Herſtellung eines Durchbruches 
des Linienwalles in der Verlängerung der Mittelgaſſe im VI. Bezirke 
und beantragt, es ſei ein Comité von drei Mitgliedern des Stadt⸗ 
rathes einzuſetzen, welches mit dem Eigenthümer des Hauſes Nr. 27 
Wallgaſſe in Verhandlung zu treten hätte. 

St.⸗R. Müller beantragt, das Stadtbauamt zu beauftragen, 
die Baulinie für die Verlängerung der Mittelgaſſe vorzulegen. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, der Stadtrath 
Spricht ſich für die Herſtellung des Durchbruches aus und ſchließt ſich 
des weiteren dem Antrage des StR. Müller und des Ne 
ferenten an. 

St.⸗R. Matz en auer beantragt, die Verhandlungen auf die im 
Spiegel der Gürtelſtraße befindlichen, für den Durchbruch in Betracht 
kommenden Parcellen auszudehnen. 

Es wird beſchloſſen, ein Comité von drei Mitgliedern des Stadt⸗ 
rathes einzuſetzen, welches mit den Eigenthümern der für die Herftellung 
eines Linienwall⸗Durchbruches über den Gürtel erforderlichen Parcellen 
in Verhandlung zu treten hat. 
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Ju das Comité werden gewählt: Die St. R. Matzenauer, | von 4067 m? an Obgenannten um den Preis von 9 fl. 73 kr. per 


Ritt. v. Goldſchmidt und Schlechter. 

987.) St.-R. Dr. CTederer referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes aus dem XIV. Bezirke und beantragt 
die Geſuchsgewährung für 

Haslinger Johann, Kaffeeſieder; 

Jany Friedrich, Hausbeſitzer und Fleiſchſelcher; 

Abeles Samuel, Trödler, Tiſchler u. Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Holejſovsky Matthias, Hausbeſitzer und Möbeltiſchler. 

(Angenommen.) 

(982.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Katharina 
Mündel um Betheilung aus der Radetzky-Stiftung und beantragt, 
der Geſuchſtellerin, Witwe nach dem verſtorbenen Stiftling Joſef 
Mündel, den Fortbezug des Stiftungsgenuſſes von jährlich 63 fl. 
aus der Feldmarſchall Radetzky-Stiftung, zahlbar in monatlich nach— 
hinein fälligen Raten von 5 fl. 25 kr., vom 1. November 1892 
angefangen, zu verleihen. (Angenommen.) 


(821.) St.-R. VMoſchan referiert über die Vergebung der 
Schuhmacherarbeiten für das ſtädtiſche Waiſenhaus im IX. Bezirke und 
beantragt, dieſe Arbeiten der Schuhmacherin Marie Hohenauer 
ohne Feſtſetzung einer beſtimmten Vertragsdauer auf Widerruf des 
Contractverhältniſſes ſeitens der Gemeinde Wien zu den vom Magi— 
ſtrat beantragten Preiſen zu übertragen. 

935.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem XII. Bezirke und beantragt an 
Nachbenannte die Verleihung der Zuſtändigkeit: 

Nowatſchka Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Kohaut Franz Wenzel, Tiſchler; 

Schmid Johann, Hausbeſitzer; 

Geßner Ignaz, Schneider; 

Rieß Joſef, Eincaſſierer; 

Waldmann Antonie, Bedienerin; 

Haas Franz, Maſchinenheizer; 

Drbal Franz, Gerbergehilfe; 

Zak Johann, Schuhmacher; 

Hrabina Tobias, Maſchinenwärter; 

Perinka Johann, Muſiker; 

Trtil Cyprian, Tiſchler; 

Hager Michael, Victualienhändler; 

Hamp Eduard, Bäcker; 

Widmann Ferdinand, Milchmaier; 

Caletka Jakob, Victualienhändler; 

Mangold Antonia, Handarbeiterin; 

Bittner Raimund, Eiſenhändler; 

Maſtalir Ignaz, Tiſchlergehilfe; 

Glatzl Johann, Kutſcher; 

Roth Anton, Bahnpwächter; 

Danzinger Karl, Baupolier; 

Ott Georg Adam, Rothgärbergehilfe; 

Leſer Anton, Brantweinſchenker; 

Kolar Johann, Riemergehilfe; 

Herbſt Mariane, Lederergehilfenswitwe. (Angenommen.) 

(962.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ferd. Krippel 
um käufliche Überlaſſung eines Theiles der aufgelaſſenen Breitenfurter— 
ſtraße zur Arrondierung der Realität V., Wolfganggaſſe 29, und be— 
antragt die käufliche Überlaſſung eines Theiles der aufgelaſſenen 
Breitenfurterſtraße Einl. Z. 1746, Cat.⸗Parc. 1738/1, im Ausmaße 


( Angenommen.) 


Quadratmeter. Die Vertragskoſten und Vermögensübertragungsgebüren 
ſind vom Käufer zu tragen. ( Angenommen.) 

963.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Frz. Olbricht 
um käufliche Überlaſſung eines Theiles des Hofraumes der Volksbad⸗ 
realität III., Apoſtelgaſſe 18, Einl.⸗Z. 37, behufs Vergrößerung der 
Realität III., Meſſenhauſergaſſe 10, und beantragt die käufliche Über- 
laſſung von 2955 m? obiger Realität um den Einheitspreis von 25 fl. 
per Quadratmeter, Tragung der Vermögensübertragungs- und Vertrags— 
koſten ſeitens des Käufers und Erlegung des Kaufpreiſes bei Übergabe 
des Grundes in den phhſiſchen Beſitz. Es wird beſchloſſen, das 
Referat zu vertagen und einen Localaugenſchein vorzunehmen. 

(873.) St.-N. Müller referiert über das Anſuchen des Johann 
und der Karoline Adamek um Conſens zum Umbau des Hauſes 
Penzing, Pfarrgaſſe 9, und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den XIII. Bezirk unter Zuſtimmung zur Herſtellung 
von zwei je 415 cm langen, 15 cm breiten und 15 em tiefen über 
die Baulinie vorſpringenden Riſaliten, deren Ausmaß von dem ſeiner— 
zeit einzulöſenden, ſchadlos zu haltenden Straßengrunde in Abzug zu 
bringen iſt, zu beſtätigen. (Angenommen.) 

952.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Amalie Eckert 


um Conſens für einen Zubau in Ober-St. Veit, Bognergaſſe Nr. 12, 


und beantragt, daſs der Bauconſens für den Zubau und die ſonſtigen 
geringfügigen baulichen Herſtellungen an dem Haufe Einl.-Z. 18, 
Ober⸗St. Veit Or.-Nr. 12 Bognergaſſe, nach Maßgabe des vorliegen- 
den Planes ertheilt werde. (Angenommen.) 

(819.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Auhofſtraße und Bahngaſſe in Hacking. Referent beantragt: 

1. Für die Auhofſtraße von der Bäckerſtraße aufwärts bei einer 
Straßenbreite von 11˙38 m die Linien A BC DEF G HIL KL des 
vorgelegten Planes einerſeits und A! B! C DE! F G“ H“ J“ andererſeits 
mit beiderſeitigen 5 m breiten Vorgärten innerhalb der Baulinie; 

2. für die Bahngaſſe zwiſchen der Franz Karl-Brücke und der 


Weſtbahn bei einer Straßenbreite von 16 m die Linien ab einerſeits 
und gh andererſeits zu genehmigen; 


3. die bereits genehmigte Baulinie für die Bäckerſtraße wird bei— 
behalten, rückſichtlich der Zimmermannsgaſſe, Wiengaſſe, Brüdengaffe, 
Augaſſe und Brauhausgaſſe, wäre, da ein Baulinienbeſtimmungsgeſuch 
nicht vorliegt, Umbauten nicht zu gewärtigen ſind und der General— 


Regulierungsplan immerhin eine Anderung herbeiführen kann, die Bau— 


linienbeſtimmung in suspenso zu belaſſen; 

4. das Niveau für die Bahngaſſe wird dahin genehmigt, dafs die 
Höhe der Franz Karl-Brücke mit der Schienenkopfhöhe der Weſtbahn 
geradlinig verbunden wird; 

5. die Baulinienbeſtimmung für die Auhofſtraße von der Bäcker— 


ſtraße abwärts, dann längs des Wienfluſſes und für die Fortſetzung 
der Bahngaſſe jenſeits der Bahn (Hackinger Allee) wird in suspenso 


belaſſen. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt: 1. Daſs die Achſe 
der Bahngaſſe in Übereinſtimmung gebracht werde mit der Achſe der 
Brücke, und 2., dafs die Baulinie der Auhofſtraße zwiſchen der Wien— 
gaſſe und Bäckerſtraße in gerader Linie unter Vermeidung eines Bruches 
beſtimmt werde. 

Der erſte Antrag des St.-R. Ritt. v. Goldſchmidt wird 
zurückgezogen, der zweite Antrag abgelehnt und der Referenten-Antrag 
angenommen. (An den Gemeinderath.) 

(959.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des J. Töpfl 


um Vergütung des Betrages von 150 fl. für die Herſtellung eines 
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Zufahrtsweges zum Friedhofe in Hietzing auläſslich der Erweiterung 
desſelben und beantragt, dem Geſuchſteller im Gnadenwege die Ent⸗ 
ſchädigung von 150 fl. auszubezahlen. 

Das Referat wird zur Einholung von Auskünften ſeitens des 
Magiſtrats-Referenten vertagt. 

Nach den ertheilten Aufklärungen wird der Referenten-Antrag 
angenommen. 

(908.) Derſelbe referiert über die Ertheilung der Baubewilligung 
für Adaptierungen im Gemeindehauſe XII., Hetzendorf, Hauptſtraße 23, 
und beantragt die Ertheilung der Baubewilligung. 

(Angenommen.) 

(7510) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem. Nathes 

75 wegen Einhebung einer Canaleinmündungs-Gebür anläſslich 

der Alsbacheinwölbung und beantragt, den Bericht des Magiſtrates, 

wonach die Erwirkung eines Landesgeſetzes nach den beſtehenden 
Normen entbehrlich iſt, zur Kenntnis zu nehmen. 

(An genommen.) 

(587.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
. oferſtraße ſammt einigen Nebengaſſen im XVIII. Bezirke und 
beantragt: 

1. In den Straßen I, II, IV, y, VI werden die miniſteriell 
genehmigten Baulinien nach der vom Bauamte in natura vorge— 
nommenen Ausſteckung entſprechend den vorhandenen Markierungs— 
punkten im Sinne der roth gezogenen Linien des vorgelegten Planes 
corrigiert. 

2. In der Gerſthoferſtraße wird die minifteriell bereits genehmigte 
Baulinie beſtimmt. 

3. Für den Baublock zwiſchen der Gerſthoferſtraße und den 
Straßen IV und VII wird die Abkappung q | vorgeſchrieben. 

4. In der Gerſthoferſtraße und der Straße IV (von der Haupt— 
ſtraße bis zur Straße VII) hat die geſchloſſene Bauweiſe in An⸗ 
wendung zu kommen. 

5. In den übrigen der genannten Straßen werde die offene 
Bauweiſe in der Art angeordnet, dafs daſelbſt Häuſer nur einzeln⸗ 
ſtehend oder zu zwei gefuppelt mit höchſtens zwei Stockwerken und 
mindeftens 2 m von den Nachbar-Nealitäten aufgeführt werden, und 
dafs Vorgärten von 3, beziehungsweiſe 4 und 6m Breite (je nach 
der Straßenbreite von 12, 1517 oder 22°36 m) angelegt werden. 

6. Bei den beiden Eckhäuſern der Straße VI hat der Vor— 
garten auszubleiben, und ſind die Feuermauern dieſer beiden Häuſer 
gegen die anſtoßenden Vorgärten zu fagadieren. 

7. Das im miniſteriellen Plane irrthümlich mit 64˙63 m aus 
gegebene Niveau bei der Kreuzung der Gerſthoferſtraße mit der Straße VI 
werde auf 63°49 m richtiggeſtellt. 

StR. Ritt. v. Neumann beantragt ad 3 den Zuſatz, daſs 
zwiſchen der Gerſthoferſtraße bei der Ecke der Straße VI beim Punkte y 
eine Abkappung gemacht werde, und ad Punkt 5 die Abänderung, dass 
daſelbſt Häuſer außer einem Parterre oder Hochparterre mit noch 
höchſtens zwei Stockwerken aufgeführt werden dürfen. 

Die Referenten-Anträge werden mit den Anträgen 
des StR, Ritt. v. Neumann z um Beſchluſſe erhoben. 

(An den Gemeinderath.) 


(854.) Derſelbe referiert über das Anſuchen um Bekanntgabe 
der Baulinie für Einl.⸗Z. 781, 782 in Währing an der Gerſthofer— 
ſtraße und beantragt, für die Straße II des vorgelegten Planes 
die geſchloſſene Bauweiſe ohne Vorgärten zuzulaſſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(946.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über die Erhöhung 
des Monatslohnes der Marktgebüren⸗Einſammler ſowie Bewilligung 
einer Dienſtkleidung und eines Stiefelpauſchales. 

Referent beantragt: 

1. Den Monatslohn für 15 Marktgebüren-Einſammler mit 
Ausſchluſs desjenigen, welchem eine Naturalwohnung am Schanzl 
zugewieſen iſt, von je 50 fl. auf 55 fl. vom 1. März 1893 au zu 
erhöhen; 

2. den ſämmtlichen Marktgebüren-Einſammlern eine Dienſtkleidung 
in der vom Marktcommiſſariate vorgeſchlagenen Weiſe mit Feſtſetzung 
einer zweijährigen Tragdauer für den Lodenrock und einer einjährigen 
Tragdauer für die übrigen Monturſtücke und 

3. denſelben ein Stiefelpauſchale von je 8 fl. per Jahr zu be— 
willigen; 

4. für die diesfälligen Mehrauslagen pro 1893 per 1522 fl. 
32 kr. zur Rubrik XVIII 6 einen Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

953.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann Hoher 
um Grundentſchädigung VIII., Joſefſtädterſtraße 36, und beantragt, 
dafs die Schadloshaltung für den bei einem eventuellen Umbaue des 
Hauſes Grundb.⸗Einl.⸗Z. 260 des VIII. Bezirkes Or.⸗Nr. 36 Joſef⸗ 
ſtädterſtraße zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund von 5452 m? 
in der Joſefſtädterſtraße und 13°26 m? in der Lederergaſſe, zuſammen 
6778 m?, mit 35 fl. per Quadratmeter, und zwar für die Dauer von 
zwei Jahren feſtgeſetzt werde. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, die Schadloshaltung mit 
40 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen. 

Vor der Abſtimmung modificiert derſelbe ſeinen Antrag dahin, 
daſs der Preis mit 38 fl. per Quadratmeter beſtimmt werde. 

10 1 mit 38 fl. per Quadratmeter wird angenommen. 

) Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichler referiert über die 
mit „ vom 13. Jänner 1893, Z. 2509, an— 
geordneten Erhebungen und Unterſuchungen zum Zwecke der Pro— 
jectierung einer Nutzwaſſerleitung für Wien und beantragt, das Offert 
des Conſortiums: Baurath Salbach, Ingenieur Smreker und Firma 
C. Korte & Comp. zu genehmigen und das Bauamt anzuweiſen, 
behufs der durch den Magiſtrat zu treffenden Verfügungen wegen 
Durchführung der Arbeiten rechtzeitig die geeigneten Vorlagen zu erſtatten. 

(Angenommen.) 

(514.) Derſelbe referiert über die Bewilligung einer Remuneration 
für den Ingenieursadjuncten F. Borkowitz (derzeit Ober-Ingenieur) 
für die Verfaſſung von Waſſerleitungsprojecten und beantragt die 
Bewilligung einer Remuneration von 300 fl. für denſelben. 


St.⸗R. Dr. Vogler beantragt eine Remuneration von 500 fl. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Vogler wird angenommen. 

(800.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Taxcommiſſärs— 
Witwe Auna König um Anweiſung der Penſion und von Erziehungs— 
beiträgen für ihre Kinder. (21 Anweſende.) 

Referent beantragt die Anweiſung der normalmäßigen Penſion 
jährlicher 400 fl. für Anna König und der Erziehungsbeiträge von 
jährlich 55 fl. für deren drei Kinder: Leopoldine, geboren am 18. Jänner 
1886, Eduard, geboren am 11. März 1889, und Anna, geboren am 

2. Auguſt 1892, unter gleichzeitiger Einſtellung der Bezüge des 
verftorbenen Gatten vom 1. Februar 1893 an. Angenommen.) 

(735.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Straß: 
hofer, Diurniſt, um Studiennachſicht behufs Erlangung einer Kanzlei— 
praktikantenſtelle und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 
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964.) Sk.-R. Dr. Hackenberg referiert über eine nach Marie 
Podany vorgeſchriebene Canaleinmündungsgebür per 256 fl. 25 kr. 
und beantragt die Abſchreibung. | Angenommen.) 

(954.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Bo d 
um Löſchung der auf Cat.⸗Parc. 801/58, Einl.-3. 2258, in Ottakring 
einverleibten Baulinienbeſchränkung und beantragt: 

Nachdem auf Grund der rechtskräftigen, grundbücherlich durch— 
geführten Parcellierung die haftende Baubeſchränkung gleichfalls rechts- 


kräftig iſt, dieſe Baubeſchränkung nach § 8 des Landesgeſetzes für 
Niederöſterreich auch geſetzlich begründet erſcheint, nachdem es ſich im 


vorliegenden Falle, da nicht eine Parcellierung oder Umpareellierung 
oder eine Anderung der Bedingungen der Parcellierung oder ſonſt eine 
in die Competenz des Stadtrathes oder Gemeinderathes fallende po— 
litiſche Amtshandlung in Frage ſteht, lediglich um eine noch dazu 
rechtskräftig ausgetragene Rechtsangelegenheit handelt, hiebei jedoch 
nicht die Gemeinde, da zu deren Gunſten die in Rede ſtehende Bau— 
beſchränkung im Grundbuche nicht einverleibt iſt, ſondern die Anrainer 
intereſſiert find, fo iſt der Wiener Stadtrath nicht in der Lage, dem 
vorliegenden Geſuche ſtattzugeben. (An genommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter hat während 
dieſes Referates den Vorſitz übernommen.) 

Schluſs der Sitzung. 


Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 24. Februar 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 

Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Rückauf, 
v. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 

Experte: Baudirector Berger, Ingenieur Kloſe. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Kreindl. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Commiſſär Appel. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

(1005.) SE-R, v. Götz referiert über das Ergebnis der Offert— 
verhandlung wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die 
Herſtellung einer Unrath-Abladeſtation in Baumgarten im XIII. Bezirke 
und beantragt: 

a) die Erd» und Baumeiſterarbeiten im Koſtenbetrage von 7577 fl. 
94 kr. dem Gottfried Alber mit 20⸗5percentigem Nachlaſſe; 

p) die Lieferung der Steinzeugrohre im Koſtenbetrage von 4758 fl. 
60 kr. der Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft mit 33°5per- 
centigem Nachlaſſe und 

c) die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel der Firma M. Egger 
in Kufſtein zu den angebotenen Preiſen zu übertragen. 

(Angenommen.) 

(1032.) St.-A. Matzenauer referiert über die Numerierung 

eines Neubaues am Kohlmarkte, I. Bezirk, und beantragt, für dieſen 
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Neubau die Or.⸗Nr. 20 und die Umnumerierung des nächſtgelegenen 
Hauſes Or.⸗Nr. 26 in Or.⸗Nr. 22 zu bewilligen. 
(Angenommen.) 
(1001.) Derſelbe referiert über die im Jahre 1893 im ſtädtiſchen 
Donaubade vorzunehmenden Reparaturs- und Ergänzungsarbeiten und 
beantragt: 
a) die Koſten per 2660 fl. für die Reparatursarbeiten im Holzbau 


und die Koſten per 882 fl. 52 kr. für die Herſtellung von Depots 


an Stelle der caſſierten Separatbäder und die Koſten per 875 fl. 
80 kr. für die nothwendigſte Anſtricherneuerung zu genehmigen; 

b) die Zimmermannsarbeiten im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen 
Offertverhandlung, die Anſtreicherarbeiten im Behandlungswege ſicher— 
zuſtellen und 

e) einen Zuſchuſseredit von 882 fl. 52 kr. zur Ausgabs-Rubrik 
XXIV Ib zu bewilligen. (Angenommen.) 

(1030.) Derſelbe referiert über die Behebung der durch den 
Eisſtoß au dem ſtädtiſchen Donaubade verurſachten Schäden und 
beantragt, einen Zuſchuſscredit zur Ausgabs-Rubrik XXIV 1b in 


der Höhe des Erforderniſſes von 4200 fl. zu bewilligen, die Zimmer— 
manns⸗ und Steinmetzarbeiten durch die ſtädtiſchen Contrahenten 


Anderl und Hauſer, die Geländeherſtellung in eigener Regie 
durch die Maſchiniſten und die übrigen Arbeiten durch die betreffenden 
Contrahenten zu beſorgen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(1020.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Vienna General- 
Omnibus-Company um Abſchreibung eines Platzzinſes und beantragt, 
die Zurückſtellung des behufs Benützung als Pferdeſtandplatz in Be— 
ſtand genommenen Theiles der ſtädtiſchen Straßengrund-Parcelle 1640/1 
vor der Hundsthurmerlinie zur Kenntnis zu nehmen und die Ab— 
ſchreibung des am 15. November 1892 für die Zeit vom 15. No— 
vember 1892 bis 15. Mai 1893 fällig geweſenen Platzzinſes von 
9 fl. unter der Bedingung zu genehmigen, daſs das auf und vor 


dem Pferdeſtandplatze liegende Pflaſter ſammt Waſſerlaufgittern in das 


Eigenthum der Gemeinde Wien überlaſſen, das beſtehende Abfriedungs— 
gitter jedoch ſeitens der Geſellſchaft auf eigene Koſten längſtens bis 
15. Mai 1893 entfernt und das hiebei etwa beſchädigte Pflaſter in 
Stand geſetzt wird. (Angenommen.) 

(961.) St.-. Dr. Huber referiert über einen Pfründen— 
rückerſatz nach Franz Exner und beantragt, den einbezahlten Zinſen— 
betrag von 30 fl. auf Abſchlag der von Thereſe Exner noch ge— 
ſchuldeten 50 fl. zu verrechnen und die noch verbleibende Reſtforderung 
von 20 fl. als uneinbringlich abzuſchreiben. (Angenommen.) 

(3565, 4966 und 7955 ex 1892.) St.-R. v. Götz referiert 
über die Studie wegen Einführung der elektriſchen Beleuchtung in 
ſämmtlichen Räumen des Rathhauſes, über die Anſchaffung einer 
vierten Accumulatorenbatterie für die elektriſche Beleuchtungsanlage im 
Rathhauſe und über das Project zur Inſtallation des elektriſchen An— 
triebes der Exhauſtoren für die großen. Amter im Rathhauſe und 
ſtellt folgende Anträge: 

I. Die Generalprojects-Studie für die Einführung der elektriſchen 
Beleuchtung in ſämmtlichen Räumen des neuen Rathhauſes wird in 
den Grundzügen als Programm genehmigt und ſoll den Bedürfniſſen 
entſprechend ſucceſſive zun Ausführung kommen. 

St.⸗K. Wurm beantragt: 

Das in der Studie vorgelegte Generalproject wird in ſeinen 
Grundzügen genehmigt (von einer vollſtändigen Ausführung desſelben 
iſt vorläufig abzuſehen), jedoch ſollen nach vorkommenden Bedürfniſſen 
die Arbeiten in deſſen Rahmen ausgeführt werden. 
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StR. Dr. Vogler beantragt: 

Das vorliegende generelle Project wird als Programm für die 
Ausgeſtaltung der elektriſchen Beleuchtung und Kraftübertragung im 
Rathhauſe genehmigt, und wird das Stadtbauamt angewieſen, bei weiteren 
Anträgen, welche die Ausführung von elektriſchen Anlagen im Rathhauſe 
betreffen, fi im Rahmen dieſes Programmes zu halten. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Vogler wird angenommen. 

Der Antrag des St.-R. Wurm, „von vollſtändiger Ausführung 
vorläufig abzuſehen“, und: „nach vorkommenden Bedürfniſſen ſollen 
die Arbeiten im Rahmen dieſes Generalprojectes ausgeführt werden“, 
wird angenommen. 

Referent beantragt weiters: 

II. Demnach wird die Anſchaffung und Inſtallation der vierten 
Accumulatorenbatterie D nach Syſtem Tudor, Type 30, und Nach— 
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Ablauf der Eislaufſaiſon die Leitungen, Maſten und ſonſtigen Vor⸗ 
richtungen auf Koſten der Unternehmung ſofort wieder entfernt werden 
müſſen. (Angenommen.) 

(980.) Derſelbe referiert über Armenraths-Ergänzungswahlen im 


IV. Bezirke und beantragt, die Wahl des Johann Theiß und des 


lieferung von 6 Stück Accumulatorenzellen kleinerer Type für die vor 
handenen Batterien A, B, C mit dem Geſammtkoſtenbetrage von 


26.620 fl. genehmigt. 
StR. Dr. Vo 7 beantragt, das Wort „demnach“ auszulaſſen. 
St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt: „Dermalen gelangt zur 
Ausführung ꝛc.“ 
Die Anträge der StR. Dr. Vogler und Ritt. v. Neu— 
mann und im übrigen der RNeferenten-Antrag angenommen. 
Referent beantragt weiters: 


III. Für die Einrichtung der elektriſchen Kraftübertragung zum 
Antriebe der bereits in die Luftcanäle eingebauten Ventilatoren zur 


Ventilierung des Conſcriptionsamtes, Armen-Departements, Steuer— 
amtes, der Hauptcaſſe und des Gemeinderaths-Sitzungsſaales werden 
9290 fl. genehmigt. Angenommen.) 

Über Antrag des St. R. Matzenauer ſind die Amter durch 
das Bauamt richtig zu bezeichnen und über Antrag des St.-R. Dr. 
Vogler die örtliche Lage anzugeben. 

Referent beantragt weiters: 

IV. Die Koſtenſumme von 35.910 fl. auf den Reſervefond des 
Jahres 1893 zu verweiſen. (Angenommen.) 

V. Dem Verfaſſer der Studie, Ingenieur Kloſe, für die mit 
ſehr viel Fleiß und Sachkenntnis gelieferte Arbeit die vollſte An⸗ 
erkennung des Gemeinderathes auszuſprechen. 

(Angenommen; J bis Wan den Gemeinderath.) 

VI. Das Inſtallationsproject für die Herſtellung der elektriſchen 
Beleuchtung im Einreichungs-Protokolle des Rathhauſes mit einem 
Koſtenbetrage von 420 fl. zu genehmigen. (Angenommen.) 

VII. Der Antrag auf Vergebung der Lieferung und Montage 
der Accumnlatoren im Koſtenbetrage von 22.073 fl. 25 kr. an die 
Accumulatorenfabriks-Actiengeſellſchaft, General-Repräſentanz: I., 
Bellariaſtraße 8, um die Einheitspreiſe vom Koſtenanſchlage, wird 
über Antrag des StR. Schlechter mit 10 gegen 6 Stimmen 
vertagt. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) ö 

(467.) St.-N. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Allgemeinen öſterreichiſchen Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Bewilligung 
zur Kabellegung, beziehungsweiſe Herſtellung von Luftlichtleitungen in 
mehreren Straßen des I., II., VII., VIII. und IX. Bezirkes und 
beantragt, die Bewilligung nach den Anträgen des Magiſtrates vom 
24. Jänner 1893, Z. 144919, zu ertheilen. 

über Antrag des StR. Dr. Hackenberg beantragt Refe— 
rent weiter, bezüglich der zwei Luftleitungen die Bewilligung nur 
bis auf Widerruf zu geben und die Bedingung zu ſtellen, daſs nach 


Emanuel Polly zu Armenräthen zu beſtätigen. Angenommen.) 


(983.) St.-R. Nückauf referiert über das Anſuchen der 
Campagne⸗Neitergeſellſchaft um Bewilligung eines Ehrenpreiſes pro 
1893 und beantragt, für die von der Campagne -Reitergeſellſchaft zu 
veranftaltende Preisreitconcurrenz einen Ehrenpreis der Gemeinde Wien 


im Betrage von 300 fl. zu widmen und die Auslage auf den Reſerve— 
fond zu verweiſen. 


Angenommen.) 
(986.) Derſelbe referiert über drei Geſuche aus dem XVII. Bes 


zirke um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt: 


Gäbler Johann, Weinſchenker; 

Obermayer Michael, Milch- und Brot-Verſchleißer; 

Opawsky Auguſtin, Schmied und Hausbeſitzer, 
das Bürgerrecht zu verleihen. (An genommen.) 

(984.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Franz Ziegler 
vulgo Wech gegen die zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 4. No- 
vember 1892, Z. 6536, erfolgte Abweiſung feines Anſuchens um 
Verleihung des Bürgerrechtes und beanträgt die Verleihung des 
Bürgerrechtes an den Genannten. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die Abweiſung. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(1052.) St.-R. Wurm referiert über den Erlaßs der k. k. 
n.⸗ö. Statthalterei vom 29. December 1892, Z. 84801, betreffend 
die Baubewilligung für die Stationsanlage Michelbeuern der Gürtel— 


linie des Stadtbahnnetzes und beantragt, dieſen Erlaſs zur Kenntnis 


zu nehmen. 


St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, denſelben (mit Rückſicht 
auf Punkt 4 der Forderung der Gemeinde bezüglich der Breite der 
Gürtelſtraße) mit Bedauern zur Kenntnis zu nehmen. 

St.⸗NR. Nitt. v. Goldſchmidt beantragt, eine Vorſtellung an 
das k. k. Handelsminiſterium zu richten. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, eine Vorſtellung an den 
n.⸗ö. Landesausſchuſs und an die Verkehrsanlagen-Commiſſion zu 
richten. | | 

St.⸗R. Müller beantragt, in die Vorſtellung das Erſuchen 
aufzunehmen, die Baulinie der inneren Gürtel ſtraße derart zu beſtimmen, 
dafs ſelbe mehr gegen den Irrrenhausgarten zu legen wäre, wodurch bei 
Feſthaltung der Bahnhofanlage die äußere Gürtelſtraße eine Breite 
von 24 m erhalten kann. 

Die Anträge der St.⸗N. Ritt. v. Goldſch midt, Ritt. v. Neu⸗ 
mann und Müller werden angenommen. 


Schluſs der eng 


— — 


Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 28. Februar 1893. 


Vorſitzeuder: 2. Vice⸗ Bürgermeiſter Dr. Grübl. 

Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Huber, 
Boſchan, Dr. Lederer, 
v. Götz, Matthies, 
v. Goldſchmidt, Matzen auer, 
Dr. Hackenberg, Meißl, , 
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Anweſende: Müller, Dr. Stenzl, 


v. Neumann, Vaugoin, 

Rück auf, Dr. Vogler, 
Schlechter, Witzelsberger, 
Schneiderhan, Wurm. 


Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Bürgermeiſter Dr. Prix. 
Experte: Magiſtratsrath Dr. Dürnbauer, 
Berger, Ober-Ingenieur Helmreich. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roß ner. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice-Bilrger- 
meiſter Dr. Grübl macht derſelbe folgende Mittheilung: 

StR. Noske entſchuldigt ſein Ausbleiben aus der heutigen 
Sitzung. (Dient zur Kenntnis.) 

(976.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über den Recurs der 
Firma H. Seifen! & Söhne, Billardfabrikanten, gegen die Ver— 
weigerung der Feilbietung von über Beſtellung gelieferten, von dem 
Beſteller jedoch nicht bezogenen Waren und beantragt, nach Einver— 
nehmung des Magiſtratsrathes Dr. Dürnbauer im Anſchluſſe an 
die von St.⸗R. Dr. Vogler und dem Bürgermeiſter gegebenen 
Anregungen, den Act wegen Incompetenz des Stadtrathes an den 
Magiſtrat zurückzuleiten. (Angenommen.) 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Rich ter theilt mit, daſs am 17. Februar 
1893 der letzte Stollendurchbruch bei den Waſſerleitungsbauten Höllen— 
thal⸗Naſswald vollendet wurde. (Dient zur Kenntnis.) 

(1061.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter referiert über die 
Punctationen, welche zwiſchen dem k. k. Finanzminiſterium namens des 
k. k. Arares unter Vorbehalt der geſetzlichen Ermächtigung einerſeits 


und dem Bürgermeiſter der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 


in Vertretung der Gemeinde Wien unter Vorbehalt der Genehmigung 


des Gemeinderathes andererſeits bezüglich Überlaſſung der Linienwall- 
Sicherſtellung der Lieferung von guſsseiſernen Röhren und Fagonſtücken 
zur Ausführung von Rohrleitungen (III. Serie) und beantragt, den 


gründe an die Gemeinde Wien abgeſchloſſen wurden und ſtellt den Antrag: 

Dieſe Punctationen (dieſelben ſind im Amtsblatte Nr. 17 auf 
Seite 488 und 489 abgedruckt) werden genehmigt und der Bürger— 
meiſter ermächtigt, die erforderlichen Verträge abzuſchließen. (Als Experte 
haben Stadtbaudirector Berger und Ober-Ingenieur Helmreich 
fungiert.) 

(Einſtimmig angenommen; an den Gemeinderath,) 

Bürgermeiſter Dr. Prix beantragt, dem Stadtbaudirector Berger 
und dem Ober⸗Ingenieur Helmreich für die Mitwirkung bei der 
Führung der Verhandlungen bezüglich der Linienwallgründe den Dank 
und die Anerkennung auszuſprechen. Angenommen.) 

(1075.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift der Commiſſion für 
Verkehrsanlagen in Wien vom 24. Februar 1893, Nr. 49, betreffend 
den Preis für die zu Bahnzwecken erforderlichen Flächen der ſogenanuten 
Hagengründe in Heiligenſtadt und ſtellt folgende Anträge: 

1. Dieſe Zuſchrift wird zur Kenntnis genommen und das Kauf— 
anbot genehmigt; 

2. die ſofortige Beſitzergreifung der in dieſer Zuſchrift erwähnten 
Theile der „Hagenwieſe“ im Ausmaße von circa 16.779 m? wird be— 
willigt und der Bürgermeiſter ermächtigt, den wegen Überlaſſung der 
erwähnten Theile der Hagenwieſe um 7 fl., reſpective 8 fl. 33 kr., 
per Ouadratmeter erforderlichen Kauf- und Verkaufsvertrag ſowie 

3. den wegen vorübergehender Benützung eines Grundſtreifens 
längs der Gounoldſtraße im Ausmaße von circa 1443 m? von der er— 
wähnten Hagenwieſe zu vereinbarenden Pachtvertrag unter Stipulierung 


dieſer Verträge erſucht. 


Baudirector 
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| eines Pachtſchillings von 45 fl. per Jahr vorläufig, wenn nöthig auf 
ſechs Jahre, mit der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien abzu— 
ſchließen; 


Verkehrsanlagen wird um eheſten Abſchluſs 
(Angenommen.) 
2 und 4 an den Ge⸗ 


4. die Commiſſion für 


Bezüglich der Punkte 1, 


meinderath. 


(1063.) St.-R. Dr. Vogler referiert über den Erlass des 
k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 22. Februar 1893, Z. 1494, mit 


welchem folgende Formulierung des Artikel VI des zwiſchen der Staats— 
verwaltung und der Gemeinde Wien bezüglich der Übernahme der 


Communal-Mittelſchulen in die Staatsverwaltung abzuſchließenden 


Vertrages vorgeſchlagen wird: 


Artikel VI. „Die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, für dieſe 
in den Staatsdienſt übernommenen Lehrkräfte, beziehungsweiſe für ihre 


Hinterbliebenen die Differenz an Activitäts-, beziehungsweiſe Ver— 


ſorgungsgenüſſen, welche ſich zwiſchen den ihnen gegenüber der Ge— 
meinde Wien vertragsmäßig und den ihnen nach den ſtaatlichen Normen 
gegenüber dem k. k. Arare zuſtehenden Bezügen und Anſprüchen jeweilig 
ergibt, durch Zuſchüſſe zu begleichen. 

Sollte jedoch eine dieſer Lehrperſonen auf einen Dienſtpoſten mit 
niedrigeren als den ihr in ihrer bisherigen Eigenſchaft an einer Staats— 
mittelſchule in Wien jeweilig zuſtehenden Bezügen in Verwendung ge— 
nommen werden, ſo iſt dieſe Differenz für die Dauer der letzteren Ver— 
wendung nur von denjenigen Bezügen, beziehungsweiſe Anſprüchen zu 
berechnen, welche der betreffenden Lehrperſon zuſtehen würden, wenn ſie 
in ihrer früheren Eigenſchaft an einer Staatsmittelſchule in Wien ver— 
blieben wäre.“ 

Referent beantragt, die von der Staatsverwaltung vor— 
geſchlagene Faſſung zu genehmigen. (Angenommen.) 

(1092.) St.-A. Joſef Müller referiert über das Anſuchen der 
Wittkowitzer Bergbau- und Eiſenhütten-Gewerkſchaft 
und Conſorten um Abänderung des § 19 der Vorſchrift in Betreff 


§ 19 dieſer Vorſchrift folgendermaßen zu ſtiliſieren: „Die Bezahlung 
für die Röhren und Fagonftüde erfolgt per 100 kg Nettogewicht, 
welches auf dem Depotplatze ausgemittelt wird. Das im Koſtenanſchlage 
eingeſetzte Normalgewicht darf hinſichtlich des Totalgewichtes der zu 
denſelben Einheitspreiſen gehörigen Röhren auf um 3 Percent bei 
geraden Röhren, auf um 6 Percent bei den Fagonröhren und ab 
bei beiden Röhrengattungen um 5 Perceut überſchritten werden, im 
erſteren Falle wird das Maximalgewicht bezahlt; eine weitere Gewichts— 
überſchreitung wird nicht vergütet.“ Von dieſer Abänderung ſind bloß 
die vorgenannten Firmen zu verſtändigen. (Angenommen.) 
Schluſs der Sitzung. 


Allgemeine Machrichten. 


Schulnachrichten. 
(Bezirksſchulrath der Stadt Wien.) 


Auszug aus dem Sitzungs-Protokolle der Vollverſammlung vom 
22. Februar 1893. 

Der Bezirksſchulrath beſchließt, an den k. k. nied.⸗öſterr. 

Landesſchulrath den Antrag zu leiten, die Lehrſtellen an der Special— 
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Schulabtheilung für taubſtumme Kinder, IX. Bezirk, Hahugaſſe 35, 
in den ſyſtemiſierten Stand der Mädchen ⸗Volksſchule daſelbſt ein— 
zubeziehen und den Lehrerſtatus für die genannte Mädchen-⸗Volks⸗ 
ſchule einschließlich der Special⸗Schulabtheilung feſtzuſetzen. 

Dem Bürgerſchullehrer Anton Leiß wird für die Eröffnung 


und Einrichtung ſowie für die proviſoriſche Leitung der Doppel: | 


Bürgerſchule in Gaudenzdorf die belobende Anerkennung ausge— 
ſprochen. 

Gegen einen definitiven Unterlehrer wird wegen der körper— 
lichen Züchtigung von Schülern auf eine mündliche Rüge und 
gegen einen Lehrer aus einem gleichen Anlaſſe auf eine ſchriftliche 
Rüge erkannt. 


Das Anſuchen einer Bürgerſchullehrerin um Verleihung einer 
Lehrerinnenſtelle au einer Volksſchule wird mit dem Autrage auf 


nachträgliche Präſentation mit der Rechtswirkſamkeit vom 31. De— 
cember 1884 an den Wiener Stadtrath geleitet. 

Das Anſuchen eines penſionierten Volksſchullehrers um Re— 
activierung und um Zuweiſung eines Lehrpoſtens wird dem k. k. 
nied.⸗öſterr. Landesſchulrathe vorgelegt. Schließlich wird eine Reihe 
Perſonalangelegenheiten erledigt. 


Approviſtonierung. 


(Der tägliche Fleiſchmarkt.) 


der Großmarkthalle eingelangte 
waren vom 26. Februar bis 4. März 1893.) 


1. Fleiſchſendungen: 

a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 
Rindfleiſch 210.103 Kg. Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 127.070; 
aus Ober⸗Oſterreich — 2274; aus Mähren 
— 12.546; aus Galizien — 57.765; aus 
Ungarn — 9056; aus der Bukowina — 
1392; aus Bosnien — — Kg.) 

(Davon aus Nieder-Oſterreich — 2454; 
aus Ungarn 154; — aus Ober⸗Oſterreich — 
—; aus Mähren — 402; aus Galizien — 
34.425; aus der Bukowina — 112 Kg.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 92; aus 
Mähren — 70; aus Galizien — 345; 
aus Ungarn — 40; aus der Bukowina 
— 191 Kg.) 
(Davon aus Nieder- Oſterreich — 21.598; 
aus Steiermark — 148; aus Böhmen 
153; aus Mähren — 447; aus Galizien 
6684; aus Ungarn — 578; aus Croatien 
— 209 Kg.) 
1.827 Stück (Davon aus Nieder-Ofterreih — 15; aus 
Ober⸗Oſterreich — 4; aus Mähren — 38; 
aus Galizien — 1758; aus Ungarn — 5; 


Kalbfleiſch . . . 37.547 


7 


Schaffleiſch. . . 738 


m 


Schweinfleiſch 29.767 


m 


Kälber. 


aus der Bukowina — 7; aus Schleſien 


— — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 233; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 14; aus Galizien — 11; aus der 
Bukowina — —; aus Ungarn — 5 St.) 
(Davon aus Nieder-Oſterreich — 50; 
aus Mähren — 27; aus Galizien — 1079; 
aus Ungarn — 6; aus der Bukowina 
— 8 St.) 

(Davon aus Nieder-Oſterreich — 26; aus 
Galizien — —; aus Ungarn — 246 St.) 


Schafe. 


Schweine .. 


Lämmer . .. 


Fleiſch⸗ 
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b) Für den Approviſionierungs verein. 


Rindfleiſch . . . 13.041 Kg. Kälber 83 Stück 
Kalbfleiſchh. . . 192 „ Schaffe 9 
Schaffleiſch * Schweine 8 „ 
Schweinfleiſch 456 „ Lämmer 162 „ 


2. Preisbewegung: 
Siedfleiſch. . . . von 28 bis 70 kr. per Kg. 


e Roſtbraten u. Rieden „ 52 „ 95 „ „ „ 
Kalbfleiſch ʒ 2: 22.2.0. „ De. ee 
Shaffleih .. 2220 .. 1 00: a Ed ee 
Schweinfleiſr᷑rrr el Tr 
r a „ AR 2 TOOL ir an 
SHE: Er a a ae 
Schweile . 222000. A ae 
Hammerer „2½ „ 4½ fl. per Stück. 


Die Zufuhr an Fleiſchwaren war gegen die Vorwoche ſtärker, 
die Nachfrage lebhaft, und haben die Preiſe des Rindfleiſches 
eine Erhöhung von 4 kr. per Kg. erfahren, während bei den 
übrigen Fleiſchwaren im allgemeinen ſich die vorwöchentlichen 


Preiſe behaupteten. 


* * 
(Schlachtviehmarkt vom 6. März 1893.) 
1. Auftrieb. 
Maſt vieh — 3948, Weidevieh — —, Beiulvieh — 528. 
Summa . 4476. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere .. . 1785 
Galiziſche „... 904 
Deutſche N . . 1760 
Büffel 1 27 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 3588 
See 470 
Kühe 418 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug. 


Ungar. Schlachtthiere von 53 bis 64 fl. 
(extrem DER Ir 0 Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
Galiz. Schlachtthiere n 53 N 64 „ den beim Handel vereinbarten 
Percentabzug (auf dem heuti⸗ 
knn . e e e e 
Deutſche Schlachtthiere 10 DD 1 66 „ Käufer als Entſchädigung: 
(extrem „ — „ 66½ „))“ lelge der Sehne; 
Bm 
Se 7 — 67 — D c) ür die wertlosen Stoffe, 
he . e e 
" " halt ꝛc., zugeſteh 
affe „— „ — „ 
Beinlvieh „— „— 5 
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen . . von 21 bis 33 fl. 
Stiere . . „ 23 „ 32 „ 
Kühe .. . „ 23 „ 30 „ 
Büffel . . „ 18 „ 27 „ 


— 


Beinlvieh . „ 
c) Preis per Stück: 
Beinlvieh .. von 28 bis 112 fl. 
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Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht⸗ 
thiere angekauft. | | 
Unverfauft blieben: 
Ochſen . Stück 
Beinlvieh a 5 
Gegen den letzten u wurden um 596 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war trotz des 
ſtärkeren Auftriebes infolge des Bedarfes für die Conſerven— 
erzeugung ziemlich lebhaft, daher ſich die vorwöchentlichen Preiſe im 
Allgemeinen behauptet haben. 


+ 


(Pferdemarkt vom 3. März 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 611 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferdee . 80360 fl. per Stück. 
„ e Schlacht pferde DENT 3: 


Der Markt war äußerſt lebhaft. 
Detailpreiſe in der Woche vom 26. Februar bis 4. Mär 


1893: 
(Geſchlachtet wurden 340 Pferde.) 

Vorderes Pferdefleiſchcgc h.. 1 Kg. 20—86 kr. 
Hinteres „ „ 24eAE ;, 
Lungen⸗ und Roſtbraten 1 „ 24—44 „ 
Selchfleiſchc rere 1 „ 30-50 „ 
Extrawürſte oe 1 „ 30-48 „ 
Dürre Würſte > 1 „ 
Rohes Fette „8 1 „ 36—60 „ 
Geſchmolzenes Fett 3 40 —80 „ 
Schweif haare = 1 Schweif25—80 

Knocheeꝛee nn 100 Kg. fl. 2—3. 30 
Mile per St. „ 3-650. 

* 4 * 


Preisbewegung au der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 4. März 1893. 
a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) . . von 7 fl. 70 kr. bis 8 fl. 55 kr. S 
Roggen ( 7 7. 6 n 6⁵ rn 7 7 05 " = 
Gerſte e a ee es ep 5 Mm 7 „ 8 7 40 7 = 
Mais „ „ — ‚ W 7 5 „„ 10 „ „ 5 77 60 n = 
Hafer . „%%% % „„ „„ . e „ „ 6 7 15 1 7 6 77 95 "| 8 
) Mahlproducte. 

BINS, are ·A ne von 14 fl. 65 kr. bis 16 fl. 15 kr. 
e e r 

Roggenmegnghů h. „ , Be 
Weizenklei e je DD it 
Noggenlleier , 2 een „ 4, 60 „ „ 4 % 65 „ 

Sltädtiſches Lagerhaus. 
Vom 23. Februar bis 2. März 1893. 
Waren eingelagert. 2.22... 23.681 Meter⸗Centner 
n ausgelagert. 32.485 N 


Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
9.361 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 2. März 1893: 233.607 Meter⸗Ceutner, und zwar: 
41.781 Meter⸗Centner Weizen, 22.513 Meter⸗Centuer Roggen, 


36.985 V Gerſte, 18.829 * Hafer, 
39.136 5 Mais, 4.898 1 Olſaaten, 
11.880 a Mehl u. Kleie, 7.922 : Wein, 

2.975 8 Zucker, 5.209 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 2, 304.790 fl. öſt. Währ. 


und Reſidenzſtadt Wien. 
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Hanitäts angelegenheiten. 
Beſuch der ſtädtiſchen Volksbäder im Februar 1893. 


männliche weibliche 
Perſounen Perſonen 


II. Bez, Treuſtraße 60 — 878, davon 735 143 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 
III. Bez., Apoſtelgaſſe 18 — 2846, „ 2597 249 


(Eröffnet Auguſt 1891.) 
V. Bez., Einſiedlerplatz — 
a Auguſt 1890.) 
fergaſſe 4 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 


3358 375 


2053, „ 1736 317 


VII. Bez., Mondſcheingaſſe) — 3577, „ 2980 597 
(Eröffnet December 1887.) 
VIII. Bez., Florianigaſſe 30 — 1890, „ 1595 295 
(Eröffnet Auguſt 1892) 
IX. Bez., Wieſengaſſe 17 — 992, „ 896 96 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 
X. Vez., Erlachplatz — 2540, „ 2310 230 


(Eröffnet Auguſt 1890.) 


(Wiener Ceutral⸗Friedhofs⸗Ausweis pro 1892.) 
A. Beerdigungen 
vom 1. Jänner bis 31. December. 


a) Auf dem allgemeinen Theile des Central: Friedhofes: 


im Monate Jänner. 2,192 
„ „ Februar 1.999 
„ „ März . 1.891 
„ 1.895 
e u ET 105 
an ir NEE. ‚09° 
5 „ SE ee 1.505 
„ „ Auguſt. . . . 1.688 
„ „ September . 1.385 
1 „ October. . 1.298 
„ „ November .. . 1.898 
„„ December .. . 1.582 


zuſammen . 20.344 
b) Ju der iſraelitiſchen Abtheilung: 


im Monate Jänner 200 
ij „ Februar 155 
„ „ AS. er 170 
„ „„ ef 173 
7 77 Ma 8 191 
„M „ Sl. de a er 128 
„„ e lie were ot 142 
„ „ Auguſt . 164 
„ „ September ... 121 
„ „ October 134 
” November 157 

December . . .. 194 


zuſammen . 1929 
Es wurden daher im Jahre 1892 beerdigt: 


auf dem allgemeinen Theile 20.344 
in der iſraeliſchen Abtheilung. .. .. 1.929 
Summa .. 22.273 

gegen das Jahr 1891. 21.959 


ſomit 1892 um 318 mehr als 18918. 
Von dieſen 22.273 Leichen wurden beerdigt: 


in gemeinſamen Gräbern. 18.398 
in Einzelngräberrrrrnnn 3.670 
i ff 196 


Exhumierung en wurden vorgenommen 189. 

geichentheile wurden beerdigt in 946 Särgen auf 
611 Grabſtellen. 

Die Jufections-Leichenhalle war leer an ſieben Tagen. 


nu 
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Bis zum Schluſſe des Jahres 1892 waren von den bor- 


handenen 36 Arcadengrüften folgende 22 vergeben, und zwar: 


Nr. 2 Dr. Karl Ritter von Ceßner, 
. 5 Juliana Streußle, 

„6 Anton Oberzeller, 

7 Adam Wondraſch, 

r. 9 Alfred von Skene, 

. 10 Stanislaus Bloch, 

r. 12 Gottlieb Pöckh, 

. 13 Dr. Max Friedländer, 

. 14 Johann Ritter von Schimke, 
r. 16 Leopold Groner, 

. 17 Maximilian Friedmann, 

. 18 Eduard Ritter von Ha as, 
19 Franz Feiherr von Wertheim, 
22 Anton Greger, N 

. 23 Auguſt Zang, 

27 Friedrich Steffen, 

28 Peter Sanett)y, 

. 32 Dr. Anton Willner, 


„34 Dr. Theodor Ritter von Oppol zer, 
35 Adolf Ignaz Mautner, Ritter von Markhof, und 

Nr. 36 Dr. Auguſt Mautner, Ritter von Markhof. 

In den Ehrengräbern, d. i. in den Anlagen mit den 
Ruheſtätten hiſtoriſch berühmter Perſonen wurden 1892 beſtattet: 

am 16. October 1892, Friedrich Freiher von Schmidt, 

am 3. November 1892, Eduard Ritter von Uhl, 

am 27. November 1892, Johann Heinrich Steudel. 

Weiters in den für hiſtoriſch denkwürdige Perſonen beſtimmten 
Gräbern längs der linksſeitigen Friedhofsmauer: 

am 24. Mai 1892, Wilhelm Ritter von Haidinger, 

am 6. Auguſt 1892, Leopold Müller, 

am 8. October 1892, Fürſt Felir Jablonowskz)y, 

am 16. October 1892, Johann Gabriel Seidl, 

am 23. October 1892, Anton Max Storch, 

am 26. October 1892, Johann Georg Müller, und 

am 5. November 1892, Ida Pfeiffer. 


B. Sonſtige bemerkenswerte Vorkommniſſe: 


Perſonenfrequenz 268.391, exeluſive die Tage Aller 


heiligen und Allerſeelen, an welchen die ſonſt durch die Portiers 
vorgenommene Zählung unmöglich iſt. 
Anzahl der verkehrenden Wagen 56.974. 


Gewerbeangelegenheiten. 


(Ausweis über das Lehrlingsſtellen-Nachweiſeamt 
des Wiener Magiſtrates.) 
Vom 1. bis 28. Februar 1893 wurden vorgemerkt: 


Meiſteran meldungen 43 
Lehrlingsanmeldungen . 20 
Vermittlungen 14 


Seit dem Beſtande des Lehrlingsſtellen-Nachweiſeamtes 
(d. i. ſeit 2. Mai 1888): 


Meiſteran meldungen . 4018 
Lehrlingsanmeldungen .. 4601 
Vermittlungen. . 2217 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 
vom 2. März bis 6. März 1893; 


Für Neubauten: 
II. Bezirk: Haus, Grundb.⸗Einl. 777, Ecke der Pazmanitengaſſe, von 
Joſef Hörandner, Bauführer Kowafik (1120). 


und Re 


33 erworben von Otto Freih. v. Wächter, derzeit noch unbelegt. 
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II. Bezirk: Haus, Fugbachgaſſe, Bauſtelle C/XXII, von Joſ. Hörandner, 
Bauführer Komwari (1017). 

Haus, Grundb.⸗Einl. 1014, Nordbahnſtraße und Pazmaniten⸗ 
gaſſe, 55 Ludwig Erhardt, Bauführer Franz Waas, 
(1050). 


17 7 


III. Bezirk: 9400 Marokkanergaſſe 12, von Victor Liedek, Bauführer? 
1099). 


Haus, Grundb.⸗Einl. 2709, Mohsgaſſe 33, von Johann 
Mayer, Bauführer J. Dolezal (1106). 
V. Bezirk: Haus, Arbeitergaſſe, Grundb.-Einl. 1871, von Lorenz Wal d⸗ 
mann, Bauführer Th. Bauer (1088). 
Haus, Arbeitergaſſe, Grundb.⸗Einl. 1870, von Lorenz Wal d⸗ 
mann, Bauführer Th. Bauer (1089). 
Haus, Arbeitergaſſe, Grundb.⸗Einl. 1869, von Lorenz Wal d⸗ 
mann, Bauführer Th. Bauer (1090). 
VI. Bezirk: Haus, Münzwardeingaſſe 5, von Franz Anxeiter, Bauführer 
C. Quidenus (1019). 
Haus, Stumpergaſſe 37, von Friedrich Wilhelm Gielo w, 
Bauführer J. Kielmayer (1064). 
VII. Bezirk: Haus, Stiftgaſſe 11, Lindengaſſe 1, von Emilie Zweig, 
Bauführer H. Wagner (1053). 
X. Bezirk: Brunnwegſtraße 2, von Alois Leimgruber, Bauführer 
Ed. Schätz (7301). 
| „ Waldgaſſe 30, Quellengaſſe 40, von Ed. und Ludmilla Hamke, 
| Bauführer Halla (709). | 
XIV. Bezirk: Drei Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Felberſtraße 84, von 
60800 es, Bauführer Albert Schick und Kraus 
5080). 
XVI. Bezirk: Haus, Neulerchenfeld, Liebhartsgaſſe 31, von Anton und 
Joſefa Moſer, Bauführer Thomas Mann (9302). 
XVIII. Bezirk: Wohnhaus, Gerſthof, Einl.⸗Z. 782, J. Wiener Woh⸗ 
nungs⸗Genoſſenſchaft, Bauführer Prokop, Bau⸗ 
meiſter (6230). 
Wohnhaus, Währing, Michaelerſtraße 31, von Ferdinand und 
Aloiſia Schindler, Bauführer Franz Horak, Bau— 
meiſter (6227). 


Für Zubauten: 

Veranda, Praterhütte 63, von Francisca Czerny, Bau— 
führer J. Kapetter (1066). 

Neubaugaſſe 58, von Joſef Matzenauer, Bauführer 
K. Stigler (1113). 

Währingerſtraße 22, von Julius Ritter v. Ne wald, Baus 
führer Th. Neumann (1096). N 

Stalltract, Unter-Meidling, Ferdinandsgaſſe 28, von Georg 
Fiſcher u. U. Molg, Bauführer Karl Stöger (6554). 

Haus, Ottakring, Ottakringer Haupiſtraße 75, von Moriz 
Kuffner, Bauführer Antonin Zagors ki (9046). 

Haus, Ottakring, Wattgaſſe 44, von Pauline Knoth, Bau- 
führer Karl Schäffer (9051). 

Für Adaptierungen: 

Steingaſſe 31, Rennweg 77, von Juſtin Winternitz, 
Bauführer J. Hab le (1021) 

Belvederegaſſe 18, von Johann Wawra, Banmeiſte, 
Bauführer derſelbe (1112). 

Margarethenſtraße 53, von Johaun Seitl und Al. Klee, 
Stadtbaumeiſter, Bauführer dieſelben (1015). 

Griesgaſſe 31, von Franz Herregs, Bauführer 
Schonka (1085). 

Siebenbrunnengaſſe 10, von Wenzel Sousek, Bauführer 
J. Schonka (1086). 

Mariahilferſtraße 51, von Johann Stelzhammer, Bau— 
führer J. Binder (1095). 

Mariahilferſtraße 51, von Johann Stelzhammer, Bau— 
führer J. Binder (1024). 

Hermanngaſſe 28, von Thereſia Zidek, Bauführer Pro— 
keſch (1028). 

Myrthengaſſe 13, von Alois und Friedrich Pollak, Bau— 
führer D. Zifferer (1034). 

Laudongaſſe 11, von Joſef Scholz, Baumeiſter, Bau— 
führer derſelbe (1036). 

Liechtenſteinſtraße 90, von Ludwig Schoderböck, Bau- 
meiſter, Bau führer derſelbe (1110). 

Siccardsburggaſſe 37, von Ig. Blaszek, Bauführer 
Kielmaher (7108). 

Unter » Meidling, Wilhelmſtraße 32, von Lorenz Voglers 
Erben, Bauführer Joſef Hartl (6399). 

Adaptierungen, Ober-St. Veit, Winzergaſſe Conſcr.⸗Nr. 315, 
von Emerich Bukovies, Vauführer Anton Jauernitz, 
Maurermeiſter (6062). | 

Haus, Ottakring, Grüllemeiergaſſe 18, von Moriz Kuffner, 
Bauführer Antonin Zagͤrski (9047). 

Haus, Ottakring, Habichergaſſe 23 und 25, von Thereſia 
Thürl, Bauführer Joſef Drbal (9221). 

Haus, Neulerchenfeld, Schinaglgaſſe 1, von Wilhelm Eiſelt, 
Bauführer Wenzel Sperker (9222). 


7 1 


7 175 
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77 77 


II. Bezirk: 
VII. Bezirk: 
IX. Bezirk: 
XII. Bezirk: 


XVI. Bezirk: 


75 " 


III. Bezirk: 
IV. Bezirk: 
V. Bezirk: 
J. 
VI. Bezirk: 


VII. Bezirk: 


VIII. Bezirk: 
IX. Bezirk: 
X. Bezirk: 
XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


XVI. Bezirk: 


" n 
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XVIII. Bezirk: Wohnhaus, Währing, Aunagaſſe 20, von Baſtlius Zarowuy, 
| Bauführer Johann Meidl. (6118). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
Kellereinwurf, Wipplingerſtraße 29, von Matthias Bauer, 
Bauführer M. Göd (1023 )9)-“v57. 
Dampffefjel = Aufſtellung, Jägerſtraße 41, von 
Eye Triſchak, Bauführer F. Zoder (1035). 1 
III. Bezirk: Magazinsbau, Saleſianergaſſe 9, von Joſef Zahn, Bau⸗ 
führer C. Frick (1122). „ 
Caualreconſtruction, Karlsgaſſe 1; 
Bauführer A. Maier (1051). 3 | 
Schupfe, Griesgaſſe 39, von Franz Kallner, Bauführer 
J. Schonka (1054). . 
Gartenhaus, Schloßgaſſe 17, von Wilhelm Pittner, Bau: 


1 Bezirk: 
II. Bezirk: 


e * 


˖ Leopold 
IV. Bezirk: 


von Maria Pichler, 
v. Bezirk: | 


ö ö führer C. Langer (1080). | 

hr h Abort, Schloßgaſſe 4, von Maria. Unger, Bauführer 
A. Grojer (1098). 

jr 15 Abort, Lainzerſtraße 1, von Michael Haupt, Bauführer Voith 
(1091). 

" 5 Lcchthof⸗Eindeckung, Magdalenenſtraße 12, von Ado f Bad) 


rad, Bauführer J. Marek (1107). 

Atelier, Mariahilferſtraße 101, von Geza v. Nemeth, Bau— 
führer R. Reichelt (1092). 

Gartenmauer, Kaiſerſtraße 33, von Joſef Schwarz, Bau— 
führer J. Bauer (1039). | | 
Kellereinwurf, Neubaugaſſe 58, von Joſef Matzenauer, 

Bauführer K. Stigler (1113). 

IX. Bezirk: Kellereinwurf, Währingerſtraße 26, von Adele Marek, Bau— 
führer J. Marek (1107). 

Magazinsbau, Kapellengaſſe 5, von Joſefa Straſſer, 
Bauführer F. Bernert (LION). 

Zwei Aborte und eine Senkgrube, Simmering, Thereſien— 
gaſſe 46, Conſer.⸗Nr. 75, von Joſefa Klein, Bauführer 
Ferdinand Kaindl (3414). 

Abort, Seuk- und Düngergrube, Simmering, 


VI Bezirk: 
VII. Bezirk: 
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XL. Bezirk; 


Thereſien— 


gaſſe 25, Conſer.⸗Nr. 193, von Sebaſtian Ankowitſch, 
Bauführer Ferdinand Kaindl (3415). 
5 „ Grenzmauer, Simmering, Hauptſtraße 191, Conſer.-Nr. 320, 


34 Barbara Fahnbügel, Bauführer Ferdinand Kaindl, 

416). 

Zwei Aborte und Rohrcanal, Penzing, Reinlgaſſe 60, Karl 
Hausbek, Bauführer Ludwig Zatzka (5883). 

Condenſator am Eishauſe, Hütteldorf, Brauhausgaſſe 3, Brau— 
erei, Bauführer Anton Trillſam (5892). 

Haus, Ottakring, Gablenzgaſſe 104, Hermann Förſter, 
Bauführer ? (9249). es I 
Hölzerner Gartenſalon, Währing, Michaelerſtraße 15, von Wilh. 

Ladner, Bauführer Joſef Schober (6228). 


Stockwerksaufſetzungen: 
Dielgaſſe 27, von Johaun Seidl, Bauführer J. Schneider 
1094). 


XIII. Bezirk: 


„ 17 
XVI. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 


V. Bezirk: 


XIX. Bezirk: Wohnhaus, Grinzing, Heiligenſtädterſtraße 12, von Franz 
und Joſefine Zwinger, Bauführer Karl Höllerl jun. 


(4973). 


Geſuche um Parcelierung wurden überreicht: 


XII. Bezirk: Meidling, Matzleinsdorferſtraße 22 — 24, von Dr. Alois 
Semler, k. k. Notar (1121). 


Geſuche um Baulinienbeſtimmung wurden überreicht: 


II. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 2480, Bauſtelle 13 zwiſchen Taborſtraße und 
Prager Reichsſtraße, von Jakob Moller durch Jakob 
Klein (1025). 

III. Bezirk.: 


IV. Bezirk: 
IX. Bezirk: 
X. Bezirk.: 
XIII. Bezirk: 
XIV. Bezirk: 


Mayer (1104). 
Webgaſſe 33, von Marie Schuhmaun durch F. Neu— 
mann (1081). | | 
Mariauueugaſſe 13, von Dr. Wilhelm Koſak (1048). 
Brunnwegſtraße 2, von Alois Leimgruber (7302). 
Speiſing, Grundb.⸗Einl. 270,283, von Anton Mayer (110). 
Sechshaus, Grundb.-Einl. 181, Wienfluſsgaſſe, von Wiener 
Baugeſellſchaft und Wiener Bankverein 
(1102). | 
Ottakring, Degengaffe 32, von Hermann Popp (9407). 
Gaſſenfront⸗Neubau, Hernals, Währingergaſſe 29, Einl. Z. 919 
von Karoline Dor uſteiner (7669). 
Ober⸗Döbling, Prinz Eugenſtraße, von Alexander Sauer 
Cſaky von Nordendorf (4881). N en 
Ober⸗Döbling, Ferdinandsgaſſe 4, von Andreas Engl (4885). 


XVI. Bezirk: 
XVII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 
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Grundb.⸗Einl. 2709, Or.⸗Nr. 33, Mohsgaſſe, von Johann 
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Gewerbeaumeldungen vom 25, Februar 1893. 
Fr . (derung) ia. ol tndsnd 
n 98 Adalbert — Schnittwarenhandel — XV., Fünfhaus, Herklotz⸗ 

gaſſe 6. ff 

Küttlas Franz — Schuhmacher — VII., St, Ulrichplatz. 5. 

Ruppitſch Florian — Schuhmacher — VII., Neubaugaſſe 45. 

Peénik Heinrich — Tapezierer — X., Landgutgaſſe 16. 

Neveceral Emanuel — Taſchner — VII., Hermanngaſſe 6. 

Igel Edmund — Uhrmachergewerbe — II., Novaragaſſe 19. 

Weiler Joſef — Unterzünder⸗Erzeugung — XIV., Rudolfsheim, Buchg. 5. 

Iltis Roſa — Verſchleiß von Gebäck und Thee, ferner Rum und Spiri⸗ 
tuoſen — X., Eugengaſſe 75. a er Ba 

Schoderböck Franz — Verſchleiß von Mehl und Gries — VII., Maria⸗ 
hilferſtraße 78. Ne DE 

Schöngut Anna — Verſchleiß von Spirituoſen in verſchloſſenen Gefäßen 
— II., Springergaſſe 16. u 

Schmidt Thereſia — Verſchleiß von Wäſche, Woll- und Wirkvaren — 
XVII., Hernals, Stiftgaſſe 90. 5 

Hörniſch Julie — Verſchleiß von Zündwaren, Schuhwichs, Cigarretten⸗ 
papier und-Hülſen — VII., Kaiſerſtraße 48. ö 

Csontos Anna — Victualienhandel — II., Circusgaſſe 1. 

Starha Anna — Victualien-Verſchleiß — II, Praterſtraße 13. 

Schön Guſtav — Vaſchſoda⸗Erzeugung — XIV., Rudolfsheim, Schel- 
lingergaſſe 23. 

Neybert Anna — Watta-Erzeugung — V., Hofgaſſe 7. 

Ehrgott Joſef — Wirt — III., Hörnesgaſſe 3. ö 

Sommariva Giacomo — Zuckerbäcker — VII., Neuſtiftgaſſe 105. 


Gewerbeaumeldungen vom 27. Februar 1893. 


Wrbka Karl — Auſtreicher — II., Othmargaſſe 9. 
Lichtenſtern Julie — Ausübung des Privilegiums zur Herſtellung einer 
Kleiderbüſte — II., Praterſtraße 38. 
Schmied Emilie — Baumaterialienhandel — II., Schüttelſtraße 19 a. 
Heimann Emanuel — Colporteur — II., Lichtenauergaſſe 4. 
Werbitzky Heinrich — Commiſſionshandel mit neuen Eiſen- und Holz— 
waren — XVIII., Währing, Neugaſſe 34. | 
Köhrer Emilie — Damenkleidermacherin — VL, Corneliusgaſſe 9. 
Tomek Anton — Einſpännergewerbe — XV., Fünfhaus, Mariahilferlinie. 
Alber Gottfried — Eisgewinnung — XIII., Breitenfee, Autongaſſe 17. 
Angerer Rudolf — Färberei und Putzerei — I., Blumeuſtockgaſſe I. 
Menzinger Magdalena — Fiſchhandel — XVIII., Währing, Kirchengaſſe 
Markt). 
eier Nikolaus — Friſeurgewerbe — II., Jägerſtraße 14. 
Obel Karl — Gaſtwirk — XVII., Hernals, Hauptſtraße 204. 
Arm Abraham Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Floſsgaſſe 9. 
Brunner Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — Columbusgaſſe 20. 
Hülsner Heinrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Kirchſtetterngaſſe 16. f we 
Konopa Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Dammſtraße 11. 
Mazel Ladislaus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Gablenzgaſſe 7. _ | ö 
Medwenitſch Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Obere Weiß— 
gärberſtraße 30. ö . 1 A 
Tomsik Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Wipplingerſtraße 27. 
Weitzuer Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Kirchen— 
aſſe 32. 
| Witt Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Ober-Döbling, Yaupt- 
ſtraße 22. 
N Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Mohren— 


Zimmermann 
gaſſe 34. N N 
Lachmann Auton — Gold-, Silber- und Juwelenarbeitergewerbe — J., 
Graben 29. 


Kohn Guſtav — Handelsagentie — IX., Schlickgaſſe 6. 

Pankratz Johann Wenzel — Allgemeine Handelsagentie — III., Rudolf: 
alle 20 b. = 
ai Anderl Eliſabeth — Handels- und Ziergärtnerei — V., Mohngaſſe 1. 
Beyfuß Rudolf — Herausgabe der Zeitſchrift „Der Stammgaſt“ — II., 
Taborſtraße 49. „ 

Kubjenka Johann — Herrenkleidermacher — XVII., Hernals, Mayßen⸗ 


aſſe 16. | 
1 Muzik Katharina — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, Eduard— 
gaſſe 14. 


Smigorovsky Stephan — Kleinhaudel mit Brennholz, Kohlen ꝛc. — 
— XVII., Annagaſſe 44. = 

Baumann Joſef — Marktvictualienhandel — I., Am Hof. 

Doleiſch Theodor — Mechauiker — V., Blechthurmgaſſe 1. 

Hiemer Auguſte — Modiſtin — IX., Währingerſtraße 21. E 

Mansfeld Moriz — Muſikergewerbe — XIII., Ober-St. Veit, Maria: 
Thereſienſtraße 29. | N 

Fleiſcher Philipp — Naturproductenhaudel — II., Autonsgaſſe 3. 

Schirmer Katharina — Pfaidlergewerbe — III., Rochusgaſſe 21. 

Hofer Anton — Pferdehandel — XIII., Penzing, Hollergaſſe 41. 

Lechner Florian — Sodawaſſer⸗Erzeugung — XV., Fünfhaus, Zinkg. 8. 
Klein Michael — Spirituoſenhandel — I., Fleiſchmarkt 10. 


SN ANT 


Sperl Johann — Stadtträger — I., Rudolfsplatz 7% „ .; 
Inas Albis — Teppichreinigung und Aufbewahrung — IX., Währinger 
Deſort Josef. — Tichler — Ill, Münzhaſſe 3. 
Linsbauer Ignaz — Tiſchlergewerbe — XVII., Hernals, Stiftgaſſe 82. 
Zimmer Thereſe — Verſchleiß von Spirituoſen — II., Obere. Augarten⸗ 


N 


Engl Friedrich — Verſchleiß von Wein in Flaſchen — III., Ungarg. 40. 
Huber Leopold — Victualienhandel — XVI., Ottakriug, Panikeugaſſe, 1 
Bruckner Johann —. Wäſcheputzerei — XVIII., Währing, Neugaſſe 36. 
Mayer Karl — Wirtsgewerde — I., Moſergaſſe 77. 
Hochſtiter Anna — Zeitungs + Berichleiß, — XII., Hernals, Haupt⸗ 


u 


% „ 1 % 
888 „ * 


Gewerbeaumeldungen vom 28. Februar 1893. 


Pflamitzer Joſef — Colporteur — XII., Meidling, Meidlinger Haupt— 
ſtraße 75. 

Niemilowiez Anna — Damenkleidermacherin — IV., Große Nengafie 38. 

Briſchar Juliana — Eier- und Geflügelhandel im Umherziehen — XII., 
Unter⸗Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 158. 

Fröhlich, Edler von Feldau Moriz — Erzeuger von Kryſtall-Soda — 
XVII., Hernals, Hauptſtraße 123. 


Leiner Louiſe — Erzeugung von lichtempfindlichem Papier — XII., Ober⸗ 
Meidling, Grünberggaſſe 13. 5 
Langer Marie — Flaſchenbier-Verſchleiß — XVII., Hernals, Haupt⸗ 
ſtraße 125. = 
Seeböck Katharina — Flaſchenbier-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Sturzgaſſe 14. . | 4 
Kovar Daniel — Fleiſchſelcher — XVIII., Währing, Kreutzgaſſe 73. 
F Johann — Gaſtwirt — X., Quellengaſſe 100. 
ahla Richard — Gaſtwirt — XVII., Hernals, Stiftgaſſe 60. 
Nimmerrichter Victoria — Gaſtwirtsgewerbe — XIII., Baumgarten, 
Hauptſtraße 60. ö | 
Pirnbacher Franz — Gaſtwirt — IX., Liechtenſteinſtraße 26. 
Baldrian Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Kirchſtetterngaſſe 24. e | 
Holub Vincenz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe 29. | 
Kanitschet Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Göthegaſſe 14. 
Kregsamer Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß. — III., Schützeng. 13. 
Schmidhammer Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Winterg. 17. 
Striberuy Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtr. 40. 
ann Erneſtine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Favoriten— 
ſtraße 25. 
Mühl Rudolf — Hallentrödler — IX., Trödlerhalle, Zelle 15°. 
Borges Siegmund — Herrenkleidermacher — II, Vereiusgaſſe 2. 
Krönn Johann — Herrenſchneider — X., Sonnenwendgaſſe 2. 
Kellner Johann — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XII., Gaudenzdorf, 
Planfengaffe 29. | 
Pöcher Anton — Holzſchachtel-Erzen ger — XIV., Sechshaus, Rauchfang⸗ 
kehrergaſſe 5. 
Schmidt Anna — Kaffeeſiedergewerbe — IX., Spitalgaſſe 19 a. 
Tillinger Johann — Kaffeeſiedergewerbe — IX., Hebragaſſe 4. 
Poß Ignaz — Kaffeeſchauk — V., Siebenbrunengaſſe 39. 
Rajmaun Franz — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, Mitter— 
berggaſſe 24. 
Preiß Franz — Kleinfuhrgewerbe — XVI., Ottakring, Langegaſſe 11. 
Fritſcher Wenzel — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — III., 
Khunngaſſe 5. 
Swoboda Francisca — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks 
— K., Leibnitzgaſſe 5. | 
Ungar Siegmund — Lederausſchnitt — V., Margarethenplatz 8. 
„Binder Anna — Marktvictualien-Verſchleiß — X., Waldgaſſe 56. 
Bachmann Franz — Mechaniker — V., Tichtelgaſſe 18. | 
Chriſtoph Marie — Möbelhandel — XII., Gaudenzdorf, Jakobſtraße 12. 
Reicher Ferdinand — Muſtikinſtrumentenhandel — XVI., Ottakringer 
Hauptſtraße 178. | 
Weiß Albert Joſef und Weiß Maximilian Anguft — Naturproducten— 
handel — II., Obere Donauſtraße 105. | j 
Sſtavik Georg — Obſt⸗ und Gemüſehandel im Umherziehen — XVI., 
Ottakring, Payergaſſe 3. | 


gaſſe 48. 
Matouſovsky Johann — Schuhmacher — V., Rüdigergaſſe 22. 
Reim Georg — Schuhmacher — IX., Nufsdorferftraße 4. 
Blaſchke Joſef — Spengler — X., Laxenburgerſtraße 64. 
Sternberg Abraham — Verſchleiß von ſelbſtthätigen Maſchinen (Auto⸗ 
maten) — Praterſtraße 11. „ „„ ine 


\ Ka 


XV., Fünfhaus, Oſterleingaſſe 3. 
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ting, Simmeringerſtraße 170 
Fink Heinrich — W 
gaſſe 10. „ asien 


* 


ef Eik — Bwäighieberfaffung der zu Pofſhach 
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Gewerbeaumeldungen vom 1. März 1893. 


Steib Franz Karl — Ausſchank von Wein — VII., Siebenſterngaſſe 5. 
Neumann Bertha — Bedrucken von Bändern mit Gold unter Auwendung 
einer Haudpreſſe — I., Sterngaſſe 3. e 
Johl Franz — Bildhauer — XVII., Hernals, Annagaſſe 33. 
Neumann Ludwig — Bürſtenmacher — VI., Damböckgaſſe 6. 
Zeltmacher Karl — Cartonagewaren-Erzeuger — VI., Bürgerſpitalg. 26. 
Hirſch Anton — Colportage — XII., Gaudenzdorf, Bäckergaſſe 2. 
Stengel Ednard, Bab Louis, Schotberg Wilhelm, Zierer Wilhelm — 
Commiſſionshandel mit Vörſeeffecten — I., Reichsrathsſtraße 25. 
6 ou Johanna — Damenkleidermacherin — XVII., Hernals, Haupt- 
ſtraße 11. | | PR Sr DE ENG, 
Rothmann Chane Sprinze — Damenkleidermacherin —L, Hoher Markt 12. 
Sverak Marie — Damenkleidermacherin — VIII., Joſefſtädterſtraße 81. 
Taigner Adrienne — Damenkleidermacherin — II., Robertgaſſe 1. 
Gruber Johann — Drechslergewerbe — XVII., Hernals, Lobenhauern⸗ 
gaſſe 26. I „ „„ 
Maurer Karl — Einſpännergewerbe — III., Dampfſchiff⸗Landungspatz. 
Tauſſig Rudolf — Einſpännergewerbe — J., Seilerſtätte: 
Wührer Johann — Einſpännergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Arn⸗ 
ſteingaſſe. N u | a ee 
Talamini Antonio — Erzeugung von Canditen und Gefrorenen — XVI, 
Neulerchenfeld, Hippgaſſe 33. | oo ee 
Kinzel Leopold — Erzeugung von Cigarrenſpitzen und Cigarxettenhülſen 
aus Papier — VI., Gumpendorferſtraße BJ. 
Duda Eugen — Fiakergewerbe — IX., Berggaſſe. 
Thiel Franz — Fiaker — I., Hotel Metropole. 
Fürſt Fauni — Fleiſchhauergewerbe — III., Auf der Haide 5. 
Winter Roſa — Fragner — VIII., Neuſtiftgaſſe 78. | 
Jauowee Robert — Friſenr — IX., Frankgaſſe 6. 
Mayer Karl — Gaſtwirt — IX., Moſergaſſe 7. 
Zapletalik Theodor: — Gaſtwirt — VII., Halbgaſſe 28... Br 
Gillhofer Heinrich — Gaſt- und Schankgewerbe — XIV., Rudolfsheim, 
Sigmundsgaſſe 5. . 2 „ 
Birkl Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Seidengaſſe 27. 
Breiner Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Obere Amtshausgaſſe 19. 
Ehlich Maria — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Penzing, Breiten⸗ 
ſeerſtraße 45. | | 3 
Guttmann Alexander Gerſon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Circus: 
aſſe 52. Be 
Hampl Johaun — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Einſiedlerplatz 12. 
Haupt Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Stadtgutgaſſe 13. 
Koll Gottfried — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Dietrichgaſſe 18. 
Lederer Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Marchfeldſtraße 4. 
Rauch Moſes Nathan — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Leſſinggaſſe 23. 
Rieger Joſefine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 114. 
Schapira Taube — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kaiſer Joſefſtr. 13. 
Strohofer Eleonore — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Neulercheufeld, 
Liebhartsgaſſe 23ũ. ann EN 
Znamenauh Maria — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Spengergaſſe 50. 
Günther Thereſia — Geſchirrhaudel — XIV., Rudolfsheim, Marktg. 29. 
Armann Julius — Gold-, Silber- und Juwelenarbeiter — VI., Hof— 
mühlgaſſe 21. | | ER ne 
Schrenzel Nathan Aſcher — Handelsagent — VI., Amerlingſtraße 4. 
Gratl Joſef — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Gerechtigkeit“, 


Zeitung für das arbeitende Volk — J., Habsburgergaſſe 14. 


Nowak Katharina — Herrenkleidermachergewerbe — II., Novaragaſſe 17. 
Fraukl Julie — Herrenmodewaren⸗Verſchleiß —L, Schottenring 8. 


Kriener. Heinrich — Induſtriemaler — IX., Nußdorferſtraße 70. 


Andel Marie — Kaffeeſchankgewerbe — IX., Läzarethgaſſe 7. 


Pawliéek Anton — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
VI., Windmühlgaſſe 1I0oĩ „„ 
Greifeneder Joſef — Kleinhandek mit Holz. Kohlen und Coaks — XV., 
Fünfhaus, Herklotzgaſſe 24. % ». 
Ratzenberger Katharina — Kleinberſchleiß von Holz und Kohlen — 


Cunot Mathilde — Koftgebung — IX., Michelbeuerugaſſe U - 

Czak Thereſia — Kunſtblumen⸗Erzeugung — V., Gießaufgaſſe 23. 

Morgenſtern Berthold = Lederausſchnitt⸗ und Verſchleiß „non Schuh⸗ 
macherzugehör — IX,, Porzellaugaſſe 597... 

Geißenberger Ferdinand — Ledergalanteriearen⸗Verſchleiß — XV., Fünf⸗ 


haus, Robert⸗Hamerlinggaſſe 7 % be BINNEN, 
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6 Schmid Joſef — Mehl- und Griesverſchleiß — VI., Gumpendorfer⸗ 
ſtraße 73. | TE 
Hutzler Joſef — Milchmeierei — XII., Unter-Meidling, Franzensg. 15. 
Stindl Alois — Milchmeier — XIV., Mariengaſſe 11. 
Haimann Franz — Milchhändler — II., Mathildenplatz 6. 
Mandl Eliſabeth — Milch-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 72. 
Wagner Aloiſia — Milch- und Gebäckverſchleiß — XVI., Neulerchen⸗ 
feld, Kirchſtetterngaſſe 44. | „ 
Lotterhos Ludwig — Möbelhandel — XVI., Ottakring, Friedmannsg. 8. 
Veſely Karoline — Modiſtin — I., Führichgaſſe 5. 
Krehuſch Katharina — Obſt- und Gemüſehandel im Umherziehen — 
XVI., Ottakring, Payergaſſe 3. 
Kerner Adele — Optikergewerbe — J., Kärnthnerſtraße 10. 
Czäph Maria — Pfaidlerin — VI., Hirſchengaſſe 12. 
Horny Adelheid — Pfaidlergewerbe — II., Springergaſſe 3. 
Dippold Karl — Pferdefleiſchhauer — III., Hafengaſſe 14. 
Lechner Leopold — Pferdehandel — V., Pferdemarkt. 
Altſchul Erneſtine — Privatſchule für franzöſiſche Sprache — II., Rothen— 
Sterngaſſe 5. 
Odvody Thomas — Schuhmacher — XIII., Penzing, Marktgaſſe 55. 
Veſelik Karl — Schuhmacher — VII., Schottenfel dgaſſe 56. 
Rybniéek Thomas — Schuhmachergewerbe — II., Malzgaſſe 5. 
Zelzer Melanie — Selchwaren⸗Verſchleiß — VII., Siebenſterngaſſe 4. 
Grießler Friedrich — Tapezierer — VIII., Kochgaſſe 26. 
Gude Auguſt — Thierausſtopfergewerbe — VIII., Strozzigaſſe 45. 
Eger Joſef — Tiſchlergewerbe — V., Obere Amtshausgaſſe 45. 
Rybnikar Jakob — Tiſchler — XVII., Hernals, Roſenſteingaſſe 16. 
Zacek Franz — Tiſchler — VII., Halbgaſſe 10. 
Spitz Heinrich — Trödlergewerbe — IX., Alſerbachſtraße 2. 
Spitz Joſef — Trödlerkammerhandel — II., Taborſtraße 59. 
Zirner Max — Uhrmacher — J., Graben 18. 
Kißwetter Pauline — Übernahme von Wäſche zum Putzen — II., 
Körnergaſſe 4. . 
Molinari Cäcilie — Verſchleiß von Papier, Schreib- und Zeichen— 
requiſiten — VII., Kaiſerſtraße 4. 
Kruſche Friedrich — Verſchleiß von Rohr und Korbmachermaterialien — 
VII., Kaiſerſtraße 98. 
Zpéväak Mathilde — Victualienhandel — VII., Kaiſerſtraße 93. 
Grab Hermann — Victualien-Verſchleiß — II., Kleine Schiffgaſſe 5. 
Poſch Leopoldine — Victnalien-Verſchleiß — VL, Agydigaſſe 16. 
Schmidt Johann — Vorhäuge⸗Appretur — VI., Hofmühlgaſſe 23. 
Leutgeb Johann — Wirtsgewerbe — II., Odeongaſſe 7. 
Klumpar Marie — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — XII., Krongaſſe 1. 
* * 
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Pohmeſil Franz — Bildhauer — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 9. 
Huber Alois — Detail-Verſchleiß von Breunmaterialien — XII., Unter: 
Meidling, Schulgaſſe 31. 

Frey Moriz — Commiſſionshandel mit Börſeeffeeten — I., Werderthor— 
aſſe 17. 

g Michalik Magdalena — Feilbieten von Obſt und Gemüfe — XVI., 
Ottakring, Payergaſſe 3. 

Baumgartner Johann — Feilhalten von Victualien im Umherziehen — 
Katzelsdorf 12, bei Tulln. 

Schittenhelm Joſef — Gaſtwirt — XVII., Hernals, Stiftgaſſe 84. 
Dietmann Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Zimmermannsplatz 2. 

Kohl Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Dadler— 
aſſe 15. 

a Mayrhofer Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleißer — VI., Garbergaſſe 8. 
Ries Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Jägerſtraße 12. 
Rothmann Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hörnesgaſſe 20. 
Wohralik Johann — Graveurgewerbe — V., Siebertgaſſe 2. 

Wrablik Marie — Hallentrödlergewerbe — IX., Wiener Trödlerhalle, 
Zelle 177. 

| Stern Salomon — Handel mit Bau- und Tiſchlerholz und Fournier — 
XII., Unter-Meidling, Rudolfsgaſſe 30. 

Beyſchlag Johannes Otto, Opel Heinrich Adam — Handel mit Fahr: 
rädern — J., Kärnthnerring 13. 

Poß Urſula — Handel mit Geflügel und Eier — XII., Ober-Meidling, 
Albertgaſſe 1. 

Teutſcher Friedrich — Handel mit Nürnbergerwaren — J., Herreng. 6. 
Blazicek Francisca — Handel mit Obſt und Blumen im Umherziehen 
‚— I, Waldmüllergaſſe 10. 

Keßler Hermann — Holz- und Kohlen-Kleinverſchleiß — XIV., Rudolfs⸗ 
heim, Siegmundsgaſſe 1. 

Kirſch Karl — Hutmacher — XIV., Rudolfsheim, Braunhirſchengaſſe 42. 
Peinovics Maria — Kaffeeſchenkergewerbe — XI., Simmering, Wein— 
traubengaſſe 9. 
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fraß 1 Maria — Kleidermachergewerbe — XI., Simmering, Haupt- 
traße 68. 

Braun Maria — Kunſtblumen⸗Erzeugung — V., Krongaſſe 12. 
daß 05 Hermann, Blau Max — Manufacturwaren⸗Verſchleiß — II., Tabor⸗ 
traße 49. | 

Staud Joſef — Marktvictualien⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Markt in der Thaliaſtraße. 

Steiner Armin, Steiner Franz — Metallwaren- und Zinkornamenten⸗ 
fabrik — VI., Webgaſſe 21. 

Felkel Anna — Milch⸗ und Gebäck⸗Verſchleiß — V., Margarethenplatz 2. 

Pollmann Aloiſia — Modiſtin — I., Herrengaſſe 4. 

Kaſtner Franz — Pfaidlergewerbe — II., Volkertplatz 9. 

Romirer Joſef — Pflaſterer — XVII., Hernals, Grillparzergaſſe 14. 

Ephron Irfim Heinrich — Photographengewerbe — VI., Mariahilfer⸗ 
ſtraße 25. 
nie Saum Anaſtaſia — Privat⸗Lehranſtalt für Kleidermachen — V., Lainzer⸗ 
raße 11. 

Lukaſch Anton — Privatſchule für Flügelhorn und Trompete — XVII., 
Hernals, Währingergaſſe 15. 

Prochazka Joſef — Schuhmacher — XVI., Ottakring, Schulgaſſe 33. 

(Das Weitere folgt.) 
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